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Spitzel iittb Geisteskranke .
Wir haben nunmehr aus Rom nähere Mitteilungen er

halten über den Prozeh vor dem Schwurgerichtshof von
Ancona gegen Mario Bazzani wegen schwerer Ver

leumdung , der , wie bereits mitgeteilt , zu 7Vs Jahren Zucht
Haus verurteilt wurde . Es dürfte ein interessanter Beitrag
zu dieser Attentatsgeschichte sein , wenn wir die Be

richte des deutschen Konsuls , die am 11 . März d. I . durch
den Direktor im Auswärtigen Amt , Hellwig , dem

Reichstage unterbreitet wurden , zum Vergleich mit dem

Bericht über die Gerichtsverhandlung in Ancona in die Ev

innerung zurückrufen .
Bundesrats - Bevollmächtigter Direktor Hellwig

im Reichstag :
Die Vorgänge , die sich im vergangenen Herbst in Alexandrien

ereignet haben , werden Ihnen ans der Zeitung bekannt sein . Zur
Klarstellung der Sache will ich hier nur drei Berichte des
Konsuls aus Alexandrien vortragen . Am 17. September
berichtet er , habe er vom italienischen Konsul erfahren , durch einen
Zufall seien bei einem italienischen bekannten Anarchisten , der einen
Straßenbahn - Unfall erlitten habe , Papiere gefunden worden , ans
denen hervorgeht , daß 28 namhafte , bekannte , italienische Anarchisten
sich nach Kairo , Port Said und Alexandrien begeben hätten ; andere
seien nach Palästina abgereist . sHört l hört I rechts . Lachen links . )
Ferner sei in einer anarchistischen Versammlung beschlossen worden , den
durch das Bombenattentat von Barcelona bekannten Anarchisten
Vasio nach Alexandrien kommen zu lassen , vcrnmtlich in der Absicht ,
ihn dort ein Altentat ausfuhren zu lassen .

Ein zweiter Bericht vom IS . Oktober besagt , dah der deutsche
Konsul von dem Chef der hiesigen Geheimpolizei er -
fahren hätte , dost man einer größeren anarchistischen Unternehmung
auf der Spur sei . Wenn der deutsche Kaiser nach Alexandrien
kommt , sollte » auf dem Mcheuied Ali - Platz Bomben » ach ihm
geschleudert werden . Die Bomben seien hier angefertigt worden .
Noch Abänderung des Reiscplancs des deutschen Kaisers seien
die Bomben in der Wirtschaft des Hugo Parini nieder
gelegt worden . Wahrscheinlich sollten sie nach Palästina ge-
bracht werden . Auch seien bereits zwei Anarchisten nach
Povt - Said abgegangen und dort verhastet worden . Die
Bomben seien - in eine Kiste verpackt gelvesen . Als gestern der
italienische Vicekonsul mit zivei Kawassen und anderen Polizisten in
das . Magazin dcs - Parini eingetreten sei , hatte er die Kiste alsbald
erblickt . ( Heiterkeit links . ) Parini aber hätte auf das entschiedenste
geleugnet , den Inhalt zu kennen , er hätte behauptet , ein Un
bekannter hätte sie hingestellt . Er hätte dann einen Hanimcr
ergriffen , angeblich , » m die Kiste zu öffnen , sicherlich aber in der Ab -
ficht , sich und seine Umgebung in die Lust zu sprenge » . lLachen bei
den Socialdcmokraten . ) Nachdem Parini daran verhindert und ver
haftet wurde , hätte er unter heftigsten Drohungen erklärt , Anarchist
zu sein . Außer ihm seien noch acht weitere Änarchisten verhaftet ,
hätten aber sämtlich jede verbrecherische Absicht geleugnet . In der
Kiste waren zwei Bomben enthalten , die sowohl durch eine Znnd
schnür wie durch Auswerfen ans den Boden zur Explosion gebracht
werden konnten . Jede Bombe wog 2 Kilo 130 Gramm und war
mit etwa 26 Revolvcrpatronen groben Kalibers geladen .

Ter dritte Bericht ist vom 24. Oktober datiert und sagt , daß
der bereits mehrfach erwähnte Anarchist Vasio ans dem Dampfer
Malta eingetroffen und verhaftet sei . Außer einem richtige », hätte
er noch einen zweiten Paß auf den Namen Campanelli bei sich ge
führt und auch seine Koffer so gezeichnet . Bei ihm versteckt sei ein
Verzeichnis der Personen gefunden worden , die zu seinen Reisekosten
mit beigetragen hätten uiid das seien dieselben , die in Alexandrien
verhaftet worden seien . Es könne keinem Zweifel unterliegen ,
daff ein Attentat geplant gewesen fei . Ein Sachverständiger habe
die Gefährlichkeit der Bombe » nntcrsncht und festgestellt , daß , wenn
die Explosion in der Luft erfolgt wäre , die Patronen nach unten
gewirkt , und beim Aufschlagen der Bombe die Sprengtcile der Wände
das Nötige verrichtet hätten .

Bericht der Schwurgcrichts - Vcrhandlnng in Ancona :
Mario Bazzani steht unter der Anklage der schweren Ver -

leumdung , weil er im Oktober 1898 in Alexandrien in Aegypten
einen gewissen Ilgo Parini und andere einer Verschwörung gegen
das Leben des Kaisers von Deutschland beschuldigt und an -
gebliche Beweise der Verschwörung erbracht hatte ,
indem er in den Laden des Parini ein Kistchen mit zwei Dynamit -
bomben hineinschmuggelte . Der Verhandlung ivohnte auch der
deutsche Konsul , Herr von Bremen , bei . Von den von der Staats -
anwaltschaft geladeneu Zeugen , die sämtlich in Aegypten wohnen ,
war keiner erschienen . Bazzani ist ein kleiner , fetter Mann von etwa
40 Jahren ; er hat eine sehr betvegte Vergangenheit hinter sich und
>var als Polizeispitzel berüchtigt . Die Beweisaufnahme be -
schränkte sich im wesentlichen auf die Verlesung der Aussagen der
nicht erschienenen Zeugen .

Der englische Bergbau - Jngenieur Lynn war einer
der drei Sachverständigen , die den Inhalt der Bomben untersuchen
sollten . Um festzustellen , wie die Bomben gewirkt hätten , wenn sie
angezündet worden wären , beschloß man , zwei kleinere Bomben zu
konstruiere ». Lyn » verschaffte sich zwei kleine eiserne Halbkngeln und
wollte sie von dem arabischen Zinngießer Machmud znsammenlöten
lassen . Da dieser keine Zeit hatte , schickte er seinen ISjährigen
L! e h r l i n g . der die Arbeit mit Leichtigkeit machte . Als Lyn » sich
über die Geschicklichkeit des Burschen wunderte , erzählte der letztere ,
daß er vor einiger Zeit im Laden seines Meisters eine

ganz ähnliche Arbeit gethan und zwei weit größere Halb -
kugeln zusammengclötet habe ; die Kugeln seien für einen Europäer
bestimmt gewesen , der sich für einen Beamten der Elcktriciläts -
Gesellschaft ausgegeben habe . Da der Lehrling auch die Wohnung
des Europäers genau angab , konnte bald cnnittclt werden , daff
Bazzani der Besteller der Arbeit war .

In mancher Hinsicht interessant ist die Aussage des Chefs der

Geheimpolizei von Alexandrien , Major Emil Treves . Trcvcs
ist östreichischer Unterthan . Er machte dem italienischen Vicekonsul
Burdcse nach den von Bazzani erhaltenen Jufonnationcn von der
Verschwörung gegen den deutschen Kaiser Mitteilung . Als Burdcse
ihn darauf aufmerksam machte , daß Bazzani ein schlecht ange -

schriebcnes Individuum sei , das viel auf dem Kerbholz habe und

auch schon in Betrugsprozesse verwickelt gewesen sei , antwortete
Treves : „ Ich kenne Bazzanis Vergangenheit , aber schließlich
haben doch wohl alle Jndibidncn , die der Polizei geheime
Informationen liefern , ein anrüchiges Vorleben . "

Die von Bazzani denunzierten „ Anarchisten " weisen die Angaben
des Spitzels mit Entrüstung zurück . Ein gewisser F r a n ch i , von

welchem Bazzani genaues über die Bombcnverschwörung erfahren
haben will , schwört , daß er Bazzani überhaupt nicht kenne

daß er niemals der anarchistischen Partei angehört und daß er erst
ans den Zeitungen ersehen habe , was im Werke war . Der Tage
löhner P o l l i , den Bazzani als seinen Vertrauen s m a n n

bezeichnete und der jetzt als Nebenkläger auftrat , hat Bazzani kennen

gelernt , als dieser sich ans ein socialistischcs Blatt abonnieren wollte ,
das er , Polli , verkaufte . Er habe dann mit Bazzani eine

Vergnügungsreise nach Kairo gemacht — Bazzani trug sämtliche
Kosten — , aber von Politik oder gar von Bomben sei zwischen ihnen
nie die Rede gewesen . Einen Tag nach der Entdeckung der Bomben
sei Bazzani zu ihm gekommen und habe ihm geraten , alles zu ver -

»ichtcn , was ihn , Polli , kompromittieren könnte . Er . habe jedoch
ruhig erwidert , daß er nichts zu fürchten und nichts zu vernichten
habe . Ein gewisser T e s i , den Bazzani als den Verfertiger der
Bomben angab , erklärte kurz und bündig : „ Ich habe von der ganzen
Sache keine Ahnung . Den Bazzani kenne ich gar nicht , und wenn
er mich beschuldigt/ ist er ein Lump . "

Parini , in dessen Laden die Bomben gefunden wurden und
der gleichfalls als Nebenkläger auftrat , erzählt , daß ihn , eines Tages
ein Araber die Kiste zum Aufbewahren gegeben habe ; er habe
natürlich nicht gewußt , lvas sie enthielt ( angeblich sollte sie
Cognac enthalten ) , und als die Polizei bei ihm erschienen sei , wollte

er , nichts ahnend , die Kiste mit einem Hammer aufbrechen .
Trotz dieser niederschmetternden Aussagen blieb Bazzani frech

bei seiner Behauptung , daß von den italtcnischen Anarchisten that
sächlich ein Attentat gegen den Kaiser Wilhelm geplant war . Er

habe eines Tages mit dem Tagelöhner Polli Bekanntschaft gemacht
und einige Tage später von ihm erfahren , daß er gern nach Italien
zurückkehren würde , tvenn er das Reisegeld besäße ; er wolle den

Anarchismus an den Nagel hängen und in der Heimat ein anderer
Mensch werden . „ Ick sagte ihm " , fuhr Bazzani fort , „ daß ich ihm
das Reisegeld und noch mehr verschaffen würde , ivenn er mir etwas
über die Änarchisten sagte . Major TrevcS , der von einer Ver -

schwörnng der Anarchisten gehört hatte , ermächtigte mich , dem
Polli 40 —50 Pfd . « teil , zu verspreche » . Ich teilte das dem
Polli mit und er erzählte mir nun , daß in Kairo ein Attentat gegen
Wilhelm II . beschlossen worden sei . Als dann bekannt wurde , daß
der Kaiser seinen Rciscplan geändert habe und nicht nach Aegypten
kommen werde , Ivollte ich die Verbindung mit Polli abbrechen . Er
riet mir jedoch , auszuharren , da er erfahren habe , daß die

Anarchisten sich »ach Palästina begeben wollten . Die Bomben seien
bereits zu Parini geschafft worden und sollten von dort aufs Schiff
gebracht werden .

Auf Befragen des Präsidenten mußte Bazzani schließlich zu -
gebe » , daß ier selbst die Vombcn angefertigt habe , um das
Vertrauen der Anarchisten zu erwecke » und Vcweismatcrial

gegen sie in Hände » zu haben . Er habe der Menschheit
einen Dienst erlvciscn ivollc » und würde heute das , was er gethan
habe , noch einmal thun .

Nach der Beweisaufnahme begann das Plaidoyer des Vertreters
der Nebenkläger , Adv . Ascoli , der das Spitzclwesen scharf charakte
risierte und den Angeklagten als ein verlogenes , verworfenes , gc -
fährlickcs Subjekt bezeichnete . Während die gemeinen Verbrechen
oft unbestraft bleiben , bemühe sich die Polizei , politische Ver -
brechen z « erfinden und arme , ehrliche Lente ins Unglück zu
stürzen . Man habe Alarmnachrichtcn in die Welt hinansgeschickt ,
für die Entdecker der „ Bombcndcrschwörnng " Ordensdckorationcn in
Aussicht genommen und war ans dem besten Wege , zehn Familien
vollständig zu rnimcreu . Bazzani habe ganz allein die Bomben

angefertigt und den nichts Böses ahnenden Polli in eine Falle locken
ivollen . Auch nicht ein Atom von all ' dem , was er ersonnen habe ,
ei wahr gewesen . Auf den Chef der Geheimpolizei von Alexandrien

ließ der Redner manchen Scilcnhicb fallen . Zuletzt beantragte er

gegen Bazzani das Schuldig und eine strenge Verurteilung . Der
Staatsanwalt schloß sich

'
dem Advokaten der Nebenkläger in

edem Punkte an und schilderte den Angeklagten aus
' einen Strafakten als einen Menschen , dem man jedes Verbrechen
gitranen könne . Auch er beantragte das Schuldig und eine strenge
öestrafung Bazzanis . Die Rede des Verteidigers des Angeklagten

mußte angesichts der ganzen Sachlage sehr matt ausfallen .
Den Geschworenen ivurde eine einzige Frage vorgelegt . Ihre

Beratung dauerte nur 10 Minuten ; sie sprachen den Angeklagten
' chuldig unter Bewilligung mildernder II in st ä n d e.

Bazzini wurde darauf zu 7 Jahren , 6 Monaten Zuchthaus und

zu den üblichen Nebenftrafen verurteilt und für 3 Jahre unter

Polizei - Aufsicht gestellt . —

Mario Bazzani , der von der Reaktionspresse aller Länder

lefeierte Entdecker des Bombenanschlages ist entlarvt worden als

Infertiger der Bomben und elender Denunziant . Aber es sind
ihm vom Gericht mildernde U m st ä n d e bewilligt worden .

Und wir begreisen dieses ; denn wenn der Chef der Geheimpolizei
Bazzanis verbrecherische Vergangenheit sehr wohl kennt und

dennoch diesem Lumpen erhebliche Geldsummen über -

giebt , um anarchistische Verbrechen auszuspüren , so bietet

dies Verfahren allerdings eine gewisse Entschuldigung für
jene elende Kreatur . Denn das Verhalten des Polizeichefs
läuft geradezu auf eine Anstiftung zu derartigen Verbrechen ,
wie Bazzani begangen , hinaus .

Und n u r e i n e m Z u f a l l ist es zu verdanken , daß
der Polizeispitzel und nicht unschuldige Leute schwerer Strafe

verfielen . Und wäre nicht der Sachverständige Lynn auf den -

. ' clbcn Lehrling des arabischen Zinngießers , der Bazzanis
Bomben hatte anfertigen helfen , gestoßen , was wäre geschehen ?
Die Konsulatsberichte unseres Direktors Hellwig zeigen , wie

das Netz der Anklage über die angeblichen Attentäter zusanmren -
gezogen worden wäre . Als die Polizei bei Parini eintraf und

dieser den Hammer ergriff , um die Kiste zu zerschlagen/da ge -

schah es „sicherlich in der Absicht , sich und seine Umgebung in

S
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die Luft zu sprengen ; wer hätte dem Parini geglaubt , daß
er wirklich nur Cognac in der Spitzelküste vermutete , wenn

nicht ein Zufall auf Bazzanis Spur geleitet hätte und wenn

der Ehrenmann Bazzani Zeugnis wider ihn abgelegt
hätte ? Wie zahlreich mögen die Fälle sein , in denen der

Polizeispitzel dunkles Treiben bis zu Ende gediehen und

Schuldlose oder erst von den Spitzeln Angestiftete in das

Zuchthaus geworfen wurden !

DiesGeschichte des Bombenattentats von Alexandrien zeigt
klassisch , wie Attentate gemacht werden .

Die deutsche Presse , die offiziöse und nichtoffiziöse ,
welche seinerzeit das Attentat von Alexandrien zum Anlaß

wüster Hetze gegen die Socialdemokratie nahm , sie hüllt sich
jetzt in tiefes Schweigen — wohl nicht das Schweigen
der Scham , denn diese Empfindung ist den Umstürzlern
um Stumm fremd , sondern das Schweigen verbissenen
Aergers , daß eine treffliche Hetzgelegenheit zerrinnt und

dasi die internationale Spitzelei im hellsten Lichte offen -
bar wird .

«-

Nach den Polizeispitzeln die geistig Anormalen , welche
mit jenen zusammen ungefähr die Gesamtheit der That -
Propagandisten ausmachen . Es fügt sich zum obigen Spitzel -
dokument , daß der bekannte Psychiater Professor Mendel

in der „ Freien wissenschaftlichen Vereinigung " zu Berlin einen

sehr bemerkenswerten Vortrag über das Thema „ Anarchismus
und Geisteskrankheit " hielt , dessen Schlüsse vielfach mit den

von unserer Seite stets über diese Frage ausgesprochenen An -

schauungen übereinstimmen . Professor Mendel führte aus :

Angesichts der anarchistischen Mordthaten und Bombenattentate ,
die meist der Ausfluß einer blinden , zwecklosen Zerstörungswut
seien , läge selbst dem Laien der Gedanke nahe , daß es sich hierbei
um Thaten von Wahnsinnigen handeln müsse . Un -

ivcifclhast gebe es unter den Anarchisten auch viele geistig ge -
. unde , sogar' begabte Menschen , das Gros dieser Gruppe , zu der

Übrigens nicht wenige bewußte Verbrecher gehörten , bildeten jedoch
Personen mit nicht normaler I d e e n ri ch t n n g. Sie

unterschieden sich in die P a r a n o i k e r , die sich durch ihren
Größenwahn und ihre Verfolg ungsideen in höherem
oder niedrigerem Grade kennzelchncten , aber trotzdem
Intelligenz , gutes Gedächtnis und andere Geistesgnben auf -
wiesen , und die G e i st e s s ch w a ch e n , von angeborenem Schwach -
sinn Betroffenen , die schwer begreifen könnten und wegen ihrer geistigen
Minderwertigkeit von Kindheit an Zurücksetzungen
erfahren müßten . In diesen Leuten bilde sich dann ein g e -
>v i s s e s R a ck e g e f ü h l gegen die gesamte Menschheit ans , da

sie nicht im stände seien , die Ursache ihrer Mißerfolge im Leben
in sich selbst zu suchen . Die Paranoiker seien unter den Führern
der Anarchisten stark vertreten , die Gcistesschlvachen gäben das

eigentliche Material für die Propaganda der That .
Marat , Nobiling , Most gehörten zur ersten Klasse , sie wiesen
die charakteristischen Symptome der Selbstüberschätzung und des

Verfolgungswahns ans , wie ihre Reden und Schriften dentlich
bekundeten , Hödel , Caserio , Luccheni , Leute , die es im Leben nie

zu etwas gebracht , seien der zweiten Gruppe zuzuzählen .
Der Einfluß des Alkoholismus , aber auch der der anarchistischen
Presse spielte in der Geschichte der Schreckcnsthaten eine große
Rolle . Wenn zum Beispiel die Mostsche „Freiheit " wiederholt auf -
forderte , „ ruhig und im großen die Raffe von Ungeheuern , die
das Heft in Händen haben , mit allen Mitteln der modernen

Wissenschaft zu vernichten " , so müsse das ans schwachsinnige , sich
verfolgt lvähncnde Menschen eine aufreizende Wirkung haben .
Leider scheue mau jetzt bei anarchistische » Verbrechen , ans
Furcht , einen Verbrecher der gerechten Strafe
zu entziehen , vielfach noch , die Frage nach dem Geistes -
zustand des Attentäters anfznwcrfen . Freilich wäre eine der -

artige Untersuchung auch vom Standpunkt der Bekämpfung des
Anarchismus ivcit praktischer . Ein Narr , der im Jrrenhause ende , fände
keine Nachahmer , ein Anarchist , der am Schaffot sterbe , gelte in
seinen Kreisen als Märtyrer , sein Tod glorifiziere in den Augen
seiner Gesinnungsgenossen seine That und fporne sie zur Nach -
ahnuuig und zur Rache für die Hinrichtung ihres Genossen an .
Der Propaganda der That werde dadurch neuer Nährstoff zu «
geführt und der nottveiidige Kampf gegen den Anarchismus er -
schwert .

Wir brauchen nicht besonders zu betonen , daß der Kampf
gegen den Anarchismus vor allem ein Kampf für die sociale
und geistige Hebung des Volkes und gegen die politische und

wirtschaftliche Reaktion sein muß .

Der

mederöstreichische Landtags - Skandal .
—st — Wien . 14. Mai .

Im nicderöstreichischcn Landtag ist es vorgestern zu einem
Austritt der gesamten Opposition gekommen .
Die Abstinenz ist im östrcichischen Verfassnngslcbcn keine unbekannte
Sache ; sind doch derzeit nicht weniger als vier Landtage Rumpf «
körpcrschaften : Im böhmischen Landtag fehlen die Deutschen , im
tirolerischen die Italiener und im istrianischen und Görzcr die
Slovcnen . Aber die Abstinenz entspringt da überall politisch - nationalen
Motiven , sie ist die letzte Waffe des Polksstaimiics , der in der
Minorität ist und sich vcrgeivaltigt fühlt . Mit derlei Motiven hat
der Austritt der Opposition ans dem nicderöstreichschen Landtag
gar nichts zn thun ; hier sind es weder nationale , noch politische
Gründe gewesen , die den Austritt veranlaßt haben . Besteht doch
die Opposition im Landtage ans den verschiedenartigsten Parteien
und Gruppen : Großgrundbesitzern , Liberalen , Socialpolitikern und
Dentschnationalen aller Arten . Was diese Parteien , die mit einander

nicht die geringste Verbindung haben , zur Flucht aus der Landstube
veranlaßt hat . ist der Ekel über das schmähliche Treiben , das die
chri st lich - sociale Mehrheit Sitzung für Sitzung aufführt
und das von einem nichtsnutzigen Präsidium nicht nur toleriert .
sondern sogar mit gemacht ' wird . Der Schritt hat mit Politik



nichts zu thun , politisch war cr mich eine Dummheit , er ist einfach
fcer Ausbruch eiucS geradezu physischen Widerwillens , der jeden au -
ständigen Menschen Uei diesem Gebahren erfassen muß .

Man hat im Auslände auch eine recht undeutliche Vorstellung
von dem eigentlichen Wesen der Wiener christlich - soeialcn Partei .
Verführt durch amerikanische , englische , belgische Beispiele , hält man
vielleicht den Wiener „christlichen SoeialiSimis " für eine Wohl un¬
klare , aber gewiß aus sittlichen Motiven entsprungene Bewegung ,
Das ist nun ganz falsch ; diese Christlich - Soeialeu haben nichts mit
dem Christentum , und schon gar nichts mit dem SoeialiSmnS zu
schaffen . Es ist eins ach die malte schwarzgelbe Pfaffenpartei ,
modernisiert durch den Antisemitismus , Der . Jude ' ist der Vor -
wand , die Hauptsache ist die Pfafferei . In Wien genügt es , die
vernünftigste Sache als eine „jüdische " zu bezeichnen , und
der Rechtstitel für ihre Bekämpfung ist gegeben . . Jüdisch " ist die
moderne Schule , „ jüdisch " ist die Goldwährung , „ jüdisch " ist die
Vivisektion , „ jüdisch " ist die Bildung : kurz , hier braucht man keine
Argumente , hier nennt man den mißliebigen Mann einen „ Juden " ,
die unangenehme Sache „jüdisch " , und damit ist die Polemik erledigt .
Nun ist es klar , wenn es in der Ordinärheit keine Grenzen giebt ;
man schimpft zuerst „ Jud " und fährt bald mit „ Sanjud " fort ,
Steht also im niedervstreichischeu Landtag ein gegnerischer Ab -
geordneter auf und versucht es , den Antisemiten irgend -

welche unangenehme Wahrheit zu sagen , so wird er einfach
»iedergebrüllt und niedergeschimpft . Es giebt wohl keine Spelunke in
Wien , wo m einer Stunde so oft „ LauSbub " , „ Bagage " . „ Gesindel " .

„ Sanjud " und andere Unflätigkeiten gerufen werden , als in jener
gesetzgebenden Körperschaft . Und vor gar keinem

Menschen macht diese R oheit Halt . Da sitzt im Landtag der Pro -
fessor Eugen v. P H i l i p p o w i ch , der bekannte Nationalökonom ,
der nicht nur ein Manu von großer Bildung , sondern auch
von ungemein verbindlichem Wesen und großem Takt ist .
Gerade das aber bringt die Antisemiten in Wut . Herr
v. Philippowich braucht sich mir zum Worte zu melden ,

und der Skandal geht los . Dian hat dem großen Gelehrten ebenso
gut schon „ OchS " wie „ Geistesprotz " zugerufen ; jüngst hat ihn einer
der Kneipenabgeordneten als „krovotischen Professor " bezeichnet , und
der „freche " , der „ unverschämte Mensch " sind ihm gegenüber ganz
landläufige Beschimpfungen . Ter Lieltor der Technik , der Professor
Kick , wird gewöhnlich „ der Kick mit dem Judasgesieht " genannt ,
und was der Abg . Noske , einer de » Antisemiten verhaßtesten Leute ,
schon augehört hat , das würde man selbst in einer Strizzi - Bersammlung
nicht vertragen . Kurz , die Sitzungen des Landtages sind der schänd -
lichste und usiderlichste Skandal , der jemals in einem Vertretungskörper
gerrieben wurde .

Das Aergfte ist jedoch , daß die Vorsitzenden de ? Landtages
em diesem Treiben die größte Schuld haben . Das Präsidium deS
Landtages wird nicht gewählt , sondern vom Kaiser ernannt . Die
Ernennungen stammen mm aus der Zeit des V a d e u i her , und sie
sind wirklrch ein Erbstück jener vernichten Zeit . Der Landmarschall
ist ein zu Grunde gegangener Adeliger , der das Gehalt des Land -
Marschalls als Versorgung erhält und naturgemäß kein anderes Bestreben
bat , als bei der Majorität Liebkind zu bleiben . Und der Landmarschall -
Stellvertreter ist der Wiener Vieebürgermeister S t r o b a ch , ein Kerl

twn . einer Unbiiduiig , Roheit und Mauierlosigkeit , wie sie selbst in der
christlich - sociale » Partei nur selten erreicht ivird . Eine unerhörte Partei -
Ilchkeit dieses Präsidimns hat nun den Austritt der Opposition ver -
anlaßt . � In einer der letzten Sitznngen erhob der Abg . NoSke gegen
die Majorität den Vorwurf , daß sie trotz ihrer Versicherung , die
Stenern nicht zu erhöhen , die „Zinskreuzer " erhöht habe .

Das war ein einfacher Lapsus , denn das Land hebt überhaupt
keine „ Zinskreuzer " seine Art der Besteuerung von Gebäuden ) ein ;
der Redner meinte die „ Umlage " , die Zuschläge zu den direkten
Steuern , die thatsächlich seit der Herrschaft der Christlich - Soeialeu
tviederholt und namhaft erhöht worden sind . Daraufhin erhob sich
der LandesauSschuß Steiner , ein berüchtigter antisemitischer Streber ,
und nannte den Abgeordneten NoSIe einen „ perfiden und gemeinen
Lügner " — denn von einer Unrichtigkeit oder Unwahrheit redet man

in dem Kneipenlandtag natürlich nicht . Herr Noske verlangte nun
vom Borsitzenden die „ Gemigthumig " eines OrdnungSrnfS wider de »
Beleidiger . Und was that der Vorsitzende , eben jener Strobach ?
Er erklärte vom Sitze des Borsitzenden , Herr Steiner habe recht
gehabt , denn der Abgeordnete Noske sei ein perfider Lügner .
für ihn gelten nicht die parlamentarischen Regeln , sondern
er müsse anders behandelt werden als andere Menschen !
Und als die Opposition gegen diese freche Verlengnnng
aller parlamentarischen AnstandSpflichten eine Berwahning vorbrachte ,
erwiderte der Landmarschall , jener gekaufte Baron G n d e » » s , sein
Stellvertreter hätte ganz recht gehabt und es sei mir nützlich , wenn
er in der Führung der Geschäfte „ Energie " bethätige ! Das war
ielbst der ermüdeten und gequälten Opposition zu viel : sie verließ
den Landtag und ist mm zwei Sitzungen nicht erschienen .

Politisch hat die Sawe natürlich keine Bedeutung , denn der
Landtag wird ohnedies in Kürze geschlossen werden . Aber es ist
doch nützlich , wenn man auch im Auslände von der entsetzlichen
Berwahrlosiing aller unserer öffentlichen Sitte » Nachricht bekommt .
Der politische Kampf ist in allen Ländern mit unreinen Momenten
durchsetzt ; jeder Strom führt auch Schlamm mit sich . Aber so aus -
schließlich mit Mitteln der Gemeinheit , der Verleumdung , der
Beschimpfung zu arbeite », wie es die Wiener Antisemiten lhnn : das
ist wohl noch niemals erlebt worden . Mit diesem Gesindel sich
bennnschlagen müssen , das ist wirklich eine schwere und widerliche
Arbeit I

» «
•

Wien , 10. Mai . Landtag . Die Großgrundbesitzer und die
liberale » Soeialpolitiker sind abwesend , die Teutschnationaleu da -
gegen sind größtenteils erschienen . Abg . Kaiser erklärt namenS der
deutschen Volkspartei , dieselbe hätte beschlossen , an der Abstinenz
nicht teilzunehmen , da die Interessen des Dentschtmns im Landtage
nicht gefährdet seien rnid spricht die Ettvartmig ans , daß die Rechte
der Abgeordneten gewahrt und die Verhandlungen unter Vermeidung
persönlicher Beleidigungen geführt werde » .

Nolitischv Rvbevlrchk .
Lorliu , dcn 16 . Mai .

Der Reichstag »
der heute seine Beratung mit KW » begann , ist auch nicht
über K hinausgekommen . Also ein einziger Para -
graph ist das Ergebnis dieser Sitzung . Allerdings ist auch
die Abstimmung über § 8 vorgenommen und der mit ihm
zusammenhängende § 16 erledigt worden , allein so viel steht
jetzt doch fest , daß au Beendigung der zweiten
Lesung eines Gesetzes , das 164 Paragraphen enthält , in den

zwei Tagen , die uns vor den Pfingstfericn höchstenfalls übrig
sind , nicht mehr gedacht werden kann . Die §§ 8 und 16 , die

von der freiwilligen Versicherung der Vctriebsbeamtcn und

außerdem der Handwerksmeister , Äleingewcrbcireibenden usw .

bandeln , sind angenommen worden , was für die Be -

treffenden eine Liebesgabe auf Kosten der Arbeiter bedcntet .

Diese freiwillige Versicherung ist eine so vorteilhafte , daß die

Befürchtung , sie könne zum Gegenstand der Spekulation ge -
macht werden , durchaus nicht unbcgnindct erscheint .

Der Z SK>a , um den heute hauptsächlich gekmiipft ward ,

ist in politischer Beziehung wohl der wichtigste des ganzen

Gesetzes . Er betrifft die Verteilung der „Gcnleinlast " und der

„ Sonderlast " des angesammelten Vermögens der Versicherungs -
anstaltcn — das heißt die Frage , wieweit die Unterstützung
der Vcrsichernngsanstalten in den agrarisch - junkerlichen
Distrikten durch die Versicherungsanstalten der industriellen
Kreise zu gehen hat . Die Regierungsvorlage hatte auch hier
wieder den Junkern sehr fette Liebesgaben zugedacht , wie

seiner Zeit im „ Vorwärts " des näheren ausgeführt war . In
der Kommission kam es , nach lebhaften Debatten , zu einem

Kompromiß , der fien Junkern zwar auch noch Vorteile bietet ,

jedoch in geringerem Maße . Dieser Kompromiß wurde auch
von dem Hanse bestätigt .

Die Abstinnuung über die 8 und 16 gab zu einer

lebhaften Geschäftsordnungs - Debatte Anlaß . Sie war näm -

lich auf der „ Tagesordnung " der henttgen Sitzuirg nicht ans -

drück sich erwähnt . Es steht da einfach : „ Tie Beratung wird

fortgesetzt init Z 26a . Und nun meinte der Abg . Richter mit

Recht die Abstimmung könne unter solchen Umständen nicht
vorgenommen werden , wenn ein Mitglied des Hauses wider -

spreche . Formell ist das unzweifelhaft richtig . Vom Präsi -
deuten und einigen Mitgliedern des Hauses ward hiergegen
geltend gemacht , daß der Präsident gestern abend bei der

mündlichen Angabe der Tagesordnung die Abstimmung a n -

gedeutet habe . Der Präsident appellierte schließlich an

das Haus —was freilich eine Inkonsequenz war , denn gerade ob

das Haus nach Mehrheitsbeschluß zu entscheiden habe oder ob der

Widerspruch eines einzelnen genüge , die Abstimmung zu ver¬

hindern , war ja der in Frage stehende Punkt . Jndeß die

Mehrheit wollte den Präsidenten nicht ins Unrecht setzen und

entschied sich für die Abstimmung .
Morgen Fortsetzung — und zwar beginnt die Sitzung um

1 Uhr , nicht schon um 11 , wie angedroht worden war . Das

Präsidium hat also die Hoffnung , die zweite Lesung vor

Pfingsten durchpeitschen zu können , offenbar aufgegeben . —

( Im Rcichstagsbericht der Sonntagsnummer ba -

findet sich ein leidiger Druckfehler . Statt „ das Amendement

( gegen daS Stumm so kräftig gesprochen ) ging nicht durch "
muß es heißen : „ ging trotzdem durch " , waS sich übrigens
aus dem Zusammenhang ergicbt . )

Tie batcrlaudslosen Konservativen

haben nunmehr die ersten acht Paragraphen der Kanal -

vorläge samt allen Abänderungsanträgen und damit das ganze
Gesetz zn Fall gebracht . . Die Ablehnung des 1 erfolgte in

der Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses mit 17

gegen 11 Stimmen . Tie beiden konservativen Parteien und

drei Ccntrnmsniitglicder bildeten die Majorität . Die anderen

Paragraphen wurden mit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt .
Die Konservativen haben den Kanal abgelehnt , obwohl

die militärischen Sachverständigen die Notwendigkeit deS Kanals

für die VaterlandLverteidigung aufs schärfste betont haben .
Bei künftigen Militär - und Marinevorlagen wird man an diese
konservative „Vaterlandslosigkeit " denken .

Tie Angelegenheit scheint einen Konflikt zwischen Regierung
und Konservativen zu bedeuten , der nur durch die Unter -

werfung eines der beiden Teile zu lösen ist . Aber es scheint
auch nur so . Miqnel hat für die zweite Lesung im Plenum
eine Erklärung deS GefamtminifteriuniÄ in Aussicht gestellt .
Wir vermuten , daß man schließlich doch handelseins werden wird .

Mit ausgiebigen „ Kompensattonen " werden die Konservativen

gewonnen werden . Ihre Sprödigkeit hat nur den Zweck , dcn

Licbessold zu steigern . —
_

Das empfindliche Herrenhaus .

Als dos preußische Herrenhaus dcn gälizlich un -
parlamentarischen Entschluß faßte , dem Jnstizminister die Straf -
Verfolgung von vier soeialdemokraiischen Blättern zu gestatten , fühlte
es sich durch eine Schmeichelei und durch die Feststellung einer That -
jache gekränkt . Die Blätter hatten das Herrenhaus eine Jnstitutio »
genannt , „ von der selbst seine Mitglieder nicht wisse », Ivozu sie
eigentlich ans der Welt ist . " Man muß zngesiehen , daß dieses Zu-
traue » so h o h e r E i » s i ch t von imserem Standpunkt ans ein fast
ungehörig starkes Kompliment ist . Aber die HerrenhänSler wahren
sich gegen den Verdacht ernsihastcr Selbsterkenntnis und sie beweisen

durch die That , daß sie eine » Daseinszweck haben : sie erhalten der

Justiz die Möglichkeit , auch einmal ein Parlament klagend zu ver -
treten . Wäre das Herrenhans nicht da , so käme die Anklage -
behörde niemals zu der Ehre eines parlamcniarischen Mandates .
Sodann aber sühlteu sieb die Edlen durch die Feststellung beleidigt ,
daß die Anffassung , gewisse Menschenklasseii ieien mir als Mittel für
die Zwecke anderer auf der Meli , als unsittlich bezeichnet wurde .
Kein Zweifel , daß die HerrenhänSler diese Auffassung haben — der
Kampf gegen die Freizügigkeit wird ja nur deshalb geführt , weil die
Edlen ein unveräußerliches Recht auf billige Arbeitslräftc zu haben
glauben — und es ist weiter eine wisienfchaftliebc Zhatsachc , daß
diese Klasscumeinmig im Sinne der Nassischcn deutschen Ethik als
die Nlisittlichkeit an sich zn betrachten , wie die Junker in ihrer Jugend
an jeder Universität hälien lernen können , wenn sie hätten lernen
wollen . Es verrät recht spaßhaft den Grad der Bildung
der Herren , daß sie diese Andeutung einer für jede »
i » den Kultur - Traditionen erzogenen Menschen selbstver -
ständlichcn sittlichen Anffassung als ein lluerbörtes empfinden , als
ein extremes Beispiel soeialdemokraiischer Frechheit . Eigentlich
soll hier unter allerhöchster Eeiiehmigmig des Herrenhauses die deutsche
llassische Philosophie vorö Gericht geschleppt werden , indem mau
die Benrtcilung der Jnnkerpolitik am ethischen Maßstab für straf¬
fällig erklärt . Wenn „diese schriftstcllcrnden Leute , die wir wahr -
scheinlich alle im Grunde unseres HerzenS verachten " — wie Frei¬
herr v. Mantenffel versicherte — in der Sprache philosophischer
Bildung ihre Urteile anSsprechen , dann halten das die ahnmigSlose »
Gemüter der HerrenhänSler für eine nur mit schweren Strafen ab -

waschbare Schmach .
Das aber ist eben die Schuld der „schriflstellernden Leute " .

Warum sprechen sie in klassischen Traditionen , warum erinnern sie
an jene sittliche Anffassung . die einst in der Wiedergeburtszeit
Preußens das Volk begeisterte ? Die „schriftstelleniden Leute " hätten
sich auf das Niveau der Junker bemühen sollen , sie hätten ihre
Kritik in der Jmikersprache schreiben sollen , dann wäre » die

Her - renhänsler entzückt gewesen , sie hätten Geist von ihrem Geist
verspürt . Gerade die Verbandlung über die Strafanträge giebt eine »

Hinweis , in welcher Weise man liinstig daS Herrenhaus in die
Debatte ziehen muß , wenn es den HerrenhanSleni gefallen soll .
Wir stellen nach dem Stenogramm eine mustergültige Auslese ans
dem „Lauscjnngcn " - Stll zusammen , den wir , wenn wir künftig von

jener erlauchten Körperschaft reden , unbedingt anwendeu müssen , auf
daß wir nicht mit der Staatsanivaltschaft in Benihrnng kommen .

A» f fünf Spalte » des Stenogramms finden wir die folgende » adel -

geflügelten Worte :

Anzapfnngen — Frechheiten — Ungezogenheiten — gemeine
Angriffe — Gemeinheiten ( Berichter st alter Küpe r).

Gemeinheiten — mit Verachtung hinweggehen sG r a f von

S ch I i e b e »>.
Gemeinheiten — öffentlicher Skandal — Aenßernngeu , die

jeder Censiir spotten ( Graf v. d. Schulenburg - Beetzen -
darf ) .

Waschzettel , die von einem dunkeln Ehrenmann geschrieben
werden — derartig gemeines Machwerk — diesen jämmerlichen
Leuten gegenüber — derartigen Blödsinn — derartige Gemein¬

heiten — derartige Schändlichleiten ( Fr Hr . v. Mantenffel ) .
Schandartilet s G r a f v. Z i c t e n - S ch >v e r i n) .
Wenn diese Schmiltzblättcr mich mit ihrem Schmutz bewerfen

— daS Dümmste , was iir die Welt geschickt wird — Niederträchtig -
leiten ( Freiherr v. Maltzahn ) .

Diese Beschimpfungen der Schnmtzblätter aus Schlesien —

dieser erbännlichen kleinen Wnrfiblntter — dieser erbärmlichen
Machwerke ( Freiherr v. Mantenffel ) .

Bewerfen mit Schmutz ( Freiherr v. Maitz ahn ) .
Man nehme also diese gebildeten Wendungen , rühre sie gut

durcheinander , thue reichlich Aehs hinzu , nehme einige Graf

Piicklersche Dreschbilder und Stummsche Lausejinigen - Phantasien

hinzu , destilliere alles sorgfältig durch die Nase und serviere es dann
in einer krittschen Schiissel dem Herrenhaus — und kein Gericht der
Welt tvird etlvas Anstößiges in solcher Sprache finden .

Willst du aber ein übriges thun , so widme dem Herrenhaus einen
Teil der Wendlingen , die man sonst dem Reichstag z » spenden pflegt ,
Rede z. B. von Feuertvaiizen , Mistkäfern und Nachtgeschmeiß — nird
das Herrenhaus tvird dich preisen für den kernigen Erdgeruch deiner

Sprache . Nur vor einem hüte dich : vor dem Sprachgebrauch der

klassischen Philosophie , vor dem Denken und Sprechen im Geist der

Humanität — das läßt sich das Herrenhaus nicht gefallen , dann wird
eS bitterböse und beweist seinen Daseinszweck , indem es klagt . —

Deutsches IUich .
RcichötagS - Vertagung . In der 16 . Kommission deS Reichs -

tage » teilte am Dienstag Abg . v. F r e g e ( erster Vieepräsident )
mir , daß über eine Vertagung deS Reichstages von der Regierung
noch k e i n B e s ch l u tz gefaßt sei . —

Rur Lumpe bezahlen Steuern — das ist der Inbegriff eines

philosophischen Systems , das die „ Deutsche Tageszeitung "

zur Rettung ihres Gebieters , des Frhrn . von W a n g e n h e i m

ersonnen hat . des reichen Mannes ohne Einkommen . Wenn Herr
v. Wangenheim keine Einkommenficncr bezahlt , „ s o erfüllt er " ,

schreibt wörtlich das Blatt , „ lediglich seine Pflicht gegen
den Staat und würde pflichtwidrig handeln , ivenn er ans

falscher Scham oder ans sonstigen persönlichenRücksichten einEüikoininen

angäbe rmd versteuerte , daS er nicht erworben . Ferner würde er
ein Unrecht iiisoseru begehen » als er die allgemeine
ivirt schaftliche Lage des ländlichen Grundbesitzes
falsch darzustellen mithülfe . "

Pflichtwidrig handelt , wer Stenern zahlt I Ein Agrarier kann , dprf
und muß kein steuerbares Einkommen haben — sonst handelt er

pflichtwidrig , der zudem die Landwirtschaft in den gräßlichen
Verdacht bringt , sie sei nicht notleidend . Steuevzahlen ist un -

sitttich , weil
'

es persönlich pflichNvidrig ist , zweitens weil
es gegen das Interesse der Landwirtschaft verstößt . Stein -

reich sein und doch bettelarm scheinen — das ist agrarische
Kniist , agrarische Pflicht , agrarische Sittlichkeit .

Herr v. Wangenheim bezahlt keine Emkömmenstener , weil er
eben aus seinem Rittergut kein Einkommen herauswirtschaftet . Er

hat ein schuldenfreies Vermögen von 460 066 M. . empfängi allein
ans der Branntwein - Liebesgabe jährlich über 16 666 M. , er hat ein
Gut von 767 Hektar mit einem Grundsteller - Reinertrag von 2628 M.
— aber kein Einkommen .

Wie bei anderen Agrariern dieses Sieuerwunder zn stände
kommt , das hat neulich der konservative „ Reichsbote " verraten .
Mau zieht einfach die gesamten persönliche » Ausgaben von den
Eümahmeu ab , und rechnet auf diese Weise — kein Einkommen

heraus . Ans diese Weise können kluge Agrarier sogar Spielverluste
im Klub der Harmlosen nutzbringend anlegen . Denn jede Ausgabe
verbessert ihr Vermögen insofern , als sie ihr sicuerbarcs Einkommen
vermindert .

Herr v. Wangenheim würde sich ein großes Verdienst erwerben .
wenn cr eine ausführliche Wirtschafls - Bilanz veröffentlichte , auf daß
alle Welt das Kunststück lerne , vermögend ohne Einkvininen zu sein .
und in die Lage komme , die Pflichnvidrigkeit des Einkoinmcn - Steuer -

zahlens nicht mehr begehen zu müssen . —

Ins Zuchthaus !

Eine systematisch organisierte Verhinderung Arbeitswilliger
betreibt der Verband der Dresdener Metall -

industriellen . Er hat sich Formulare für Verrufs -

erklärungen anferttgen lassen , deren Wortlaut die „ Sächsle
Arbciter - Zeitung " wiedergicbt :

Anzeige
über den

Beruf . � � � � Vor - und Zuname
'

, � � � � � .
geboren den . . . . .Geburtsort . . . , .

. . . . .

Beschäftigt im Betriebe als . . . . vom . , . bis . . .
Jetzige Wohnung

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zur Bcachtnng .
1. Die Anzeige hat mit größter Grlviffknhaftigkeit und Un¬

parteilichkeit zn erfolgen .
2. Ter Erslatter der Anzeige übernimmt für dieselbe die bolls

moralische Bcrmiiwortnng .
3. Tieselbe ist stets von dem Herrn Chef selbst oder dessen

TteNbertretcr zu unterzeichnen .
4. Es ist bei der Erstatlimg darauf Bedacht zn nehmen , daß

die Nachweisstelle nicht in die unangenehme Lage versetzt wird .
jemand wegen eines verzeihliche » Vergehens die Werkstätten der
Verbandsmitgliedee zu schließen .

WcShalb erfolgt die Anzeige ?

Erscheint derselbe » » pünktlich zum Beginn der Arbeit ?
Bleibt derselbe des öfteren kürzere oder längere Zeit von der

Arbeitsstelle fern ?
Ist derselbe liederlich in der Arbeit ?
Ist derselbe »» geschickt in seiner Profession ?

Sonst aber fleißig ?
Ist derselbe Trinker ?

a) Gcwohnhcitö - �

b) Zeitweise ?
Ist derselbe kontraktbrüchig ?
Beendete er eine übernommene Arbeit nicht ?
Ist er Hetzer , Wühler , Krakchlcr oder unbotmäßig gegen Vor -

gesetzte ?

Erfolgt die Anzeige wegen eines besonderen Vorfalles ?
ir) wegen Arbeitseinstellung ?
b) wegen Bergrcifens an einem Vorgesetzten ?
o) wegen anderer Veranlassung ?

Waren mehrere bei dem Vorfall beteiligt ?
Ist der Angezeigte als Rädelsführer , L e i t e r ze. des Vor -

stilles anzusehen ?
Ist dem Borsall ein strcikartiger Charakter beizmiiessen ?
Etwaige Beteiligte oder Zeugen des Vorfalles nebst Angabe der

jetzigen Wohmmg dcrielben ?
Welche Bestrasimg wird für angemessen erachtet ?

a) Verwarnung ?
b) Sperrung auf Zeit und wie lange ?
o) Sperrung dauernd ?

Etwaige Bemerkungen .
Es ist anzuführen :

-i) ob ordnungsmäßig vom Arbeitgeber entlassen ?
b) oder ob die Arbeitsstätte vorschriftswidrig verlassen wurde ?

Unterschrift des für die Anzeige Verantwortlichen .
Tiefe Mobilisierung des Hungers gegen alle - - Arbeiter ,

die sich nicht willenlos dem Unternehmer unteriverfen , diese
Zerstörung des Konlitionsrechtes durch eine Organisation
wirtschaftlichen Meuchelmordes , diefe schamlose Ausbeutung
des Rechtes des Stärkeren mit Hilfe einer im Dunkeln richten¬
den und vernichtenden Vehme , gegen die der Arbeiter wehr -
los ist , diese Verurteilung ohne Verhör des Angeklagten , die

„administrative Verbannung " in das Elend der Arbeitslosigkeit .
dieser Unieruchmer - Terrorismns wird gewiß dcn „ Ehrenplatz "
in dem ZuchthauSmaterial des Grafen Posadowsky erhalten .

Man sieht : Der Znchthausknrs hat gerade die Wirkung
gehabt , gegen die er gerichtet ist . Er hat den TerrorisrnnS
ins ungcmessene gesteigert , — freilich nur den Terrorisnms

der Arbeitgeber — er hat zu der Verhinderung Arbeitswilliger
im größten Maßstabe ermutigt . — Unser Unternehmertum hat
wahrlich eine sehr schlimme Meinung von unserer Regierung .
daß sie so fest auf die Gunst zweierlei Rechts baut . —



Socialdcmokratie und Berlepsch - Kongreß . In der

„ M ü ii ch e it c r P o st "
finden wir die folgende intimere Darlegung

über die Gründe der Nichtteilnahme der Socialdemokratie an dem
Berlcpschschen Unternehmen . Unser Parteiblatt erinnert an den Be -
schlufi der Konferenz , daß die Teilnahme der Socialdemokraten
höchst wünschenswert sei und darauf hinzielende Verhandlungen mit
unserer Reichstagsfiaktion einzuleiten seien . Dann heißt es :

„ Diese Verhandlungen erfolgten durch persönliche Be -
sprechungen , die ein Mitglied des leitenden Ausschusses der
Konferenz mit einigen unserer Abgeordneten im Reichstagsgebäude
hatte . Daraufhin versammelte sich unsere Reichstagssräktton am
letzten Mittwoch , um die Angelegenheit noch einmal eingehend
zu verhandeln . Bei dieser Verhandlung stellte sich nun folgendes
heraus : Seitens des Geschäftsträgers der Konferenz wurde
zugestanden , daß bei der Auswahl der ein -
geladenen Socialdemokraten eine bewußte
Tendenz gewaltet hatte . Wollte man diesen Fehler gut
machen , so müßte der Socialdemokratie , deren Teilnabme man
für notwendig erkannt hatte , vor allem volle Freiheit in Bezug
auf die zu delegierenden Personen zugestanden werden . Anstatt
dessen tvollte man die Zahl der einzuladenden Socialdemokraten
auf fünf beschränken , so daß sie von vornherein eine

„unschädliche " Minderheit bleiben mußten , und außerdem behielt
sich der leitende Ausschuß auch noch vor , über die Annahme
oder Nichtauuahme der seitens unserer NeichStagS -
Fraktion vorgeschlagenen Personen endgiltig zu entscheiden .
Demnach wären die teilnehmenden Socialvcmokratcn nach
wie vor weniger die Delegierten der Arbeiterbewegung ,
als die Ausgewählten der Herren v. Berlepsch und seiner
Freunde gewesen . Eine solche Stellung war für die Social -
dcmokratc » nicht möglich und schloß von vornherein eine gedeih -
iichc Wirksamkeit im Interesse der Arbeiterbewegung aus , das
allein uns zu einem Zusammenwirken mit einer ivcialpolitisch so
gemischten und so wenig Aussicht auf irgendwelche praktische Er -
gcbnisse bietenden Gesellschaft hätte veranlassen können . Diese
Sachlage konnte durch die Art , in der die Verhandlungen seitens
»mßgcbcnder Personen der Konferenz geführt wurden und die ver -
schicdcntlich den Eindruck der Zweideutigkeit und Unzuverlässigkcit
erweckte , nicht verbessert werden . "

Tie bürgerliche Presse , die den albernen Vorwurf erhob , der
Beschluß der Fraktion beweise , daß der Socialdcmokratie an positiver
Arbeit nichts gelegen sei , hat nun Gelegenheit , den Grad ihrer Ehr -
lichkcit zu bclvcisen . —

Das Gespenst dcS allgemeine » Maximal - Arbeitstages
wittert die „ Berliner Korresp . " in dem Beschluß der Reichstags -
Kommission , daß alle Verkaufsstellen in der Zeit von S Uhr abends
bis 5 Uhr morgens geschlossen sein müssen . Sie befürchtet , daß in
Konsequenz dieses Beschlusses „allen anderen Erlverbsthätigen bis
hinauf zum Gelehrten und Beamten ' die gleiche Fürsorge zugedacht
ivrrdcn köuute und erwartet „eine leidenschaftliche und weit «
vrrxlvcigte Opposition " gegen „die Ordnung der Dinge " , die ge¬
schaffen würde , wenn — „ der Kommissionsbeschluß Gesetz würde " .

Der Normal - Arbeitstag von 16 Stunden , der nach dem Kom -
missivusbeseblnsse eventuell geschaffen werden könnte , ist ein so
wesenloses Gespenst , daß sich vor ihn' r sicher kein Gelehrter und mit
Ausnahme etlicher Proletarier unter den staatlichen Eisenbahnbeamtcn ,
auch kein Beamter zu fürchten hätte , ebenso wenig wie die Masse
der gewerblichen Arbeiter von einer solchen „ Fürsorge " irgendwie
berührt würde . Schlimm gcnng , daß es überhaupt noch Ar -
beitcr giebt , für die eine solche Fürsorge als erforderlich erachtet
werden und als Wohlthat erscheinen kann : ebenso schlimm aber , daß
ein ministerielles Organ im Staate der Socialreforni sie als schäd -
lich bekämpfen zu müssen für angebracht hält .

Ter verblaßte Heiligenschein Sanft Manchesters umstrahlt jetzt
das Haupt des StaatSretterS in der weiland Köller ' schen Kor¬
respondenz . Eigentlich gehört der Mann in die „ Freisinnige Zeitung " .
Verdünntester StaatssocialiSmuS erscheint ihm ja bereits als die
Etablierung deS ZukunftSstaateS .

Objektive Aufreizung . Der Prozeß gegen den Dreschgrafen
Pücklcr hat mit der Freisprechung des ManncS geendigt . Es ist
immer anzuerkennen , wenn ein Gericht der Freiheit deS Wortes keine
Schranken bereitet . Allerdings wollen wir cS trotzdem niemandem
raten , im Vertrauen auf dieses Urteil in Pücklenchcr Bildersprache
etiva den Kapitalismus zu bekämpfen . Das Gericht fand in der
Dreschrcde zwar objektiv eine Aufreizung , vemeinte aber den Dolus .
Ter Graf sei sich nicht bewußt gewesen , strafbar gesprochen zu
haben .

Es ist ein sehr seltener Fall , daß ein Gericht in solchen Fällen
daS subjektive Verschulden , den Dolus des Angeklagten verneint .
Das geschieht fast nur , wen » — ein medizinischer Sachvcrständigcr
in die Verhandlung erfolgreich eingreift . Weit eher herrscht die
Neigung , bei objektiver Nicht strnfbärkcit die subjektive Verfehlung
anzunehmen . Die Praxis des Evenbialdolns ist geläufiger als die
der subjektiven Nichtschuld .

Die „ Deutsche Tageszeitung " entnimmt aus dem Prozeß die
Moral , daß sich die Inden nun die Empfindlichkeit abgewöhnen
niögen. Ein probater Rat , der auch allen übrigen sich leicht be -
leidigt fühlenden Elementen ans Herz zu legen ist . Die Herren -
häuSler werden alsdann nicht klagen , wenn man die Arbeiter auf -
fordert , sie am Kragen zu fassen und nach Pücklerschem Rezept zu
behandeln . Man wird hinfort Gesellschaftsklassen und Jnstitnttonen
giftige Eiterbeulen nennen können , ohne daß ein irgend jemand
unruhig wird , lind Arbeiter , die „schlagt den Hund tot " einem
Unternehmer zurufen , werden ebenso wenig ö4 Jahre Zuchthaus
zudiftiert erhalten , wie das Glogauer Gericht den Grafen Pückler
verurteilte , weil er erklärte , es schade gar nichts , wenn ein jüdischer
Wucherer Prügel bekomme . Die Unternehmer , die Herrenhänsler
mögen sich eben die Empfindlichkeit abgewöhnen , wenn einmal ein
Wort im Pücklerstil fällt . Die „ Deutsche TagcSztg . " wird nun
hoffentlich für die Verbreitung dieser trefflichen Ansicht nach Kräften
wirken . —

Wie der „ Neichöbotc " den italienischen Lockspitzel B azz ani
betitelt , der das ägyptische Bombcnattentat angefertigt hat : „ Urheber
der Bombennttentals - Entdeckung in Alexandria " . Die Leser
des „ Reichsboien " müssen also nach wie vor glauben , daß der

Hallunke , welcher das famose Attentat auf den deutschen Kaiser er -
f u n d e n hat , eigentlich ein Wohlthäter der Menschheit ist , welcher
ein abscheuliches Verbrechen entdeckt hat . Was für Verbrecher
sind doch die italienischen Geschworenen , daß sie diesen
Biedermann , der den deutschen Reaktionären so angenehme
Empfindungen bereitete , zu sieben Jahren sechs Monaten

Zuchthaus verurteilt haben I ES geht nichts über einen

hübichcn Titel und Namen , wird die fromnie Redaktion des „ Reichs -
boten " denken . —

Die Konsistorialordnung von ISTS fängt an , den frommen

Herren Berlins unbequem zu werden . Auf der Berliner Kreissynode ,
die gegenwärtig tagt , wurde auch das beliebte Thema der Kirchen -
not in Spreebabcl behandelt . Die Mittel des KirchenbauvereinS
flössen ausschließlich der Kaiser Wilhclm - Gcdächtnißkirchc zn. Es
komme aber die Unmöglichkeit hinzu , Kirchbauplätze� zn erwerben ,
weil infolge der unglückseligen Spannung , die die Kostslorial -
ordnung von 1673 hervorgerufen , die Stadt den kirchlichen
Vertretungen auch für deren gutes Geld Plätze , die zum
Kirchbau

'
geeignet find , nicht verkauft . _ Wenn es so

kommen sollte , daß die letzte gerichtliche Instanz gegen die

Kirche ausfallen sollte und die Stadtsynodc gezwungen sein sollte ,
die von der Stadt empfangenen Gelder zurückzuzahlen , dann wisse
er nicht , wie man ans den Schwierigkeiten herauskommen und

finanziell operieren sollte .
Auch die Prostitution ivurde vor da ? Forum der frommen

Versammlung gezogen . Die Kommission habe cS für ihre Aufgabe
gehalten , möglichst eingreifend dem Unwesen und Umsichgreifen der

Prostitution zu steuern . Erstcrcs Ziel habe die Kommission verfolgt . durch
Anstellung einer ch r i st l i ch e n H e l f e r i n , die bis jetzt vier Ge «
meinden zur Verfügung gestellt sei , letzteres durch Einwirkung kirchlich
gesinnter Männer auf die Hauswirte der von

Prostituierten bewohnten Häuser . Das Polizeipräsidium habe zw
nächst Listen , die allerdings höchst unvollkommen waren , zur Ver

fllgung gestellt , dann aber seien die Listen verweigert worden niit

folgender Begründung : „ eine Verdrängung der Prostituierten aus
ihren Wohnungen liege keineswegs iui sittenpolizei -
lichen Interesse und führe nur zu Anhäufungen unsittlicher
Personen in anderen Kirchengemeinden . "

Darob natürlich große Entrüstung im Weinberge des Herrn .
Die übrige Menschheit aber hat einmal den merkwürdigen Fall zu
verzeichnen , den Ansichten der Polizei zustimmen zu können . —

Gegen die Partei Witowski haben die Berliner Antisemiten
eine wütende Protestversammlung veranstaltet . Sie nahm folgende
Resolution an :

„ Die im Lokal Königshof versammelten Wähler des zweiten
Berliner Wahlkreises , ohne Ausnahme Anhänger der Berliner

Bewegung und den staatserhaltenden Parteien angebörig , weisen
die von Herrn Gcheimrat Witowski zur Begründung seines Miß -
erfolgcs aufgestellten Behauptungen als völlig unzutreffend zurück .
Die Versammelten sprechen ihre Empörung aus über die schweren
Beleidigungen der durchaus königstreuen Männer , die der Berliner
Bewegung folgen . Die Berliner Bewegung wird weiterhin Vater
land , Christentum und Monarchie hochhalten . "

Man muß bedenken , daß Herr Witowski die antisemittschen
„ Hochhalter " demokratischer Tendenzen bezichtigt hatte . Im Zeichen
des Grafen Pückler werden die enipörtcn Königstreuen nun wider
der Partei Witowski ins Feld ziehen .

Kricgcrvereiu und Maifeier . Einem Mitgliede des Krieger
Vereins zn Pirmasens in der Pfalz ging dieser Tage folgendes
Schriftstück zu :

Mitglied Krieger - und Veteranen -

�des Bayer . KriegerbundeS verein Pirniasens
und der In Treue fest .

Pfalz . Kampfgenossenschast .
Pirmasens , S. Mai 1SSS.

Herrn . . . . .hier .
ES wurde uns der Beweis erbracht , daß Sie an der f o c i a -

listischen Feier am 1. Mai teilgenommen haben und
wurden Sie Hierwegen in heutiger Sitzung nach Z 8 der Statuten
aus obigem Berein ausgewiesen .

Im Auftrage JockerS , Schriftführer .
Warum war der Mann Mitgiied der „Pfälzischen Kampfgenossen

schaft " ! —

Professor Dr . Tchmollcr ist auf Präsentation der Berliner

Universität durch landesherrlichen Erlaß vom 6. Mai an Stelle des

verstorbenen Geheinien Justizrats und Professors Dr . Paul Hinschius
in das Herrenhaus berufen worden .

Socialisttscher Sieg bei JnnnngSivahleu . A» S Straß -
bürg i. E. wird uns geschrieben : Bei den am Sonntag in

Straßburg stattgehabten Wahlen der Mitglieder des Gesellen
auSschusses der neugcgründeten Baugewerks - Jnnung errang
die organisierte socialistische Arbeiterschaft der RcichSlandShanptstadt
einen neuen Erfolg . Die von ihr aufgestellten Kandidaten wurden
mit durchschnittlich etwa 276 Stimmen gewählt , während eine von
den Unternehmern proponicrte Liste sich mit ganzen 6 Stinnncn be -

gnügcn niußte . Die Baugewerks - Jnnung ist die größte der in

Strahburg bestehenden Innungen . —

Die gute alte Ncaktiou . Der „ Franks . Ztg . " wird geschrieben
Wenn sich auch die philosophische Fakultät der Berliner Universität
weigerte , dem Dr . A r o n s die venis . legendi zn entziehen und
dabei ausgesprochen hat . daß er als Lehrer der Physik keinerlei

Gelegenheit habe , in seiner Lchrthätigkeit polititchc Anschauungen
zum Ausdnick zn bringen , so kann man doch nicht daran zweifeln ,
oaß seine Tage als Privatdocent gezählt find . In letzter Instanz
entscheidet das Ministerium und dieses scheint ja doch an eine social -
demokratische Sonderphysik zu glauben , deren Verkündnng ex cathedra
daS Deutsche Reich erschüttern könnte . Uns erinnert die Sache aber an ein

Kolleg über Physik , ivclchesderberühmte Physiker Dove vicleJahrc
hindurch an der Berliner Universität las , und das ich im Jahre 1849

besuchte . Als Dove von der R e a k t i o n s kr a f t , d. h. von der

Lehre vom Rückstoß der Körper , sprach , sagte er : „ Meine Herren ,
die stärksten Reaktionsmaschiucn sind die Kanonen . " Die

Zuhörer , die noch ganz unter dem Eindruck der Märzbewegung
des JahrcL 1848 und deren gewaltsame Unterdrückung standen ,
brachen in lebhaften Jubel ans , und der Witz des Professor
Dove fand schnell die weiteste Verbreitung . Er wurde auch ,
Ivie spätere Zuhörer versicherten , unter die stehenden Witze
des Kollegs aufgenommen und fand � jedesmal lebhaften
Beifall bei den Studenten . Damals herrschte in Preußen das

Ministerium Brandcnburg - Manteuffel und ihm folgte
die Aera M a n te u ffe l - W e stp h a l e n . aber keine von diesen

Regierungen , deren Herrschaft noch /heute als die Zeit der schwärzesten
Reaktion ailt , dachte daran . Herrn Prof . Dove wegen seiner in

solcher Weste kundgegebenen Gesinnung zu verfolgen , ja nicht einnial

seine Stellung als Lehrer der Physik in der K r i e g s a k a d e m i c
Ivurde dadurch beeinflußt . —

_

Chronik der MajestätSbcleidignngS - Prozcfic .
H i l d e S h e i m. Von der Anklage der Majestätsbeleidigung

freigesprochen ward hier der 21 Fahre alte Arbeiter Gustav
T h i e m a n n, Derselbe soll , während er vorigen Herbst an dem

Bahnbau der Gewerkschaft „Hildesia " bei Diekholzen arbeitete ,
seinem Logiöwirt gegenüber wiederholt feindselige Aeußerungen
über die oberen Gesellschaftsklassen mid den Kaiser gcniacht haben .
Als Thiemann dann heimlich abreiste und seinem LogiSwirt für

Wohnung und Kost 10 M. schuldig blieb , wurde er von ihm wegen
Majcstälsbclcidigmig und Betruges zur Anzeige gebracht . �

Die

Strafkammer erblickte in der angeblichen Majestätsbcieidiguug
lediglich ein politisches Urteil über den Kaiser , welches die

Grenzen des Erlaubten nicht überschritten habe , weshalb Frei -

sprcchung erfolgte .
Wegen Majestätsbeleidigiing , Beleidigung des Land -

gcrichtspräsidcntcn Korn und des anfsichtSführcnden Amtsrichters

Ising hatte sich der G e r i ch t S d i e n e r A u g u st B r o ck h a u S

aus Gclscnkircheii vor der Strafkammer in Esse n zu verantworten .

Der Angeklagte war früher Gerichtsdiener bei der Staatsanwalt -

schaft in Dortmund ; er wurde jedoch im Disciplinarverfahren von

jenem Amte eiitbnnden . Btockhans legte gehen dieses Urteil Be -

rufung beini Ministcrinm ein , ivas zur Folge hatte , daß das erste
Urteil aufgehoben wurde , indes wurde der Angeklagte an daS Amts -

gcricht in Gelsenkirchen strafweise versetzt . Verschiedene Male , als

das Gespräch auf das Discipliuarverfahrcn kam . soll sich BrockhauS
in der Trunkenheit beleidigende Aeußerungen über den Kaiser und

seine direkten Vorgesetzten gestattet haben . Der Angeklagte erklärte

vor Gericht , ein guter Patriot zu sein und nie solche Aeußerungen
gethan zu haben . Er wurde jedoch durch die Beweisaufnahme für
überführt erachtet . Das Urteil lautete auf sieben Monate

Gefängnis und Amtsentsetzung .

Die beleidigten ostpreufitscheu KreiSbliitter .

Eine Anklage , wie sie die junkerlichsten Junker dcS preußischen

Herrenhauses in ihren kühnsten Socialistenvertilgungs - Träumen

ersehnen . erhielt unser Parteiorgan in H a I b e r st a d t , die

„Arbciter - Zeitung " . Dieses Blatt brachte im April vorigen JahreS
einen dem „ Vorwärts " entnommene » Artikel „ AuS Agrarierland ' ,
der eine Schilderung der politischen Zustände in O st p r e u ß e n

enthielt . Der Artikel schloß mit folgenden Sätzen :
„ Da man die socialdemokratische Agitation furchtet , wird in

den K r e i s b l ä t t e r n und in einzelnen schon verteilten

Flugsckiriftcn offen zu Gewalttätigkeiten gegen
unsere Genossen aufgefordert . Es wird trotzdem

flott an die Arbeit gehen I "

Diese Sätze gaben , wie wir dem genannten Parteiblatt ent -

nehmen . Anlai ; zu einem höchst sonderbaren Strafverfahren gegen
den Rcdacteur der „ Arb . - Ztg . " Der Erste Staatsanwalt in Halber -

stadt , Herr Schöne , wendete sich an den R e g i e r u n g s -

Präsidenten in Königsberg , ob er als Vorgesetzter der
Redacteure der amtlichen Kreisblätter Strafantrag stellen wolle .
Da der Regierungspräsident die ihm zugeschriebene Vorgesetzten -
stellung nicht befaß , so konnte er dem Staatsanwaltswustsche
nicht entsprechen . Der Staatsanwalt aber gab seinen Plan
nicht auf . Er wandte sich an sämtlichc Kreisblätter Ost -
preustcns , legte ihnen den verbrecherischen Artikel vor . ob
sie sich nicht beleidigt fühlten . Einige Kreisblatt - Redacteure fühlten
sich nunmehr beleidigt . Im Juni vorigen Jahres hatte der Staats -
anwalt 7 Beleidigte , die den erforderlichen Strafantrag stellten , bei -
sannnen . Jedoch der Angeklagte niachte Schwierigkeiten : Es sei nur
allgemein von „ Kreisblätteru " die Rede gewesen , nicht
von den sieben Strafantragsstellern . die mithin gar nicht
strafantragsberechtigt seien . Nun fügte eS sich, daß Herr
Schöne auf Sommerurlaub ging , sein Stellvertreter stellte
das Verfahren ein ; das war im August v. I . Aber
als ' der Erste Staatsantvalt Schöne aus der Sommerfrische
zurückkehrte , nahm er das Verfahren von neuen : auf . Im De -
zember konnte er statt 7 volle 21 sich beteiligt beleidigt ostpreußische
KreiLblattrcdacteure producieren ; 16 Kreisblattredacteurc ließen ihn
noch immer im Stich I Doch nun sollte nicht länger gefackelt werden ,
die Anklage ward erhoben . Neue Hindernisse aber stellten sich der

Aburteilung des Ucbelthäters in den Weg . Das Landgericht
lehnte die Klage ab , weil die Möglichkeit vorliege , daß die Blätter ,
welche Strafantrag gestellt hätten, ' nicht gemeint seien , während die¬

jenigen , welche gemeint sein könnten , keinen Strafanttag gestellt
hätten . Doch die Sache hatte auch hiermit noch kein Ende . Das
Obcrlandgericht hob „ ohne jede Angabc von Gründen " den Beschluß
des Landgerichts auf und verwies die Klage au das Schöffengericht .
Dieses verhandelte jetzt endlich nach mehr denn Jahresfrist seit dem Er -
scheinen des Artikels . Der Angeklagte führte den Wahrheitsbeweis . Es
war ihm nicht schiver , allerlei Auslassungen von Kreisblättern beizu -
bringen , die zn Gewaltthätigkeiten gegen Socialdemokraten auf -
fordern . Der Amtsanwalt beannagte 400 M. . Geldstrafe . Das
Schöffengericht sprach frei , indem es sich dem Zweifel des

Landgerichts bezüglich der Berechtigung der Strafanträge anschloß .
Der Verlauf dieses Strafverfahrens zeigt den Scharfmachern ,

wie unbercckitigt ihre Klagen über unzureichendes Eingreifen der

Justiz im Kampfe wider den bösen socialdemokratischen Feind
ist . Die Justiz verrichtet vielmehr wahre Wunderwerke . Der Staats -
anwalt in Halberstadt hat gewiß keine Mühe gescheut , um eine den

Junkern freilich unangenehme Festnagclimg des gesetzwidrigen Ver -
Haltens ihrer Presse zu aHuden . Bedeutet auch der Ausgang des

Prozesses eine Niederlage des Staatsanwalts als Juristen , so ist
sicher , daß er den Beifall der Amtsblätter und ihrer Hiitterfnssen
finden wird , derjenigen Amtsblätter , denen kein Vorgehen gegenüber
der Sozialdemokratie scharf genug erscheint . —

Friedenskonferenz . Die Konferenz wird Dornmfiagmittag
2 Uhr eröffnet werden .

Die Nichteinladung des Papstes zur Konferenz bat
die Folge gehabt , daß auf Anordnung des Kardinals Rampolla ocr
päpstliche Internuntius Taruasst im Haag seinen Posten ■verlassen
und sich nach Luxemburg begeben hat .

Die vor einiger Zeit erschienene Broschüre „ Der ewige
Friede " , in ivclcher Professor v. Stengel , bekanntlich deutscher
Delegierter auf der Haager Friedenskonferenz , sich in scharfer Weise
gegen die Möglichkeit einer Abrüstung ausgesprochen hat . wurde ,
wie die „ B. W. K. " erfährt , von der russischen C e n s u r
verboten .

Dies zeigt , wie arg es die russische Regierung verdrossen hat ,
daß Deutschland einen solchen Delegierten nach dem Haag ent -
sendet .

Herr v. Stengel aber darf stolz sein auf die seiner Schrift
widerfahrene Ehrung . Sonst werden in Rußland gute Schriften
konfisciert . Herrn v. Stengels Geschreibsel hat solche Würdigung
nicht verdient .

» «
»

Die offizielle Liste der Teilnehmer an der Friedens -
konfercuz ist erschienen . Sie ist in französischer Sprache gehalten
und alphabetisch geordnet , beginnt mit Deutschland und endet mit
der Türkei . Bcrtrcten sind 26 Staaten durch 98 Delegierte . Die
meisten Delegierten haben Rußland und die Türkei , nämlich je 8. Dann
kommen Deuischlnnd , Ocstreich , Frankreich mit je 6. Bulgarien
figuriert besonders in der Liste mit zwei Vertretern , unabhängig von
der Türkei . Bei Montenegro hingegen ist auf Rußland verwiesen .
Von überseeischen Staaten sind repräsentiert die Vcrciiiigtcii Staaten ,
Mexiko , Persicn , Siam , China und Japan . Der russische Botschafter
Staat überbrachte dem holländischen Minister des Auswärtigen ,
de Beaufort , den Newski - Orden als Dank des Zaren fiir die Vor -
bereiiung der Konferenz , und besichtigte hierauf dos „ Huis ten Busch " .
In diesem Palast sind alle Varbcreiiungen zum Empfange der Kon -

fcrenz getroffen . —

Austand .
WahlrcchtSknmpf in Belgien .

Brüssel , 13. Mai .
Die beiden Linleu - Partcien der Kammer und des Senats ver -

sammelten sich am Freitag und beschlossen die folgende Resolution :
„ Das neue Wahlgesetz , das die Regierung durchsetzen will , ist

verfassungswidrig , weil es in den verschiedenen Kreisen dcS Landes
eine vcrsrhicdcne Wahlordnung schafft , und die ? dem Princip der
politischen Gleichheit widerspricht , welches durch den Artikel 6 der
Verfassung gewährleistet wird .

Der Entwurf ist lediglich ein Partcianschlag , um die heutige
Rcaierung am Ruder zu erhalten . Darum haben die vereinten Linken
bcfchlosscu . sich dem Wahlrcchtsprojekt zu widersetzen und zwar mit
allen möglichen Mitteln . Sie haben beschlossen : 1. die Vertagung
der Kammer zu fordern , um die Regierung zu drängen , ein Wahl -
; esetz vorzulegen , das der politischen Gleichheit entspricht und für
iaS ganze Land gleich ist ; 2. daß , wenn die Vertagung nicht an -
zenoimncit wird , die zwei Linken der Kammer und des Senats an
zcr Beratung des Wahlgesetzes keinen Anteil nehmen wollen . "

Diese Resolution ist unterzeichnet von Emile Dupont ,
Tornah - Detilleux ( kons. - lib . Senatoren ) , H o u z e a u d e
L e h a y e srad . Senat . ) , Leon Defuisseaux ssoc . - dem. Abg. ) ,

erdin and Flechet , Dr . Gillard ( rad . Abgg. ) , Leopold
a g n a r t ( soc . - dem. Abg. ) , Georges Lorand ( rad . Abg. ) ,
mile Vandervelde ( foc . - dem. Abg. )

Eerner
wurde die Ausgabe und Verbreitung eines . Manifestes

, , ffen . —
_

Frankreich .
AuS Paris , wo sich jetzt die DreyfuS - Affaire ihrem Ende ent -

gegen neigt , liegen heute die folgenden Mitteilungen vor :

Paris , 16. Mai . Dnruy nahm gestern abend feine G e »

chichtsvorlefnngen in der polytechnischen Schule
ivieder auf . Den Zöglingen war diesmal nicht mit der entsetzlichen
Strafe des Berweiscs gedroht worden , von der der biedere Freycinet
in der Kammer mit einem Ausdruck von Grauen in Miene und
Geberde gesprochen hatte , sondern der kommandierende General

hatte ihnen trocken bedeutet , etivaige Lärmmacher würden nnverzüg -
lich aus der Schule gestoßen ündMalS gemeine Soldaten ein -

zcreiht werden . Infolgedessen hielten die kühnen Jesuiten «
chülcr den Mund wie die Löwen . „ GauloiS " versucht glauben

zu macheu , Duruv habe seinen Vortrag mit einer Art Entscknildigung
begonnen ; das ist erlogen ; Duruy sagte kein Wort über den

Zwischenfall .
Paris , 16. Mai . „ Figaro " weist in feinem heutigen Artikel

über die Drcyfus - Angelcgcnheit darauf hin , daß auch Cuignet
vor dem Kassationshofc erklärte , das Schriftstück „ cette canaille
de v . " beziehe sich sich keineswegs auf Dreyfus . Dieser D. sei ein
Subalter nbeamter NamenS DuboiS , welcher Militär -

attachös verschiedene unwichttge Dokumente ausgeliefert habe . Dies

gehe auch aus einem in dem geheimen Aktenbündel befindlichen
Briefe , den ein Militärattachö an einen Kollegen geschrieben habe ,



hervor . In dem Briefe heiße eS : FestungSpläne nehme ich von
nun ab nur mehr für 10 Franks per Stück . Für diesen Preis kann
ich so viele haben , als ich will . Der „Figaro " fügt hinzu , man
könne nicht gut annehmen , daß die Verwechselung von Dreyfus und
Dubois auf einem bloßen Irrtum beruhe . —

Italien .
Italien in China . In der gestrigen Ministerkonferenz in Rom

wurde betreffs der Angelegenheit der Sanmunbai eine wesent -
liche Modifikation der von den früheren Ministern verfolgten Ab -
sichten beschlossen . Soviel man erfährt , wird nunmehr Italien
lediglich eine Handelsniederlassung in China errichten , die
nicht militärisch verwaltet wird . In diesem Sinne wird der neue
Gesandte Instruktionen erhalten . —

Spanien .
Zu den Anarchistcnfolterungen in Spanien . Madrid ,

16 . Mai . Die Bewegung zu Gunsten der im Gefängnis von
Montjuich unschuldig verurteilten Anarchisten nimmt eine größere
Ausdehnung an . Die Regierung hat auf Veranlassung der Königin -
Rcgentin eine neue gründliche Untersuchung über die Behandlung
der Gefangenen im Gefängnis von Montjuich eingeleitet .

Ruhland .
Im Lande des Friedenö - Zaren . In Kiew sind Anfang

Mai gegen öOO (I) Haussuchungen und 150 Verhaftungen vor¬
genommen worden . Die ivachsende Arbeiterbewegung macht die
Regierung allem Anschein nach immer nervöser . Aus politischen
Gründen sind in den letzten Tagen auch in Moskau Verhaftungen
vorgenommen worden . In Petersburg sind Anfang Mai gegen
250 Personen verhaftet . So wird in Rußland der innere Frieden
hergestellt . —

Asien .
Den Chinesen geht ein Licht über die europäischen Freund -

schaften auf . Aus Peking wird sberichtet : In der Note , mit
welcher die russische Forderung einer direkten Eisenbahnverbindung
niit Peking abgelehnt wird , erklärt die chinesische Regierung , sie
könne nicht mehr an russische Freund schafts - Ver -
sprechungen glauben .

Wenn sie jemals daran geglaubt haben , dann wären die
Chinesen sehr naiv gewesen . —

Amerika .
Auch Kuba macht den Amerikanern , ebenso wie die andere Erb -

schaft ans dem spanischen Kriege , allerlei Verdrießlichkeiten . Ein
Telegramm ans Washington besagt , es sei aller Grund zu der An -
» ahme vorhanden , daß die amerikanischen Behörden nicht völlig mit
der Lage ans Kuba zufrieden seien . Die Verwaltung denke nicht
daran , den Kubanern zu gestatten , noch länger ihre Heeres -
organisation aufrecht zu halten . Es würden vielmehr Maß -
nahmen getroffen werden , die kubanische Armee anfzn -
löse n und zu entwaffnen . Die Anhäufung von Waffen und
Munition seitens der Kubaner werde in gewissen Kreisen als das
Anzeichen von Vorbereitungen für eine bewaffnete Erhebung
angesehen , für den Fall , daß die Vereinigten Staaten nicht
allen Wünschen der Kubaner nachkämen . Auch über die Haltung

von M a x i m o G o m e z seien die amerikanischen Militärbehörden un -
willig . Die Lage sei so gespannt , daß ein Bruch bevorzustehen scheine .

Washingtou , 16. Mai . Die Lage auf Kuba wird in einigen
hiesigen Kreisen für ernst gehalten . Es verlautet . General Brooke
erhalte keine spcciellcn Instruktionen , da er bereits Vollmacht

besitze , im Falle eines Anfstandes der Kubaner nach bestem Cr -
messen zu handeln . —

Aur Angelegenheit des Genossen Müller in Magdeburg
veröffentlicht zctzt die Magdcbnrgische „ Volksstimme " die Eingabe des
Genossen Albert Schmidt an die Staatsanivaltschaft , woriii er sich
zur alleinigen Thäterschaft in der Majcstätsbeleidignngssache bekennt .
Er teilt darin mit , daß er die fragliche Nummer der „ Volksstimme "
ganz allein hergestellt habe , daß Müller während dieser Zeit auf
Urlaub war und daß dessen Name nur aus Versehen iveiter
am Kopfe des Blattes geführt worden ist , weil über seinen
Nachfolger noch keine Entschließung gefaßt worden war . Müller habe
sich auch über die Weiterführung seines Namens beschlvert und
infolgedessen sei sofort eine Aenderung eingetreten .

lieber die Umstände , unter denen der inkriminierte Artikel in
die Zeitung gekommen ist , macht er genauere Angaben . Danach hat
er den Artikel in einem anderen Blatte gelesen und ihn aus -
geschnitten und aufgeklebt , um ihn mit nach Berlin zu nehmen
und dort zu zeigen , da er kurz zuvor in Berlin von dem geschilderten
Ereignis gehört habe . Er sei nur ans Versehen unter das Manu -
skript geraten und dann zu seinem großen Entsetzen in der Zeitung
erschienen , die er erst gesehen habe , als sie schon ausgegeben war .

Schmidt macht noch darauf aufmerksain , daß er gewußt habe ,
auf wen der Artikel gemünzt sei und daß es daher ungeheuer leicht -
fertig gewesen wäre , ihn absichtlich zu veröffentlichen . Solche Leicht -

fertigkeit sei ihm , der seit 16 Jahren agitatorisch und journalistisch
thätig und dabei noch unbestraft sei , nicht zuzutrauen .

Unser Magdebnrgisches Partciblatt teilt dann noch mit , daß das
Gericht bezweifle , ob Müllerkfür die fragliche Nummer 174 zu Unrecht
als Redactcur genannt worden sei , während es dies für einige
voraufgegangenc Nummern durch die Aussage Haarbaums als er -
iviesen annimmt .

Jliternationale Solidarität . Für die Angehörigen der im
Dresdener Landsriedcnsbruch Verurteilte » sandte der Arbeiterverein
in Sao Paulo sBrasilien ) 20 M. Von der Insel Java gingen zu
demselben Zwecke 5 M. vom Adjunkten Kuschka ein .

Vom Centralkomitce des Allgemeinen Jüdischen Arbeiter -
blindes in Rußland wird uns mitgeteilt : In Wilna hat am
I . Mai eine bedeutsame Kundgebung stattgefunden . Während die
Polizei fast alle ihre Leute mit dem Durchsuchen der umliegenden
Wälder beschäftigte , wo sie auf Grund der Erfahrung der früheren
Jahre Arbeiterversammlungen vermutete " ) , hat am Abend dieses Tages
in der Stadt selbst eine Arbeiterdemonstration stattgefunden . Gegen
tausend Arbeiter und Arbeiterinnen — zum größten Teil
jüdische — sammelten sich im Stadtgarten „Teljatnik " an , eine rote
Fahne wurde aufgerollt und die Arbeitermarseillaise im russisch -
jüdischen Jargon einige Male gesungen ! auf die Rufe : „ Nieder
niit dem Absolutismus ! Hoch die politische Freiheit !' folgte laut
„ Hurra !" Aus dem Stadtgarten ging die Menge die Hauptstraße
der Stadt entlang . Hier streß sie auf die Polizei und ging aus -
einander , dabei wurden 17 Personen verhaftet , von welchen bis jetzt
nur drei entlassen worden sind . In Lodz hat der erste Mai
auch Anlaß zu Verhaftungen unter den jüdischen Arbeitern ge -
geben , in B e l o st o k ist es zu keinen Verhaftungen ans Anlaß des
Tages gekommen .

Zur Verbreitung der Maiflugblätter in Westrußland ist noch
nachzutragen , daß außer der Polnischen Socialistenpartei und des
Jüdischen Arbeiterbundes solche Flugblätter — und zwar heimlich
in Rußland gedruckte — seitens der Litauischen socialdemokratischen
Partei und des Polnischen Arbeiterbundes ( des nicht polnisch -
patriotischen Teils der polnischen Socialdemokratie ) verbreitet
wurden . —

*) Die in der Nr . 108 deS „ Vorwärts " gebrachte Mitteilung ,
baß am 1. Mai 200 Arbeiter und Arbeiterinnen in einem Walde in
der Umgegend von Wilna verhaftet worden seien , war uns nicht
direkt aus Wilna . sondern aus einer anderen Stadt

Westrußlands zugegangen . Da die an der Spitze der jüdischen
Arbeiterbewegung stehenden Genossen , welche uns jetzt Mit -

teilung von der Straßendenionstration in Wilna selbst machen , diese

Verhaftungen im Walde mit keiner Silbe eriuähnen , nehmen wir

an , daß das in anderen Städten Westrußlands verbreitete Gerücht

lediglich auf einer ungenauen Wiedergabe der uns jetzt von

kompetenter Seite »nitgeteilten Vorgänge beruht . Bei den un -

geheuren Schwieligkeiten , welche die russische Regierung der Vcr -

drcitung von Nachrichten über Vorgänge in der Arbeiterbewegung
entgegensetzt , ist leider das Auftauchen solcher falscher Gerüchte un -

vermeidlich . _ _ _ _ _
Berantwortlicher Redacteu , : August Jacobey in Berlin . Für den Ins «,

Ans der F * mtenbvn ! » cgtmg .
Auf der Generalversammlung des Allgemeinen deutschen

Lehrcrinuenvcreins , die am 21. Mai in Danzig zusammentntt ,
werden unter anderen folgende Anträge des Neuen Volksschul -
lehrerinnen - Vereins in Berlin verhandelt werden :

1. Der Allgemeine deutsche Lehrerinnenverein wolle bei den Re -

gierungen der Bundesstaaten , welche die obligatorische Fortbildungs -
schule noch nicht eingeführt haben , um dieselben im allgemeinen
wie insonderheit um solche für das weibliche Geschlecht petitionieren .

2. Der Allgemeine deutsche Lehrerinnenvercin wolle durch
geeignete Schritte bei den Regierungen der Einzelstaaten um Sitz
und Stimme der Frauen in den Schulkommissionen vorstellig
werden .

3. Der Allgemeine deutsche Lehrerinnenvercin wolle mithelfen ,
dahin zu wirken , daß im Deutschen Reiche auch weiblichen Aerzten
die Möglichkeit gegeben werde , d,e medizinische Approbationsprüsung
abzulegen .

Frauenwahlrecht . In einer Frauenversammlung in Lemberg
wurLe beschlossen , eine Petition an den Landtag zu richten um Zu -
erkennung des direkten Wahlrechtes für den Gemeinderat und für den

Landtag .
Die czechischen Frauen richten eine Petition gleichen Inhaltes an

den Landtag in Prag .
Die Wiener Frauen verlangen in einer Eingabe an den nieder -

östreichischen Landtag die Wiederzuerkennung des Wahlrechtes für
den Landtag und die politische Gleichstellung mit den Frauen der
Stadt - und Landgemeinden in Niederöstreich .

Deutsches Reich .
Italienische Maurer lasse » sich nicht als Streikbrecher

mißbrauchen . Die Bauunternehmer in Bremerhaven hatten sich
92 italienische Maurer und Bauarbeiter verschrieben , die sie als

Streikbrecher gegen die einheimischen Maurer verwenden wollten .

Daß in Bremerhaven ein Streik ist , hatten sie diesen aber ver -

schiviegen . Als die Italiener aber hier Kenntnis von der Sachlage
erhielten , verweigerten sie die Ausirahme der Arbeit . Höchstens dann
wollte » sie arbeiten , wenn sie 60 Pf . Studenlohn bekämen und alle

einheimischen Maurer zu denselben Bedingungen beschäftigt würden .
Die Unternehmer sind natürlich entrüstet ob dieses Beweises inter -
nationaler Solidarität .

Die Krefcldcr Weber haben in einigen Stofffabriken un -

aufgefordert kleine Lohnzulagcn erhalten . Gegenwärtig ist man
damit beschäftigt , in gemischter Kommission eine Lohnliste für die

Stoffbranche aufzustellen . Die Sainmetappreteure . die zu den am

schlechtesten entlohnten Arbeiten : gehören , haben eine Lohnerhöhung
von 15 Proz . erzielt .

Nachklänge vom letzten Streik waren vor kurzem in der General -

Versammlung des christlichen Textilarbeiter - Verbandes zu spüren .
Der Vorstand , der bisher die Fühnmg hatte , wurde wegen seines

Verhaltens bei dem Streik abgesetzt und zum Vorsitzende » der

Sammctwcber Pesch gewählt . Pesch hat während des Streiks
die schärfere Tonart angeschlagen und Reden gehalten , die der

Kapitalistenpresse recht unangenehm ins Ohr klangen , gerade
weil sie ein christlicher Arbeiter hielt . Ueber die Wahl war man

so überrascht , daß sie zweimal vorgenommen werden mußte , aber
das Ergebnis blieb dasselbe . Aus ' dem Rechenschaftsberichte , der
unterbreitet wurde , ist ersichtlich , daß von den christlichen Textil -
arbeitern 51000 M. verausgabt wurden . Unter den freiwilligen
Spenden befindet sich eine solche von 500 M. von dem Abg . Bachem .
Der Verband hat noch eine Schuldenlast von 3000 M. zu decken .

Strcikpostcnstehcn . Die Polizei - Verwaltung in Gommern

giebt bekannt : „ Das Streikpostenstehen an den Stein -

brüchen , auf dem Bahnhof , an den Thoren und anf den

Straßen , das unbefugte Ansammeln von Personen auf den Straßen
und den Bürgersteigen , sowie das Belästigen Arbeitswilliger wird

strafrechtlich geahndet . " Hieran knüpft die Polizei - Verwaltung noch
die folgenden , gar nicht mißzudeutende Worten : „ Die Polizei -
b e a in t e n sind mit Schußwaffen versehen . "

Also ganz im Sinne des Rcckeschen Erlasses . Eine Sprache von

unschätzbarer Aufklärung für die Arbeiter .

Die Maler und Austreicher in Düsseldorf befinden sich
im Ausstand . Beteiligt sind 300 Mann , die einen Stundenlohn von
40 Pf . , 10 Pf . Aufschlag für Ncberstunden und 50 Proz . Aufschlag
für Sonntagsarbeit verlangen .

Der Verband der Mctalliudnstriellen in Halle hat die

angedrohte Aussperrung der Arbeiter wegen der Maifeier nicht zur
Ausführung gebracht . In der letzten Generalversammlung entstand
hierüber eine ' erregte Debatte und beschlossen schließlich die Herren ,
im nächsten Jahre von ihren Machtmitteln Gebrauch zu machen ,
sollten die Arbeiter sich wieder an der Maifeier beteiligen . Nun bis

dahin werden sich die Herren die Sache nochmals überlegen .

Der Maurcrstreik i » Brauuschwcig dauert unverändert fort .
Die Maurer sind bekanntlich von der Baugelverks - Jnnung ausgesperrt ,
weil sie auf den Bauten , über welche sie die Sperre verhängten ,
die Arbeit nicht wieder aufnahmen . Die Bangcwcrks - Innung hat
nun beschlossen , den „ arbeitswilligen " Maurern Dienstag nach
Pfingsten dadurch Arbeit zu verschaffen , daß sie die Sperre an diesem

Tage aufhebt . Der Streik steht für die Maurer außerordentlich
günstig , da nur etwa 70 Maurer noch am Orte sind , gegen 700 .
welche' sonst hier beschäftigt werden . Die Arbeitgeber geben
jetzt bekannt , daß sie den Lohn auf 43 Pf . erhöhen
wollen . Thätsächlich hat aber schon ein erheblicher Teil Maurer
cit Jahren 43 Pf . erhalten . Die Arbeitgeber rechnen nun für

die Woche nach Pfingsten auf Zuzug , ja sie schwindeln den Frauen
der abgereisten Maurer sogar vor , daß sie ihren Männern schreiben
sollen , die Forderungen der Maurer seien bewilligt . Die Arbeitgeber
werden natürlich in der bürgerlichen Presse und durch Agenten die

Nachricht aussprengen lassen , der Streik sei beendet und die

Forderungen bewilligt . Wir ersuchen jedoch die Kollegen allerorts ,
sich dadurch nicht irre führen zu lassen , sondern den Zuzug
nach wie vor streng fernzuhalten . Der Streik kann

durch diesen Jnnungsbeschluß nicht aufgehoben werden , sondern
dauert unverändert fort . Anfragen und Sendungen sind
an Carl Obermeicr , „ Rheinischer Hof " , Wendenstr . 45 , zu richten .

Das Streikkomitee .
Der Döpferstreik in Nürnberg hat mit einem Siege der

Arbeiter geendet . Es wurde der Lohntarif bewilligt und die gemein -
same Führung des Arbeitsnachweises durchgesetzt . Das Ergebnis ist
der guten Organisation der Töpfer zu verdanken .

Der Streik der Former in der Maschinen - und Kesselfabrik
von Kuhn in Zuffenhausen hat die Bekanntgabe einer schwarzen
Liste zur Folge gehabt , fdie als Inserat in dem Stuttgarter „ Neuen
Tageblatt " erscheint . Es werden 20 Arbeiter als kontraktbrüchig
benannt und der Herr Kommerzienrat Kuhn fügt zum Schlüsse hinzu :
Den Betrieb setze ich mit den übrigen 36 Arbeitern fort und suche
ich. nur tüchtige und solide Leute . welche das Formen erlernen
wollen . Zum Schutze der Arbeitswilligen vor Beläsfigungen habe
ich geeignete Vorsicbtsniaßregcln getroffen .

Unter diesen Umständen wird Herr Kuhn mit der Anwerbung
von Arbeitswilligen kaum Glück haben , jedoch ist es immerhin an -

zuerkennen , daß den Arbeitsuchenden bekannt gegeben wird , unter

welchen Verhältnissen sie in den Betrieb eintreten . Die schwarze Liste
verrät jenen kleinlichen Standpunkt , der von Haß und Nichtachtung

gegen die Arbeiterschaft diktiert ist .
Ausland .

Ter Ausstand der Bergarbeiter in Lothringen scheint nach
einlaufenden Berichten beendet . Die Vertrauensmänner der Gruben -

arbcitcr haben beschlossen , wieder anzufahren , da die Direktion die

Abstellung der herrschenden Uebclstände nach der Wiederaufirahme
der Arbeit versprochen hat . Infolge dieses Beschlusses hat der größte
Teil der Belegschaft die Arbeit wieder aufgenommen .

Der Bergarbeiter - Strqik in Belgien . Im ganzen Lütticher
Kohlenbecken und im Becken von Chärleroi ist der Ausstand beendet .

»enteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von Ma

Dagegen ist in MonS bisher eine Vereinbarung zur Beilegung biV
Streiks nicht erzielt und scheint hier der Ausstand an Umfang zu -
zunehmen .

Der Kampf der Brüuner Textilarbeiter . Die Hoffnung
der Fabrikanten , daß am Montag früh die Arbeit aufgenommen
werden wird , ist zu Nichte geworden . In sämtlichen Fabriken ruht
die Arbeit vollständig , und die Arbeiter haben sich, anstatt in die

Fabrik zu gehen , nahezu vollzählig bei dem im „ Arbeiterheim " um
8 Uhr früh abgehaltenen Meeting eingefunden . Alle Räumlichkeiten
des „ Arbciterheim " waren überfüllt . Der Andrang war so groß , daß
das Verlangen gestellt wurde , es möge von mehreren Tribünen gesprochen
werden . Es referierten die Genossen Hybesch und Habennann namens
der Textilarbeiter , Preußler namens der Gewerkschaftskommission .
Als Hybesch am Schluß seiner Rede ausrief : „ Wir werden aus -

harren , auch wenn wir noch so sehr Hunger leiden müssen I" wurden

diese Worte von der Versammlung mit ungeheurer Begeisterung auf -

genommen . Schließlich gelangte folgende Resolution zur Annahme :
„ Die anwesenden 10 000 Textilarbeiter versprechen , unter allen

Umständen im Ausstand auszuharren , bis der Zehnstundentag
errungen ist , und sprechen den socialdemokratischen Arbeitern Deutsch -
lands für die auf dem Frankfurter Kongreß beschlossene Unterstützung
den wärmsten Dank aus . "

Ueberall werde » jetzt in Skandinavien partielle Streiks
mit allgemeiner Aussperrung durch die Arbeit -

g e b e r V e r b ä n d e beantwortet . So hat in Stockholm ein
Streik bei vier Bäckerfirmen dazu geführt , daß eine

allgemeine Aussperrung vom B ä ck e r m e i st e r verein

beschlossen ist . Ebenso hat sich der „ Stockholmer Baumeisterverein "
für allgemeine Aussperrung inr Baufach im Anschluß
an die Fundamcntarbeiter - Aussperrung ausgesprochen , weil man bei
den Verhandlungen mit den Baugewerksverbänden betreffs der

Löhne zu keinem Resultat kommen könne . Die allgemeine
Aussperrung im Malerfach in Stockholm dauert ebenfalls
noch an . Bisher haben nur 7 B ä ck e r e i e n in S t o ck h o l m die

Forderungen der Arbeiter erfüllt , ebenso sind auch bei ein paar
Bauten aus gleichem Grunde die FundamentierungSarbeiten auf¬

genommen .
Der Streik der Strumpfwirkerinurn von Wilna und Um -

gebung dauert fort . Die Zahl der streikenden Arbeiterinnen beträgt
zur Zeit gegen 2000 .

_

Sociales .

Entscheidungen des Reichs - VersicherungSamtcS . In einer

Jnvaliditätssache hat das Reichs - Versicherungsamt eine allgemein
interessierende Entscheidung in Beziehung auf Formalitäten getroffen .
Die Entscheidung sagt :

Ein Bescheid , der zwar die Belehrung über Zulässigkeit und

Frist der Berufung , aber nicht den Namen und Wohnort
des Schiedsgerichts - Vor sitzenden enthält , ist mit einem

wesentlichen Mangel behaftet , so daß er die Berufungsfrist nicht in

Lauf setzt .
Aus dem Gebiete der Unfallversicherung seien die beiden

folgenden Entscheidungen mitgeteilt :
Die Aufforderung , sich einer Krankenhausbehandlung zu unter -

ziehen , ist bei minderjährigen Verletzten an deren gesetzlichen Ver -
treter zu richten , sofern die Berufsgenossenschaft aus einer etwaigen
Weigerung für sich Rechte herleiten lvill . Dem Vertreter steht daher
auch die Prüfung zu, ob das Verlangen der Berufsgenoffenschaft
überhaupt begründet ist ; er kann in Ausübung seines Zuchtrechts
den Verletzten' anhalten , den Anordnungen der Berufsgenossenschaft
zu genügen .

Sofern �eine Berufsgenossenschaft aus der Weigerung eine »

minderjährigen Verletzten , sich durch einen bestimmten Arzt unter -

suchen zu lassen , den für den Verletzten ungünstigsten Schluß be -

züglich des Eintritts einer Besserung ziehen will , so muß die Auf «
forderung , zum Arzte zu gehen , an den gesetzlichen Vertreter deS

Minderjährigen gerichtet werden .

Arbeiter - Risiko im Baugewerbe . Ein im Abbruch befind -
liches Haus stürzte in Königsberg ein und begrub 6 Arbeiter unter

seinen Trümmern . Einer davon war sofort tot , vier wurden schwer .
einer leicht verletzt . _

Uetzte Nachvichken und Depeschen .
Hamburg , 16. Mai . ( W. T. B. ) Wie die „ Hamburgische

Börsenhalle " meldet , ist der Kanzler des hiesigen peniamschen Konsu -
lats Julio Enrique Mcrvius Chocano nach Unterschlagung
von etwa 30 000 M. Kassengeldern flüchtig geworden . Gegenden
Flüchtigen ist von der Staatsanwaltschaft ein Steckbrief erlassen
worden .

Saarbrücken , 16. Mai . ( B. H. ) Der Streik in Klein -

Rösseln ist seinem Ende nahe , da der größte Teil der Bergleute
anfahren will , infolge eines Beschlusses der Vertrauensleute , die mit

15 gegen 10 Stimmen den Antrag , die Arbeit wieder aufzunehmen .
annahmen , weil die Direktion bereit ist , nach Aufnahme der Arbeit

die Uebelstände abzustellen .
Wien , 16. Mai . ( B. H. ) Hier geht da ? Gerücht , ein Führer

der m a c e d o n i s ch e n Liga habe gelegentlich einer Audienz ver -

sucht , den Fürsten von B u l g a r i e n zu erdolchen . Er

wurde jedoch durch die Dienerschaft an seinem Vorhaben verhindert
und verhaftet .

Wien , 16. Mai . ( B. H. ) Verwaltungsgerichtsrat Hofrat

feilerer sandte dem Landmarschall Baron G n d a n u s seine

eugen , weil dieser es zuließ , daß die Mitglieder des Ver -

waltnngsgerichtshofes im Landtage beschimpft wurden .

Chärleroi , 16. Mai . <B. H. ) Der Ausschuß des belgischen Berg -
arbeitcrverbandcs hat einstimmig beschlossen , durch Aufnahme der
Arbeit den G r u b e n a u s st a n d zu beendigen .

Rom , 16. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der „ Agenzia
Stefani " sind in zwanzig Gemeinden der Bezirke Nubro
und Ozieri ( Sardinien ) in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts .

zahlreiche Personen verhaftet worden . welche Jahre
lang das flache Land in den genannten Bezirken unsicher gemacht
und die Bevölkerung durch ihre Verbrechen in Schrecken gesetzt
hatten . Auch sind viele Personen , die den Verbrechen : Beihilfe ge -
leistet hatten , der Justizbehörde übergeben worden . Unter den Ver -

hafteten befinden sich einige Bürgermeister und Gemeindesekretäre .
Ebenso wurden einige Kom ' munalverwalUingen aufgelöst , welche den :

Einfluß jener Verbrecher unterworfen waren und sich schwere Vcr -

stöße gegen die Gesetze schuldig gemacht hatten . Die Verhaftungen
erfolgten ' ohne jeden Zwischenfall .

Madrid , 16. Mai . ( W. T. B. ) Der Kriegsminister erhielt von
General Rios ein Telegramm , in welchem dieser mitteilt , er sei mit
GeneralOtis übereingekommen , die StadtZamboanga und die JnselJolö
sofort zu räumen . Nach letzterer sei ein Dampfer abgegangen , un : die

Besatzung nach Zamboanga zu überführen . Hier wären zwei Schiffe

zur Aufnahme der Garnison bereit . Die Amerikaner werden die

Insel Jolo besetzen und der spanischen Flotte militärische Ehren er -
weisen .

Pretoria , 16. Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Durch
die heute früh in Johannesburg erfolgte Verhaftung von sieben
Personen , welche frühere britische Offiziere sein sollen und des

Hochverrats beschuldigt werden , ist hier große Aufregung
hervorgerufen worden . Die Namen der Verhafteten sind N i ch o l l s ,
Patter son , Tremlett , Ellis , Fries . Hooper
und Mitchell . Dieselben wurden mit einen : besonderen

?.uge, welcher zu ihrer Aufnahme in Johannesburg bereitstand ,
ierher gebracht . Nachdem sie in das Gefängnis eingeliefert

waren , wurden sie von dem hiesigen britischen diplomatiscben
Agenten aufgesucht . Die Verhaftungen wurden durch die Mit -

wickung eines Detektivs ermöglicht , welcher sich den Bestrebungen
der Verhafteten scheinbar angeschlossen hatte , deren Ziel , wie gcrücht -
weise verlautet , die A n w e r b u n g von Mannschaften zum
Zwecke eines bewaffneten Auf st andes war . Es heißt
serner , es seien belastende Papiere vorgefunden worden und eS
würden weitere Verhaftungen erwacket .

t Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. NuterhaltungSblatt .
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KS. Sitzung vom Dienstag , den 1ö. Mai 1899 , 1 u h r.
Am Bundesratstische : Graf Posado Ivsky .
Die zweite Beratung des Jnvalidruversichcruugs - Gcsctzcö

wird fortgesetzt bei 820 » , der von der Gcmeiulast und Sondcrlast
handelt .

Nach den Vorschlägen der Kommission verwaltet jede Vcr -
sicherungsanstalt ihre Einnahmen und ihr Verniögen < Gemeinvcnnvgcn
und Sondervennögen ) selbständig . Aus denselben sind die von den
alten Versicherungsträgern gemeinsam aufzubringende Last ( Gemein -
last ) und die dcii einzelnen Versicherungsträgern verbleibende bc -
sondere Last ( Sonderlast ) zu decken . Die G e m e i n I a st wird ge¬
bildet durch drei Viertel sämtlicher Altersrenten , die Grund -
betröge aller Invalidenrenten , die R e n t e n st e i g e r u n g e n
iusolge von Krnnlhcitswochcn und die Rentenabrundungen .
Alle übrigen Verpflichtungen bilden die S o n d e r l a st der Per -
sichern ngsanstalten . Zur Deckung der Gcmeinlast werden in jeder
Versicherungsanstalt vom 1. Januar 19( X> ab vier Zehntel der Bei -
träge buchmästig ausgeschieden ( Gcmeiuvermogen ) . Vom Gemein -

vermögen sind für seinen buchmäßigen Bestand von der Ver -
sichcruiigsaustalt Zinsen gutgeschrieben / Den Zinsfuß bestimmt der
Bundesrat für die § 29 Abs . 1 bestimmten Zeiträume einheitlich für
alle Versicherungsanstalten .

Einc weitere Bcstinmmng ( Absatz 4) über die Neuregelung nach
zehn Jahren für den Fall , daß das Gemeinvermögen nicht ausreicht ,
wird cinslwcilen auf Antrag des Abg . Richter (frs . Vp. ) aus der
Diskussion ausgeschieden .

Ein Antrag Albrecht und Genossen ( Soc . ) will die Gemeinlast
auf die Grundbeträge der Altersrenten be «
schränken , deren Gesamtbetrag jährlich auf die Versicherungs -
träger zugelegt wird . Alle übrigen Verpflichtungen sollen die Sonder -
last der Versicherungsträger bilden .

Die Abgg . Zehnter und Genossen ( E. ) beantragen , die Bc -
stiinuiuiig von § 20 » auf die Versicherungsanstalten von Preußen
und Bayern zu beschränken .

Abg . v. Staudy ( t ) :
DaS Ziel des Ausgleiches erkennen wir als eine unabweisbare

Notwendigkeit an . Es hat sich seit einer ganzen Reihe von Jahren
gezeigt , daß eine Reihe von Versicherungsanstalten auf die Dauer
uichr cxiftcuzsähig sind . Die Versicherungsanstalt Ostpreußen würde
schon im nächsten Jahre genötigt sein , zur Deckung ihrer Ver -
pflichtungen das gesammelte Verniögen anzugreifen und würde im
Jahre 1919 neun Millionen Deficit haben . ( Hört ! hört ! rechts . )
Meine politischen Freunde sind bereit , ihre besonderen Wünsche zu -
rilckzustcllcn , wenn ivir in , Gesetz Garantie dafür erhalten , daß die
notleidenden Anstalten saniert werde « . Andernfalls würden wir uns
der ganzen Vorlage gegenüber ablehnend verhalten .

Abg . Zehnter ( C. )
begründet seinen Antrag . Nachdem die principicllc Frage , ob Reichs -
Versicherungsanstalt oder Gliederung nach Bundesstaaten zu Gunsten
der letzteren entschieden ist , halten ivir es für richtig , daß nicht die
beiden einzig »otleideudcn Bundesstaaten , Preußen und Bayern ,
nun auch die andere » Bundesstaaten in Mitleidenschaft ziehen . Außer -
dcni sind diese beiden Staaten die einzigen , die mehr als eine territorial
abgegrenzte Versichernugsanslalt haben , und gerade diesen Umstand
halten wir für die Ursache ihrer jetzige » Notlage . Daher ist es nicht
mehr als recht und billig , daß diese beiden Staaten die Schäden
unter sich ausgleichen .

Staatssekretär Graf b. Posadowsky :
Unzweifelhaft hätte inan von vornherein eine einzige Ver -

fichcrungsanstnlt für das gleich geschaffen . wenn man sich nicht klar
darüber geivcsen wäre , daß bei einer Anstalt von so ungeheuerem Um -
fang eine geordnete Verwaltung unmöglich gewesen wäre . Auch der
preußische Staat war für eine einzige Anstalt »och ein zu großes
Vcrwaltuiigsgebict . Man hat daher dort provinzielle und
kommunale Versicherungsanstalten gegründet . Diese haben sich
durchaus bewährt und eine Zusammenlegung derselben zu einer
einzigen Landes - VerfichcrungSanstalt würde sich nicht cnipfehlcn .
Gegenüber dem Antrag Zehnter muß ich vor allem betonen , daß es
sich hier nicht um Staatsvcnnögen oder Äommnnalvcrmögen handelt .
Es handelt sich uni eine Vcrinvgcnsmasse . die den deutschen Ar -
beitern , den Versichcr - ten gehört . Ter Zweck deS Ausgleichs kann
nur sein , es zu ermögliche », daß der große sociale Reichszlvcck , den
die Vcrsichening darstellt , gleichmäßig von allen Versicherungs -
anstaltcn in den verschiedenen deutschen LandcSteilen er «
füllt werden kann . ES ist klar , daß im Laude der
Freizügigkeit , wo sich je nach der wirtschaftlichen Konjunktur geradezu
Völkerwanderungen der Arbeiter vollziehen , die Last jür diese Ver¬
sicherung eine gemeinsame R c i ch s I a st sein n> u ß.
llebrigeuS haben sich auch alle deutschen Regierungen mit dem Aus¬
gleich unter allen deutschen Versicherungsanstalten einverstanden er -
klärt . Ich bitte Sie also , es bei den Vorschlägen der Konmrission
zu belassen , diese sind das mindeste , was man fordern muß . um
einc Art Rückversicherung für alle Versichennigsanstalten zu schaffen .

Abg . Richter (frs. Vp. )

beantragt , den ganzen Paragraphen zu streichen . Eine Rück -
Versicherung kann nian diesen logen . Ausgleich nicht nennen , den »
es handelt sich uni Zuwendungen , für die kcnieSwcgs dem
Risiko entsprechende Beiträge entrichtet sind . Will man wirklich eine
Gcmcinlasr neben einer Soudcrlast , so wäre das richtige , sie lediglich
a�iS den Gnmdbeträgcn der Altersrenten bestehen zu lassen , denn
die Feststellung der Altersrente ist eine sehr einfache Sache . Durch die

Hiiizuiiahme der Grundbcträgc der Invalidenrente wird die Sache
außerordentlich kompliziert . DaS Hauptbedeuken gegen den Aus -
gleich liegt darin . daß für die einzelnen Versicherungsanstalten
jeder Ausporu in Wegfall kommt , sparsam zn >virtschnstcn ,
denn die Früchte eines solchen sparsamen Vorgehens werden den
Anstalten entzogen . Die Folge davon wird eine erhebliche
Steigerung der Vcrwallnngökostcn sei ».

Man hat zur Begründung des Ausgleichs auf das Schreck «
gespcust — dieser Ausdruck ist ja jetzt erlaubt «Heiterkeit ; es präsidiert
nämlich gerade Graf Ballcstrem , nicht v. Frege , der den Ausdruck

Schrcckgcipeust scincrZeit für uuparlamcutarisch crklärthat ) hingewiesen ,
daß die ostpreußischcn Anstalten sonst dem Ruin entgegengehen . Aber
auch das lnn » unsere Haltung nicht beeinflussen . Fängt man erst
einmal mit dem Ausgleich überhaupt an , so kommt mau konsequenter
Weise überhaupt zu R e i ch s a u st a l t e n. lind aus diesem Grunde

müssen wir jedem derartigen Versuch entgegentreten . ( Bravo I bei
den Freisinnigen . )

Abg . Molkcnbuhr ( Soc . j :
Der Grundgedanke deS Ausgleichs entspricht an sich durchaus

unseren Priucipien , da wir gerade eine Verwaltung seitens des

Reichs wünsche » . Schon bei der Schaffung dieses Gesetzes war von
uns der Antrag gestellt worden , eine Ncichsaustalt zn gründen . Bebel
>vies daninls darauf hin , daß eine andere Organisation notivcndiger -
weise zu Kalamitäten führen müßte . Weinger als ein Jahrzehnt
bat genügt , um das wirklich zu beweisen . Wir sind noch heute
Anhänger der Centralisation , genau so wie danialS . An , wenigsten
aber können wir uns mit einem Partikularismus befreunden ,
dem der Abg . Zehnter hier das Wort geredet . Man sollte sich doch
davor in achi nehmen , einen Gegensatz zwischen den einzelnen Staaten

zu schaffen . Eine einfache Berechnung crgiebt , daß die süddeulschcn
Versicherungsanstalten durch ihre vollständige Loslösuug von den übrigen
Staaken weder günstiger noch ungünstiger sich stehen würden . Den

wesentlichen Vorteil von der Sache würden dann lediglich die Hansa «
städte davontragen ; denn diese haben eine fast rein industrielle Be -

völkcning , die zun » größten Teil in den höchsten Lohnklassen ver -

sichert ist . Nun sehen' wir aber nicht ein , weshalb wir ihnen einen

ganz besonderen Nutzen verschaffen sollen .

te „Nmilrls "
Wir sind aber genötigt , in diesem Gesetz unsere principicllen

Forderungen etwas einzuschränken . Wir wollen die Gcmeinlast
lediglich auf die Grundbeträge der Altersrenten beschränken . Wir
erachten das für einen genügenden Ausgleich . Es kann nachgewiesen
werden , daß in Bezirken mit ländlicher Bevölkerung die
Altersrente viel häufiger zur Auszahlung gelangt , als in

industriellen , weil die Leute dort eben
'

viel länger leben .
Wir würden auch keinen Anstand nehmen , dasselbe mit der
Invalidenrente zu thun , Ivenn nur sonst eine gleiche
Basis vorhanden wäre , die einen allgemeinen Ausgleich
rätlich erscheinen ließe . Wir sehen aber die merkwürdige
Erscheinung , daß die Invalidenrente da am stärksten in Anspruch
genommen wird , wo einc Kraukcnversichcrung nicht vorhanden
ist . DaS ist ja auch wohl der Grund , der Süddcutschland veranlaßt ,
sich mit Rorddcutschland nicht zusammenwerfen lassen zu wollen .
Sie haben gestern beschlossen , daß die gegen Krankheit Versicherten
ebenso schlecht gestellt werden sollen , wie die Nichtversichcrtcn . Da -
mit haben sie eine Ungleichheit geschaffen , die wir beseitigen wollen ;
und wir glauben , daß die Annahme unseres Antrags einen morali -
sche » Drück auf diejenigen Landesteile ausüben werde , wo heute
eine Krankenversicherung noch nicht existiert , eine solche einzurichten .

Ein Umstand hat mich heute wirklich gefreut . Ich habe nämlich
wahrgenommen , daß auf Seiten der Regierung Anschauungen über
das Verniögen der Anstaltcn geäußert werden , die den unse' rigen sich
nähern . Bei der ersten Beratung des Entwurfes sagte der Staats -
sckrctär Graf PosadoivSky , daß das Vermögen der Anstalten Reichs -
gcldcr darstelle . Heute aber sagte er , daß es den deutschen
Arbeitern gehöre . Er erkennt also an , daß das Verniögen
der VcrsichcrungSanstaltcu Eigentum der Versicherten sei. DaS ist
ein sehr bemerkeiiSwerter Fortschritt . Nun aber muß man in diesem
Sinne auch weiter gehen . Man nniß den Versicherten einen
größeren Einfluß ans die Verwaltung zugestehen . Wenn erst
die Arbeiter die Verwaltung in ihre Hände bekommen , so werden
sie mit Leichtigkeit über alle die Schwierigkeiten hinwegkommen , die
die Regierung nicht zu überwinden vermag .

Abg . Lehr ( natl . )
tritt für den Antrag der Kominission ein und erklärt den Antrag
Zehnter für durchaus unannehmbar , ebenso den socialdemokratischen
Antrag .

Abg . Schmidt - Elberfeld (frs . Vp. )

legt die Gründe dar , die für die Vorschläge der Kommission zu
8 20 » bestimmend waren . Daß große Ungleichheiten sich eingestellt
hätten , sei erwiesen . Der Grundgedanke jeder Versicherung sei , daß
alle eintreten für einen . Rur politisckc Gründe verhindern die

Gründung einer Rcichsanstalt für die Versilberung . Aber daraus

folgt nicht , daß die euizelnen Versicherungsanstalten vcrslbieden be -
lastet sein sollen . Man dürfe doch die einzelne Versicherungs -
anstalt nicht zahlungsunfähig werden lasscir . Andererseits kann man
doch auch nicht für einzelne LandeSteile eine so erhebliche Erhöhnng
der Beiträge eintreten lassen , daß dannt ein Ausgleich geschaffen
werden könne . Ein Ausgleich sei nur auf dem von der Kommission
vorgeschlagenen Wege möglich .

Abg . Frhr . v. Richthofcn (k. ) :

Die ganze Vorlage steht und fällt mit dem Ausgleich . Sie
Ivird durch die Notwendigkeit des Ausgleichs inotiviert . Der AnS -

gleich , den die Socialdcmokratcn vorschlagen , ist gar kein Aus -

gleich. Der Antrag Zehnter schafft auch nicht den von
uns gcwüiischten Ausgleich , auch bundesfreundlich ist er nicht .
Er anerkenne , daß die Konnnission im wesentlichen den gewünschte »
Ausgleich herbeigeführt habe , er möchte aber doch über den

Kommissionsantrag hinausgehen , denn es frage sich doch , ob die
Gcmeinlast ansreichcnd darin bemessen sei . Er beantrage des -
halb nicht nur drei Viertel der Altersrenten , sondern sämtliche
Altersrenten dabei in Betracht zu ziehen .

Geh . Rat Berkmann

verteidigt die rechnerischen Unterlagen des Ausgleichs gegenüber dem

Abg . Richter . ( Die Einzelheiten seiner Darlegungen bleiben aber auf
der Tribüne unverständlich . )

Abg . Röfirke ( wildliberal )

befürwortet die Annahme der Kommissionsvorschläge . Diese stellten
ei » Kompromiß dar . Tie Bemessung des Ausgleichs erscheine aus -

reichend und eine sparsame Verwaltung ließe sich mit ihm ganz gut
ermöglichen .

Damit schließt die Diskussion über den ersten Teil des 8 20 » .

Es folgt die Erörterung des Schlußpassus , tvclchcr lautet :

„ Ergiebt sich bei Ablauf der in 8 20 Abs . 1 bczcicljnetcn Zeit -
räunie ( 31. Dezember 1910 , demnächst für je zehn weitere Jahre ) ,
daß das Gcmeinvennögen zur Deckung der Gcincinlast nicht
ausreicht oder nicht erforderlich ist, so hat der Bundesrat für den

nächstfolgenden Zeitraum über die Höhe deS dem Gemeinvcrmögcn

zu überweisenden Teils der Beiträge unter Ausgleichung der cnt -

standcncn Fehlbeträge oder Ueberschüssc zu beschließen . Einc Er -

höhnng des dem Gcmcinvermögcn zu überweisenden Teils der

Beiträge bedarf der Zustimmung des Reichstages . "
Hierzu beantragen die Abgg . ' Miiller - Fulda ((£. ) und Genosse »

folgende Fassung :
„ Ergiebt sich, daß das Gcmcinvermögcn zur Deckung der

Gcmeiulast nicht ausreicht oder nicht erforderlich ist , so hat der
Bundesrat für den nächstfolgenden Zeitraum über die Höhe deS

für das Gemeinvermögen buchmäßig a u s z u -

scheidenden Teils der Beitröge zlvecks Ausgleichung der

entstandenen Fehlbeträge oder Ueberschüssc zu beschließe ».
Eine Erhöhung des f ü r das Genieinvermögeu buchmäßig

auszuscheidenden Teils der Beiträge bedarf der

Zustimmung des Reichstages .
Die Ausgleichung der Fehlbeträge und Ueberschüssc erstreckt

sich nicht auf das bis zu », 31 . Dezember 1899 angesammelte Ver -

mögen der VersicheruugSanstaltc ». "
lHcn letzten Satz dieses Antrags beantragt Abg . Schmidt -

Elberfeld (frs . Vp. ) wie folgt zn fassen :
„ Das am 31. Dezember 1899 und weiter das bei Ablauf der

in , 8 20 Abs . 1 bezeichneten Zeiträume angesaimnclte Verniögen
der ' VcrsichcrnngSanstalten darf zur Deckung der Ge , „einlast nicht

herangezogen werden . "
Bei der Gesamtabstimmung über den Paragraphen werden die

Anträge Zehnter (T. ) . Albrecht ( Soz . ) . R i ch t h o f e n <k.> und

Richter (frs . Vp. ) abgelehnt . Der Antrag Müller -

Fulda ( C. ) mit dem Amendement Schmidt - Elberfeld wird mit

großer Mehrheit angenommen . Der gesamte so veränderte

8 20 » wird darauf gleichfalls angenomnicn . Dagegen stimmen die

Socialdcmokratcn und ein Teil der Freisinnigen .
Präsident Graf Ballcstrem schlägt darauf vor , zunächst die

gestern zurückgestellte Abstimmung über den 8 8 vorzunehmen .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) widerspricht diese », Vorschlage . Der

8 8 steht nicht auf der Tagesordnung . Dort steht nur : Die Bc -

rathung wird fortgesetzt mit 8 20 » ff.

Abg . Arendt <fk. ) : Der Widerspruch des Abg . Richter würde

nur eine Berechtigung haben , wenn heute hier über den 8 8 b e -

raten werden sollte .
Abg . Singer ( Soc . ) : Ter Herr Abgeordnete Arendt ist wohl

noch nicht lange genug Mitglied deS Hauses , um eine Autorität für
die Auslegung der Gcschäfisordnnng zu sein . Die Abstimmung
über 8 8 steht allerdings nicht auf der Tagesordnung , und Ab -

änderungeu der Tagesordnung können nur vorgcnonuncn werde » ,
wenn kein Mitglied des Hanfes ividerspricht .

Präs . Graf Ballestrc » , : Auf der Tagesordnung steht die Fort -

etznng der zweiten Beratung des JuvalidenversichcrungS - Gcsctzcs .
Die Beratung wird fortgesetzt mit 8 20 ». Wir habe » gestern die

Beratuno über den 8 S zurückgestellt , also hinter den K 20 » .

.
Mittwoch, 17. Mai 18SS .

Abg . Richter (frs . Vp. ) bleibt bei seiner ersten Auffassung .
Abg . Dr . Lieber <C. ) : Der Herr Präsident hat gestern keinen

Zweifel' darüber gelassen , daß heute die Abstimmung über den

zurückgestellten Paragraphen stattfinden solle . Er hat uns dabei

ausdrücklich aufgefordert , heute möglichst zahlreich hier zu erscheinen .
Die Worte der ' Tagesordnung , „die Beratung wird fortgesetzt bei

8 20 »" . sind nichts anderes als eine Bnreaunotiz ; die gestern durch
den Präsidenten niündlich festgestellte Tagesordnung ist , naßgebend ,
nicht dieser Druckwisch . ( Heiterkeit . )

Abg . Arendt ( frk . ) : Ich bin jeder Belehrung durch den Herrn
Abg . Singer unzugänglich . ( Heiterkeit . ) Die Auffassung des Abg .
Richter ist nichts als Wortstreiterei .

Abg . v. Lcvetzow (k. ) : Ich bin eine ganze Zeit lang in der

Lage gewesen , die Tagesordnung festzusetzen , habe also wohl einige
Erfahrung darin . Ich habe aber ans den , Zusatz „die Beratung
beginnt nnt 8 20 » " weiter nichts entnommen , als daß eben mit
der Beratung dieses Paragraphen begonnen werden soll . Jtn übrigen
steht auch nach meiner Meinung das ganze Gesetz auf der Tages -
ordnung .

Abg. Richter (frs . Vp. ) verweist auf die Thatsache , daß sonst ,
wenn eine ausgesetzte Abstimmung vorgenommen werden sollte , dies

stets auf der Tagesordnung vermerkt gewesen ist .
Abg . Singer ( Soc . ) : Ich habe nie geglaubt , daß der Abg .

Arendt ' der Belehrung überhaupt zugänglich ist . ( Heiterkeit . ) De » ,
Herrn Abg . Lieber gegenüber bemerke ich, daß dieser „ Druck -
wisch " mit dem Namen des Hern , Präsidenten gezeichnet ist .
In der Sache kau » ich mich nur auf meine vorherigen Ausführungen
berufen . Da die Abstimmung über den 8 8 nicht auf der Tages -
ordnung steht , genügt der Widerspruch eines Abgeordneten , um sie
zu verhindern .

'
Ich ' verstehe eS ja ganz gut , daß Sie den Herrn

Präsidenten nicht sitzen lassen ivollen mit seiner Auffassung . Aber
damit kein Präzedenzfall geschaffen wird , müssen wir uns entschieden
gegen all diese künstlichen Interpretationen wenden .

Abg . Basscrinann ( nail . ) verweist auf den § 35 der Geschäfts -
ordnung , der bestimmt , daß die Tagesordnung am Schluß jeder Sitzung
durck den Präsidenten verkündet ' wird . Das ist gestern geschehen .
Der Herr Präsident hat verkündet , daß wir fortfahren nnt der Be -

ratung des Jnvalidcnversichenmgs - Gesetzes , nicht daß die Beratung
fortgesetzt wird mit 8 20».

Präsident Graf Ballcstrem verweist auf 8 18 der Geschäfts «
ordnung , der bestimmt , daß der Reichstag die Reihenfolge der Be -

ratung der einzelnen Paragraphen eines Gesetzes beliebig abändern
könne . Im übrigen liegt hier ein Fall vor , wo die Ansicht des

Präsidcuten mit der von Mitgliedern des Hauses nicht überein -

stimmt . In eine », solchen Falle giebt es nur cincn Richter , das ist
das Haus , und diesen Richter ( Große Heiterkeit ) werde ich jetzt be -

fragen .
Das Haus beschließt , über 8 8 abzustimmen ( gegen Socialdemo «

kraten und Freisinnige . )
Die Abstimmung über 8 8 ergiebt , unter Ablehnung der

Amendements Richter und Alb recht , seine Annahme in der
K o n, m i s s i o n s f a s s u n g mit einer vom Abg . Löbel beantragten
redaktionellen Acnderung .

Es folgt die gestern ausgesetzte Beratung des 8 18, der von
der Wartezeit handelt . Dieselbe soll bei der Invalidenrente 200 ,
bei der Altersrente 1200 Beitragswochen betragen . In , Falle der Selbst -
Versicherung soll die Wartezeit bei der Invalidenrente 400 Beitrags -
Wochen betragen .

Abg . v. Richthofcn (k. )

beantragt , daß die Wartezeit bei der Invalidenrente , wenn min -

destcus für 100 Beitragswochen auf Grund der Versicherungspflicht
Beiträge geleistet Ivordc » sind , 200 Beitragswochen , andernfalls 400

Beitragswochen betragen und der zweite Absatz ( Selbstversicherung )
fortfallen soll .

Abg . Rösicke ( wildliberal )

beantragt , daß die Wartezeit bei der Invalidenrente 400 Beitrags -
Wochen betragen soll , und daß auf die Wartezeit für die Invaliden -
reute die Beitragswochen , für welche auf Grund der Versicherungs -
Pflicht Beiträge geleistet sind , doppelt in Anrechnung gebracht
werden sollen .

Abg . Hübet ( natl ) beantragt , daß für Selbstversicherte statt
400 , 600 Wochen gesetzt werden , damit größere Kautelcn gegen
Mißbränche der freiivilligen Versicherung geschaffen werden .

Geheimrat Hofmann
bittet um Ablehnung deS Antrags Rösicke , um Annahme des Antrag ?
Richthofcn .

Abg . V. Salisch (k. )

legt ein Wort zn Gunsten der Gelbstversicherten ein . Er bittet , eS
bei den 400 Wölben zu belassen .

Damit schließt die Diskussion . 8 18 wird , unter Ablehnung der
Amendements Rösicke und Hilbck , mit de », Amendement Richthofen
angenommen .

Die Wciterberatung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt .
Schluß 53/4 Uhr .

5lii die wMerWeil Arbeiter Telitsliiliuldö!
ArbcitSgenossen ! Laut Beschluß deS ersten Bauarbeiterschutz -

Kongresses hat sich in Hamburg die „ Centralkommission für Bau -
arbcitcrschutz " konstituiert und ist in Thätigkeit getreten .

Zur Erringung eines vernünftigen Schutzes für Leben und Ge -

sundhcit der Arbeiter im Baugewerbe , um die Lage dieser Arbeiter

erträglicher zu gestalten , bedarf eS einer energischen Bethätigung im
Sinne dieser Kongreßbeschlüsse . Vor allem werden die baugewerb -
lichen Arbeiter und ihre Vertrauensmänner nach der Richtung vor -

zugehen haben , daß sie die Fragen nicht nur agitatorisch behandeln ,
wildern in den einzelnen Orten Kommissionen bilden , die die

Aufgabe haben , die Zustände auf den Bauten fortgesetzt zu
beobachten , von Zeit zu Zeit eine Kontrolle in de -
soliderer Beziehung zu den Unfallverhütung ? - Vorschriften aus -
üben und vcrsuckicn , die ortsbaupolizeilichen Schutzbestin , inungcn
durchzuführen und ihre Wahrnchinungen in eil , er geordneten Zusammen -
stellung der unterzeichneten Kommission einzusenden .

Die Centralkonimission wird , ihrer Aufgabe gemäß , den in der

Sache thätigen Personen überall nnterstützeud und beratend zur Seite

stehen . Die Vielseitigkeit dieser so jänimcrlichen Zustände ,n , Bau -

gclverbe bedingt aber auch , daß die fortgeschrittenen , denkende » Ar -
veiter der einzelnen Berufe sich in der Frage gründlich unterrichten ,
sich das einschlägige littcrarische Material zu eigen machen , ganz be -

sonders aber das Protokoll des ersten Bauarbcitcrschutz - Kongresses ,
das in allernächstcr Zeit zur Versendung kvnnnt , aufmerksam studieren .
— Aber die Centralkonimission wird auch andererseits , um den

LrnideS - , Provinziell - wie OrtSkoniniissionen ihre Aufgabe zu er -

leichtern und unseren . Vorgehen einen einheitlichen und zielbewußten
Charakter zu gebe » , den Vertranensmänuerii AMveistnigS - und

Anfnahmeformnlare zugehen lassen , aus denen die Direktive für

unsere gcnicinfmnc Thätigkeit leicht ersichtlich ist .
Wenn wir . unbeirrt um das Geschrei der Banspekulantcn , aller

Vorder - und Hiuterniäuner der Arbciterausbeutung im Baugewerbe ,
unbeirrt um die Drohungen und reaktionären Machenschaften der

Bangewerkszünftler , unser ' großes Ziel verfolgen , so werden wir —

wie auch die Auslassungen der Regierungsorgane in den letzten
Tage » über die Stcllulignahnic der Rcichsrcgicrung zu dieser Frage
wieder beweisen — den , Schritt u» , Schritt näher kvnnncn .

Vor allem gilt eS, für unsere Sache die öffentliche Meiunng zn ge -
Winnen . Alle Faktoren des öffentliche » Lebens : die Wissenschaft , die

politischen Kreise , die Parlamente müssen wir für die aller Kultur ,

allen , RcchtSbewußtsein hohnsprechenden Zustände in , Baugewerbe

zn interessieren suche ». J » der Presse und den öffentlichen Ver -



sanimluiigcn darf die Frage nicht von der Tage - ordming der -

fchlvinde » ! ! ' �

Mit Festigkeit und zäher Ausdauer niüsscn wir die Aufgaben ,
die uns allen der Erste Bauarbeiterschiitz - Kongreß erteilt hat , durch¬
führen und das gezeichnete Ziel , „die Beseitigung der Korruption im

Baugewerbe " , zu erreichen suchen . Es braucht wohl hier nicht besonders
erwähnt zu werden , dah bei der Vielseitigkeit der politischen Gc -

staltung in Deutschland , in besonderer Beziehung zu den Vereins -
und Versammlungsgesetzen auch ein besonnenes Vorgehen

" überall am Platze ist . Es ist deshalb uotivcndig , die Kommissionen
oder die Vertrauensmänner , die mit der Centralkommission in

Korrespondenz treten , in öffentlichen Versammlungen aller bau -
gewerblichen Arbeiter am Orte zu wählen .

_ Die Centraikommission hat den Genossen G. H e i n k e zu ihrem
GcschäftSsiihrcr bestimmt , an den alle Sendungen , Briefe , An -
fragen k. zu richten sind . Derselbe wird auch nach jeder Richtung
unterstützend eingreifen .

Nun vorwärts I !
Die Centralkommission für Banarbciterschut ? zu Hamburg .

Th . B ö m e l b u r g , Maurer . Fr . P a e p l o iv . Maurer .
Fr . Schräder , Zimmerer . A. B r i n g m a n n . Zinnnerer .
Ä. T o b l e r , Maler . H. W e n t k e r , Maler . F. Krens , Baw
arbeiter . W. H e m p e l , Bauarbeiter . K. Schröder , Töpfer .
P. Will , Töpfer . O. P e s s i e r , Bantisckler . G. Sitten seid
Stuccatcur . Thielberg , Stuccatcur . O. W c h n c r , Dachdecker .
R. Herber , Dachdecker . Leineweber , Stcinbildhauer .

W. K a u f h o l d , Steinmetz . H. B l u m c n b e r g . Glaser .
Alle Briefe und Sendungen in Sachen dcS Banarbeitcrschutzcs

sind an G. H e i n I e in Hamburg - St . Georg , Nene Brcnncrstr . 16,
1. Etage , zu richten .

Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

es

Uoksles .
Der Mahlverein des dritten Wahlkreises hält heute abend

8Vs Uhr im Märkischen Hof , Admiralstr . 18c , eine Versammlung ab ,
in der Genosse Georg Wagner das Thema : „ Waisenkinder ,
Prügel , katholische Betschwestern und niedizinische Sachverständige
behandeln wird . Gäste haben Zutritt . Regen Besuch erwartet

_

'
Der Vorstand .

Die Mietsunterstütznngcn an Obdachlose ,
bie das städtische Obdach vielfach zahlen mutz , um den Obdach
losen die Wiederbeschaffung einer eigene
Wohnung zu ermöglichen , haben ( wie in der Dienstags
Nummer mitgeteilt wurde ) eine vermutlich arme Frau verleitet , sich
unter der Vorspiegelung der Wohnungslosigkeit Aufnahme in das
Obdach und dann bei der Entlassung eine solche Mictsnntcrstütznng
zu verschaffen . In einer ähnlichen Weise ist das städtische Obdach
bis vor mehreren Jahren von Leuten ausgebeutet worden , die
viel weniger nötig hatten , nämlich von — Berliner Haus
b e s i tz e r n. Bis zum 1. Oktober 18S4 hatten die Haus
besitzer bekanntlich das Recht , einem zahlungsunfähigen
Mieter beinahe alles abzunehmen , was er noch sein
« igen nannte . Sie haben auch , wie mancher unserer Leser aus
eigener , trüber Erfahrung wissen dürfte , von dieseni Rechte in aus
giebigstem Matze Gebrauch gemacht . Selbst nach dem armseligsten
Hausrat , nach dem letzten bitzchcn Gerllmpel , das ein arbeitslos und
zahlungsunfähig gewordener Mieter noch nicht selber versetzt oder
verkauft hatte , weil es ihm keiner mehr abnahm , haben hartherzig
Hauswirte ihre gierigen Hände ausgestreckt . Konnten sie a u' ch
Ii i ch t s d a m i t a n f a n g e n , so konnten sie doch den hinaus
geworfenen Mieter durch die Abpfändung seiner letzten
chik anieren und die Pfandobjekte überdies zum warnenden
Beispiel für andere Mieter auf dem Boden ausstellen
Pis "fte._ zermorscht und verfault , auseinanderfielen . Solche
kahlgepfändeten Mieter fanden dann natürlich nur sehr
schwer wieder eine andere Wohnung , da sie , selbst wenn die
erste Miete gezahlt werden konnte , ohne den notwendigsten Haus
rat kaum von zemanden ausgenommen wurden . Das städtische
Obdoch , das damals jahraus jahrein von einer grotzen Zahl völlig
kahlgepfändeter Mieter aufgesucht wurde , sah sich sehr oft genötigt ,
nicht blotz die erste Miete zu zahlen , sondern auch die gepfändeten
Sachen durch Zahlung der noch von der letzten Wohnung restierenden
Miete einzulösen , damit die Leute überhaupt wieder eine Wohnung
bekommen konnten . Von findigen Hausbesitzern wurde dieser Umstand
benutzt , um das Obdach zu ihrem Vorteil auszubeuten . Sie ver -
mieteten mit Vorliebe gerade an s o l ch e F a m i l i e n . die
eben erst aus dem Obdach entlassen waren , also von vornherein
in� Bezug auf Zahlungsfähigkeit nicht sehr vertrauenerweckend
erschienen . Nach kurzer Zeit exmittierten sie dann diese Mieter
wieder , behielten die notwendigsten Sachen zurück und zwangen
so die Obdachverwaltung , die rückständige Miete zu zahlen
um die einbehaltenen Sachen wieder herauszubekommen . Auf diese
Weise erzielten die Hausbesitzer aus ihren Armenivohnungen ohne
grohe Mühe einen ziemlich sicheren Gewinn , während die betreffenden
Wohnungen , die wahrscheinlich aufs ärgste vernachlässigt und seit
vielen Jahren nicht repariert worden waren , sonst leer gestanden
oder doch keinen gewinnbringenden Mieter gefunden hätten . Wir
würden es nicht für glaubhaft halten , datz ein solcher Schwindel vor -
gekonimen oder überhaupt möglich sei , wenn nicht in dem Bericht über
die Verwaltung des städtischen Obdachs im Jahre 1894/95 ausdrücklich
darauf hingewiesen würde , datz das Gesetz von 1894 , durch das das
Zurückbehaltungsrecht der Vermieter eingeschränkt wurde , dem Treiben
jener Hauswirte e i n Z i e l gesetzt habe. Der Schwindel ist des -
halb nicht mehr möglich , weil man in denjenigen Bevölkerungskreisen ,
die für das Obdach in Betracht kommen , selten mehr als gerade die
avernotwendigsten Sachen hat , deren Zurückbehaltung das Gesetz
verbietet , �

— abgesehen davon , datz die Obdachverwaltung auch
nichts weiter als die allernotwendigsten Sachen einlösen würde .
Seitdem sind nun beinahe fünf Jahre vergangen , aber das Wut '
und Jammergeschrei , mit dem die Hausbesitzer die Einschränkung
ihres Zurückbehaltungsrechtes aufnahmen , ist bis heute noch
nicht v e r st u in ni t. Besonders die Berliner Hausbesitzer thun
in ihren Versammlungen und in der Fachpresse fast so, als sei
es in Berlin bei vielen Leuten geradezu eine Art Sport
geworden , die Hausbesitzer um die Miete zu prellen und sich den
grötzten Teil des Jahres gratis durchzuwohnen . Sicherlich befinden sich
unter den Schreiern auch jene ehrenwerten Hausbesitzer , die früher
für ihre erbärmlichen Wohnungen , in die kein irgend zahlungs -
fähiger Mieter hineingezogen wäre , einen zahlungsunfähigen suchten ,
dessen Miete dann das Obdach zahlen niutzte . Diese Herren
schreien wahrscheinlich sogar am lautesten über „die Schwindler ,
welche gratis wohnen wollen " , und ihnen mag es allerdings auch
besonders schmerzlich sein , datz jetzt niemand mehr kahlgcpfändct
werden darf . Merkwürdig ist übrigens , datz in dem betreffenden
Bericht der Obdachverwaltung nichts darüber steht , ob versucht
worden ist , die H a u s b e s i tz e r , die das Obdach brandschatzten ,
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen . Armen
Leuten gegenüber wird in der Regel s eh r > ch n e l l mit einer
Anzeige vorgegangen , die ihre Bestrafung ennöglicht , wenn sie die
städtische Verwaltung dadurch geschädigt haben , datz sie sich auf
unrcchtniätzige Weise eine Unterstützung oder sonst einen Vorteil
verschafften .

'
Die oben erwähnte Frau hat z w e i Monate G e -

fängnis bekommen . Es ist auch wiederholt geschehen , datz Arme ,
wenn sie von der städtischen Verwaltung leihweise ihnen über -
lassene Gegenstände sKleidung , Betten usw. ) verkauft hatten ,
angezeigt und b e st r a f t worden sind . Warum hat man die
Hausbesitzer nicht ebenfalls zur Anzeige gebracht und ihre Be -
strafung beantragt ?

_

Z » m Tnberkulose - Kongrest . Wie ivir von gut unterrichteter
Seite erfahren , hat die Kongrchleitung die Absicht , für diejenigen ,
welche nur am 27. Mai , welcher der Beratung des allerwichtigstcn
Punktes , der Heilstättenfrage , gewidmet ist , den Verhandlungen bei -

wohnen wollen , eine Ermätzigung der Teilnahmegebühr eintreten zu

lassen . Es ist dieses Entgegenkommen mit um so größerer Freude > von der Stratze bei . Ein Herr zog seinen Rock aus und erstickte

zu begrütze », als ein großer Teil der Krankcnkciffen , denen im ' " " «. . . " x- - « «. — ~ — �

Interesse ihrer schwindsüchtigen Versicherten an der „Heilstättenfrage "
am allermeisten gelegen ist , nicht in der Lage sind , für die ganze
Dauer des Kongresses denselben beschicken zu können und nur für
den letzten Tag und zu der am 28. Mai sich anschließenden
Krankenkassen - Könferenz Bevollmächtigte entsenden wollen .

Auch der „ Frackzwang " , der zuerst so viel böses Blut unter der

Arbeiterschaft gemacht , weil man eine AuSschlietzung der pro -
letarischen Vertreter dahinter witterte , löste sich in Wohlgefallen auf
denn erstens ist zwischen der rein formellen Zwecken dienenden Er -

öffnnngsfcier und deiii Beginn der Vorträge , für die absolut kein

Kleiderzwang besteht , eine Stunde Pause , und zweitens ist es außer

Frage , datz auch niemand , der bei der Eröffnungsfeier in schlichtem
dunklem Anzug erscheint , zurückgewiesen wird .

Der Schlosser Eduard Bingau , früherer Vertrauensmann
der Schönhauser Vorstadt , ist am Montag früh im Moabiter Kranken

hause einem längeren hartnäckigen Brnstleiden erlegen . Bingau
stand Jahre hindurch im Vordertreffcn der Parteibewcgnng , sein

Thäiigkeitsfcld war im 6. Berliner Wahlkreis . In einem Liederbuch
Prozeß wurde er nebst anderen Genossen zu einer mehrmonatlichen
Gefängnisstrafe verurteilt . Die Partei verliert in Bingau einen
wackeren Kämpfer , der verhältnismätzig in noch jugendlichem Alter

stand . Die Beerdigung findet statt am Frcitagnachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Moabiter Krankenhauses ans .

Gefährliche Ballonlandnng . Ein Ballon der Berliner Luft
schiffer - Abteilung wurde dieser Tage bei seiner beabsichtigten Landung
durch einen heraiibrauseuden Eisenbahnzug arg gefährdet . Als die

Insassen , drei Ossiziere der Abteilung , mit dem Ballon unweit
Wismar in Mecklenburg niedersteigen wollten und hierbei zufällig
dem Bahnkörper zugetrieben wurden , kam in demselben Augenblicke
von der Richtung

'
Berlin her ein Personenzug angebraust . Nur

dem schleunigen .
'

durch Auswerfen von Ballast erfolgten Wieder

aufstieg war es zu danken , datz der Koloß von dem Zuge nicht er
faßt worden war . Nach dem Passieren des Trains ging die Lau -

dung drei Kilometer weiter auf dem Acker eines Erbpächters bei
Triewall glatt von statten . Der Ballon hatte zu der Fahrt , welche
auf dem Schienenwege 246 Kilometer lang ist , 5�/s Stunden ge¬
braucht .

Revisionen von Berliner Drogcn - Handlungen wurden im

ersten Vierteljahr 1899 in einer Gesamtzahl von 331 vorgenommen .
In 98 Handlungen fand man eine ganze Reihe verbotener Arznei
mittel und Gifte . Die Gifte wurden bei fehlender Konzession
vernichtet .

Auf der Strasteubahn - Linie Gesundbrunnen —Alexander -
platz —Rixdorf hat das Polizeipräsidiuni den Verkehr mit Anhänge
wagen zu allen Hauptbetriebsstunden zugelassen . Auch ans der Linie

Schönhauser Allee —Ripdorf sollen Anhänger gestattet werden .

Heimstätten für Genesende . Von Herrn Dr . zur . Splösser ist
der Stadtgemeinde Berlin im Jahre 1892 ein Betrag von 100 000 M.

zur Begründimg einer Stiftung unter dem Namen „ August - Emilie
Splösser - Stiftung " überwiesen worden . Der Zweck dieser Stiftung
ist . aus den Zinserträguissen des Kapitals bedürftigen Personen
beiderlei Geschlechts ohne Ansehung der Religion Frei st eilen
in den st ä d t i s ch e n H e i m st ä t t e n für Genesende zu
beschaffen . Personen , welche auf diese Stiftung reflektieren , haben ihre
Gesuche an das Bureau der städtischen Heimstätten für Genescndc ,
Neue Fricdrichstr . 9 — 10, unter Beifügung eines ärztlichen Attestes
über ihren Zustand nach einem bestimmten Formular , welches von
dem Bureau kostenfrei verabfolgt wird , zu richten oder dort mündlich
anzubringen .

Wir bemerken hierbei , datz die Heimstätten den Zweck haben ,
Personen , die eine Krankheit überstanden haben , auf einige Wochen
zur Pflege und Wiederherstellung ihrer Erwcrbsfähigkcit anfzunehmen
Der Aufenthalt daselbst ist also nur vorübergehend , auch werden
bare Geldunterstiitzungen aus der Stiftung nicht gewährt .

TöPfcrS Hotel , eins der ältesten und bekanntesten Berlins .
wird jetzt abgerissen , um einem modernen Neubau mit drei

Fronten nach dem Karlsplatz , der Luisen - und Chariteestratze Platz zu
machen .

Zu dem Brandunglück am Moritzplatz wird noch niitgeteilt ,
datz die Witwe Bethke lrotz aller ärztlichen Bemühungen Montag
abend noch ihren Verletzungen im Krankenhause am Urban erlegen
ist . Dem Sohne ging es gestern etwas besser . Es ist aber nicht
ausgeschlossen , daß er den rechten Unterarm verliert . Dieser ist >0
stark verbrannt , datz auch die Knochen angegriffen sind . Der Bild -
Hauer Ferrari , der auf der Rettungswache in der Adalbert -
stratze einen Verband erhielt , wird längere Zeit arbeitsunfähig
sein . Seine schwerste Verletzung ist eine ziemlich tiefe Brand -
wunde in der inneren Handfläche , eine Wunde vom Umfange
eines Fünfmarkstückes . Ferrari und Montagner haben auch an
ihrer Einrichtung durch den Brand erheblichen Schaden erlitten .
Die Explosion soll durch Unvorsichtigkeit herbeigeführt worden sein .
Die beiden Frauen waren in der Küche mit dem Rcinigeii von

Handschuhen beschäftigt und benutzten dazu Benzin , das sie einer

Flasche entnahmen , wobei jedenfalls etwas verschüttet wurde . Sie
ollen die Flasche auch nicht inimer gleich wieder verschlossen haben
o datz Venzindänipfc sich entwickeln mutzten . Diese entzündeten sich

plötzlich an dem offenen Hcrdfeuer . Eine Stichflamme schoß wie
der Blitz durch die Küche , entzündete die Kleider der Frau und des

Mädchens und brachte die Benzinflasche zur Explosion . Alsdann
stand sofort die Küche und ein Nebenraum in Flammen . Die

Hausbewohner hatten von der Explosion selbst nichts gehört ;
man wurde erst durch das Hilfegeschrci der Verletzten auf -
merksam . An eine Alarmierung der Feuerwehr hatte man auch
im ersten Augenblick nicht gedacht . Der Sohn der Frau Bethke lief
durch das Haus und suchte die Anna Judis , die , ohne datz er et

wahrgenommen hatte , aus dem Fenster gesprungen war . Die Brand
wunden hatten das Mädchen so enffetzlich entstellt , datz es nicht
wiederzuerkennen war und gleich von der inzwischen erschienenen
Feuerwehr in eine „ Leichenhülle " gepackt und weggeschafft werden
mutzte . Die Gefährlichkeit des Benzins ist schon durch so viele

Unfälle dargcthan worden , daß es verwunderlich erscheint , wie selbst
Personen , die mit der Flüssigkeit täglich zu thun haben , immer noch
nicht vorsichtig geworden sind . Die einfache Vorschrift , datz mit

Benzin niemals ' bei offcnciii Licht oder Feuer hantiert werden
öll , wird häusig mit geradezu frevelhaftem Leichtsinn vernachlässigt .

Ter am Sonnabend bei der Miihlcndanini - Schlrnse gc -
unkene Kahn mit 3600 Centner Steinkohlen liegt oberhalb der

Schleuse an der Fischerbrücke etwa 1>/z Meter unter der Wasserfläche .
Die Hebung des Kahns ist mit Schwierigkeiten verknüpft . Zunächst
werden die Kohlen mit einem Dampfbagger aus dem Kahn entfernt
und in einem daneben liegenden Kahn geborgen . Vor Ende dieser
Woche dürfte der Kahn nicht gehoben werden .

Der Bankier Riese , der vor einiger Zeit aus Berlin unter
Mitnahme von 200 000 Mark flüchtig wurde , ist , wie die „ Leipziger
Gerichts - Zcitung " nieldet , gestern nachmittag in Leipzig mit seiner
Geliebten Fanny Fechner verhaftet worden . Es gelang Riese , im

Augenblick seiner Verhaftung Gift zu nehmen , d e s s e n W i r ku ng
r ' alsbald erlag .

Ei » schweres Brandnuglück wird schon wieder gemeldet .
Das 26 Jahre alte Dienstmädchen Bertha Vehrend war gestern
Mittag in der Wohnung des Schlächtermeisters Levinski im dritten
Stock des Hauses Veteranenstr . 19 an der Kochmaschine thätig . Ueber
der Maschine befindet sich ein Küchcnbrett , auf dem neben ver -
' chiedcneii Töpfen auch eine Flasche mit Brennspiritus stand . Als
las Mädchen einen Topf herabnehmen wollte , ritz es die Spiritus -
lasche mit . Diese fiel ins Feuer , eine gewaltige Stichflamme schlug
aus der Maschine empor , verbrannte das Mädchen am Gesicht und
am Halse und entzündete auch ihre Kleider . In eine lodernde Flamme
gehüllt , eilte die Veninglückte hilferufend die Treppe hinab auf den

Hof des Grundstücks . Hier sprangen ihr Hausgenossen und Leute

damit die Flainmc , das Mädchen ' hatte sich aber an der Brust , am

Unterkörper und an den Armen bereits so schwer verbrannt , datz ein

Arzt von der Nettnngswache in der Kastanien - Allee es schleunigst in
das Lazaruslrankenhaus bringen mutzte . Die Kleider waren zu
Fetzen verbrannt . Feuer entstand in der Wohnung nicht , so daß
die Wehr , die bald auf der Unfallstelle erschien , nicht in Thätigkeit

zu treten brauchte .

Eine ailsschcncrrcgeude Vcrhaftnng ist vorgestern Nachmittag
von der Berliner Kriminalpolizei in der Flemmingstr . 14� vor¬

genommen worden , indem der Inhaber der in jenem Hause be -

ffndlichen Rcnoviennigsaiistalt „ Renovation " , Leutnant a. D .

L. , wegen Urkundenfälschung , Unterschlagung und Betruges ge -
fänglich eingezogen worden ist . Der Genannte war bis Ende

Januar dieses Jahres in einer anderen hiesigen Firma an -

gestellt . In den letzten Monaten waren in dieser verschiedene
Momente zu Tage getreten . welche den Verdacht erweckten ,

datz L, in seiner Stellung sich Unregelmäßigkeiten zu schulden
kommen lasse . Um nun diesen Verdacht zu entkräften , nahm L.
immer mehr ein brüskes und hochfahrendes Wesen gegen Leiter wie

Mitangestellte der Firma an , weshalb er noch vor Ablauf des

Januar entlassen wurde , worauf er dann die oben genannte
„ Nciiovicrungsanstalt " gründete . Nach seiner Entlassung soll sich
aber herausgestellt haben , datz er für die Firma in mindestens
50 Fällen Gelder eingezogen und unterschlagen sowie , um dies szu
verdecken , in die Geschäftsbücher falsche Eintragungen gemacht hatte .

Einer ernstlichen Gefahr ist , wie ein Lokalbericht meldet , am

Montag der D- Zug Berlin - Hamburg durch die Umsicht des Loko -

niotivführers entgangen . Zwischen den Stationen Puderburg und

Uelzen bemerkte der Beamte plötzlich , datz ein schweres Eisenstück

quer über den Schienen lag . Es gelang ihm zunächst noch recht -

zeitig , den Zug zum Stehen zu bringen . Nach Beseitigung des

Hindernisses wurde dann die Fahrt wieder fortgesetzt . Auf welche
Weise das Eisenstück auf das Geleise gelangt ist , ist noch nicht er -
mittclt .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Bei der Durchsuchung der

Wohnung eines Kollidiehes wurde eine Anzahl gestohlener Gegen -
stände vorgefunden , zu denen die Eigentümer bisher nicht ermittelt

sind , 2 Dutzend verschiedenfarbige Frauenschürzen will der Betreffende
von einem Rollwagen in der Miinzstratze , 6 Stücke Kattun und

1 Paket Futterstoffe vom Hofe eines Grundstückes der Kaiser Wilhelm -

stratze , und ein Paket mit 2 blauen Steppdecken von einem Geschäfts -

wagen gestohlen haben , welcher in einem Hausflur� der Neuen

Fri ' edrich' stratze gestanden habe . Geschädigte werden ersucht , sich in

den Vormittagsstunden von 9 —12 Uhr im Zimmer 36 des Polizei -
Präsidialgebäudes am Alexanderplatz behufs Nekognition der Sachen

einzufinden .

In Zwangserziehung befanden sich am 1. April d. I .
510 Kinder ( gegen 490 am 1. Januar d. I . ) und zwar 442 Knaben

und 68 Mädchen . Von diesen Kindern waren 142 Knaben im

städtischen Erziehungshause zu Lichtenberg ; 137 Knaben in der

Lehre . 107 ( 86 Knaben ' , 21 Mädchen ) in auswärtiger Kostpflcae ,
23 Mädchen im Dienst , 18 Knaben im katholischen Waiscnhause ,
12 ( 4 Knaben , 8 Mädchen ) im Erziehungshause in Zchlendorf ,
8 Knaben im Neanderhause zu Kl. Kammin , 6 Mädchen im Er -

zichungshause zu Kleinbeeren , 5 Knaben im Johaiinisstist zu Plötzen -
sce , 5 Knaben im Rettuugshanse zu Heilbrunn ; ini Bethabarastift

zu Wcitzensee , im Rettungshause Siloah zu Pankow und im Waisen «

dcpot je 2 Mädchen , im St . Josess - Waisenhause zu Potsdam
1 Knabe und im Afrastift 1 Mädchen . Entlaufen waren 29 Kinder

( 27 Knaben , 2 Mädchen ) . Im Kranlenhause befanden sich 4 Knaben

und 1 Mädchen und im Gefängnis 5 Knaben .

Die landespolizciliche Abnahme der Dampfbahnstrecke

Zoolog . Garten —Nollendorsplatz —Schöneberg —Steglitz für die Ein -

führung des elektrischen Betriebes ist gestern Vormittag erfolgt .

Theater . Das Deutsche T h e a t e r hat für die Pfiugstfeicrtage
folgenden Spielplan : Sonutagnachiiiittag : „ Die Weber " ; abends : „ Die
Gefährtin " , „ Der grüne Kakadu " , „Paracelsus " ; Montagnachuiittag : „ Die
versunkene Glocke " ; abends : „ Die Gefährtin " . „ Der grüne Kakadu " , „ Para¬
celsus " : Dienstagabend : „ Cyrano von Bergcrac " . — Jin Schiller -
Theater nudcii an den beiden Feiertagen Nachmittags - Vorstellungeu statt .
Pfingsi » Soniitagnachniittag wird „ Romeo und Julia " gegeben ; Pstngst -
Moniagnachtnittag geht Ibsens Schauspiel „ Die Frau vom Meere " in Scene .

Iii der heutigen Vorstellung wird der Schwank „ Zwei glückliche Tage " von
Schvnthan und Kadelburg wiederholt .

Auf der Ueania - Sternwarte wird gegenwärtig in den späten Abend -
stunden der Komet Swift eifrig beobachtet . Derselbe steht dem Polar -
steril so nähe , datz er als circumpolar bezeichnet werden kann , also überhaupt
nicht mehr untergeht . Für daS blosse Auge ist er kaum sichtbar ; hingegen
wird an den drei letzten Tagen dieser Woche die Urania - Sternwarte mit
dem großen Refraktor bis 12 Uhr nachts zur Beobachtung geöffnet sein .

Ans den Nachbarorten .

In der Stadtverordneten - Versammlung von Schöncberg
machte am Montag Bürgermeister Gerhardt die erfreuliche Mel -

dung . datz der Etat 1898/99 mit einem Ueberschutz von 250 000 M.

abschließt . Eine Mitteilung des kgl . Konsistoriums der Provinz
Brandenburg , betr . den Geschäftsschlutz an Sonn - und

Festtagen , wonach der Ladenschlutz von 9V2 —11�/2 Uhr stattzu¬
finden hat , wird zur Kenntnis genommen , nachdeni der Vorsteher
vorgeschlagen hat , bei der nächsten KrciSsynode darauf hinzuwirken ,
daß für die drei Gemeinden Berlin , Charlottenburg und Schöncberg
ein gleichmäßiger Ladenschluß eintrete . Es folgte die Anfrage der
Stadtvv . Richter n. Gen . betr . „ das Züchtig nngs recht der

Lehrerin den Schulen und ob der Magistrat Vorsorge ge -
Waffen hat , derartige Mißstände für die Zukunft zu verhindern, "

Stadtverordnetcn - Vorjteher Müller giebt ein anschauliches Bikd
der bekannten Vorgänge und weist darauf hin , datz die Aufnierksam -
keit der ganzen gesitteten Welt ans Schöneberg gerichtet sei .
Auch die Zeitungen sämtlicher Parteien hätten sich gegen
eine derariige Prügclpädagogik ausgesprockien . Die Bürgerschaft
erwarte von dem Magisttat , datz er Vorsorge treffe , eine solche
Wiederholung zu verhindern . Soll man wieder Vertrauen zu unseren
Schulen fassen , so wäre es augebracht , dieselben auf die Höhe einer
wirklichen Vollsschule zu bringen , und dies könne nur erreicht
werden , wenn man sie zu einer s i e b e n k l a s s i g e n ausbaue .
Bürgermeister Gerhardt spricht sein Bedauern über das Vor -

gefallene aus , weist darauf hin , datz bei den eigenartigen Verwaltungs -
Verhältnissen der Magistrat keine Verantwortung trage und datz im

übrigen alles geschehen sei , um einen solchen Mißstand für die Folge zu
verhindern , unisomehr , als die Aufsichtsbehörde sich mit der Angelegenheit
beschäftige . Man kommt nunmehr zu der Besprechung der Er -
r i ch t u n g eines städtischen Arbeitsnachweises . Wie
bekannt , haben die Stadtverordneten den Antrag des Magistrats ,
die Einsetzung einer gemischten Deputation , welche eine Verständigung
in betreff der Nachweisegcbühren herbeiftihren sollte , abgelehnt , in -
dem sie durch z w e i m a l i g e n Beschluß die Unentgeltlich -
keit der ganzen Vermittlung verlangten . Der Magistrat hat diese
Vorlage nun einfach zu den Akten gelegt , da er der Mcimmg ist ,
datz nach der Städte - Ordnung der Einsetzung einer gemischten
Deputation seitens der Stadtverordneten stattgegeben werden müsse .
Da dies nicht geschehen , hält er die Angelegenheit für erledigt . In
heftigen Worten wendet sich der Vorsteher gegen ein derartiges
Gebahren , für das er keinen parlamentarischen Ausdruck
finde . Die Versammlung habe dem Magistrat ein Vertrauen
entgegengebracht , wie keine Gemeinde in Preußen , und
zwar ' bei Objekten mit hohen Summen . Hier , wo es sich
um eine Summe von 300 Mark handle , nehme der
Magistrat eine Stellung ein , die zum Konflikt führe . Auch
Genosse Obst fordert , daß die Beschlüsse der Stadtverordneten be -
achtet werden . Hätte es sich um eine andere Klasse von Bürgern
und nicht um Arbeiter gehandelt , dann wäre der Magistrat nicht so
leichtfertig gewesen . Die Bürgermeister Wilde und Ger¬
hardt verteidigen den Standpunkt des Magistrats ans formellen
Gründen und glauben im übrigen , datz die Stadtverordneten mit



einer Beschwerde kein Glück Haben werden . ES wird zwecks Ver -
stöndigimg mit dem Magistrat die Wahl einer gemischten Depntation
beschlossen . Die Anstellung von Schulärzten soll , trotz
des Protestes deS Genossen M a s u ch , welcher die sofortige An -
stcllnng verlangt , durch eine Kommission von 9 Mitgliedern geprüft
werden , um die Kompetenz der Aerzte festzustellen . Ohne Debatte
gelangt die Errichtung einer Hauptlehrer st eile für die
Filialschule im Friedenauer Ortsteil und die Wahl
einer Verkehrsdeputation zur Annahme .

Der Potsdamer Ruderklub teilt uns mit , daß keines seiner
Mitglieder an eineni Bootsunglück , das sich vorige Woche bei
Glienecke zugetragen habe , beteiligt gewesen sei .

Gevichk - s - Jeikung .
Gegen den städtischen Stcucrcrhebcr Albert Domack .

welcher durch seine langjährige Thätigkeit im Norden unserer Stadt
allgemein bekannt war , war vor einiger Zeit nach langer Vor
Untersuchung Anklage wegen zahlreicher Unterschlagungen von Steuer
betrögen in Höhe von mehreren Tausend Mark , sowie wegen
Fälschung der Steuerregister erhoben worden . Sein früherer Vor -
gesetzter , der Buchhalter Bruno w, richtete ini Sonnner 1898 an
den Vorsteher der zuständigen Steuer - Annahmcstelle aus dem Ostsee -
bad Osternothhafen bei Swinemünde einen Brief , in welchem er
nicht nnr die von Domack begangenen Unregelmäßigkeiten aufdeckte ,
sondern sich auch selbst als Mitwisser der Strafthaten des Domack
bekannte . Domack habe ihn durch Hergäbe von 2909 M. bis jetzt zum
Schweigen veranlaßi . Das in dem Schreiben ausgesprochene Vor -
haben , sich der irdischen Gerechtigkeit durch einen freiwilligen Tod zu
entziehen , führte er bald darauf am 9. September 1898 aus . An
diesem Tage wurde zur größten Aufregung der am Strande des

. Seebades Swinemünde lustwandelnden Kurgäste seine Leiche von
den Wellen der Ostsee �ans Land gespült . Die mm allein gegen
Domack geführte Untersuchung hat die Vernehmung fast aller Steuer -
zahlcr . bei denen Domack Steuern einkassierte , nötig gemacht , so daß
eine Verhandlung von mehreren Tagen vorgesehen war . Im letzten
Jahre trug nun aber Domack schon ein sehr verändertes Wesen zur
Schau , beispielsweise pflegte er sich im heißesten Sommer am liebsten
mit dicken Winterkleidern bedeckt , neben dem überheizten Küchenofen
aufzuhalten . Auf die wiederholten Anträge der Rechtsanwälte Dr .
S ch l e s i n g e r und Dr . S ch w i n d t hat nunmehr die Straf -

' lammer es für ratsam gehalten , die Verhandlung auszusetzen und
Domack zunächst in der städtischen Irrenanstalt Hcrzberge auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen . Die Angelegenheil wird daher
voraussichtlich erst nach den Gcrichtsfericn ihre Erledigung finden ,
falls es nicht schon vorher der Verteidigung auf Gnmd der ärzt -
lichcn Gutachten gelingen sollte , die Einstellung des Strafverfahrens
Wegen Geisteskrankheit des Angeklagten herbeizuführen .

Wie Nanck u. Hartmann Schule machen . Die Finna
Gotthelf hatte es als Pächterin des öffentlichen Anschlag -
Wesens in Kassel abgelehnt , einen von der Polizei für den
öffentlichen Anschlag freigegebenen antisemitischen Boykottaufruf an
die Anschlagsäulen anzuheften . Beschwerden bei der Polizeivcrwaltnng
bliebe » ohne Erfolg . Die Behörde weigerte sich , gegen die Firma
Gotthelf einzuschreiten , worauf der Beschwerdeführer Thiele im
Verwaltungsstreitverfahren gegen die Polizeivcrwaltnng vorging .
Vor dem Ober - Berwaltungsgericht ließ der Kläger sich durch den
antisemitischen Reichstags - Abgcordncten Werner vertreten . Der
erste Senat des Gerichts wies indessen die Klage ab , weil für den
vorliegenden Fall das Verwaltungsstreitverfahrc » überhaupt
nicht gegeben sei , da es sich hier weder um ein polizeiliches
Verbot , noch um ein polizeiliches Gebot handele . Dem
Kläger hätte hier nur die Beschwerde im A u f s i ch t s w e g e zu
standen .

Erbauliche Dinge aus der ZwangSerziehungs - und
BefferungSanstalt Ohlsdorf bei Hamburg kanicn bei einem
Jnjurienprozeß zur Sprache , der vor dem Landgericht Hamburg
gegen den Arbeiter Jablonka geführt wurde . I . haite von Anfang
1897 bis April 1898 einen Sohn in der Anstalt , Ivollte denselben
aber zurück haben , weil der Junge sich über fortwährende Miß
Handlung in der Anstalt beklagte . I . richtete zu diesem Zwecke
mehrere Schreiben an die Behörden , in denen er schwere Beschul -
digungen gegen die Lehrer und Beamten der Anstalt , insbesondere
aber gegen den Anstaltsvorstehcr Oberlehrer Blunck erhob .
Es waren über 69 Zeugen in der Sache geladen . Bei dem schlechten
Zeugenmaterial verlief die Beweisaufnahme jedoch ziemlich ungünstig
für den Angeklagten , der ohne Verteidiger war und ein West -
Preuße ist , der das Deutsche ziemlich schlecht beherrscht . Aber einiges
wurde doch bewiesen , und das ivirft ein sonderbares Licht auf
die Anstalt und ihre Beamten . So mußte der Oberlehrer
Blunck zugeben , daß er die ihm zur Besserung übcrgebenen Zöglinge
sehr oft „ dreimal destillierter Schweinigel " anrede , daß er die von
ihm selbst festgelegten Regeln für die körperliche Züchtigung häufig
Überschritten hatte , und daß er wegen der Behauptung des An -
geklagten , seine Sühne hätten sich gegen iv e i b I i ch e Zöglinge ,
dic in der Wohnung des Vorstehers beschäftigt wurden , unsittlich
vergangen , keinen Strafantrag ge st eilt hatte .
Auch mußte er zugeben , daß er Bettnässer dadurch bestraft hatte ,
daß er ihnen das Abendbrot entzog , wofür er ihnen freilich doppeltes
Vesper geben ließ , welches Verfahren vom Anstaltsnrzt jedoch als
für die Kinder schädlich bezeichnet wurde . Schließlich wurde fest
gestellt , daß der Aüffeher Steckclberg einem in der Isolierzelle bc-
findlichcn Zögling das Vesper über das Gitter warf , so daß es ins
Nachtgeschirr fiel , bloß weil er den Zellenschlüssel vergessen hatte .
Das Gericht sprach den Angeklagten frei , weil ihm der Schutz des
K 193 zugebilligt und angenommen ward , daß er im guten Glauben
gehandelt hatte .

Tie Polizeiverordrnnig , welche vorschreibt , daß von Hotel -
gästc » in den sogenannten Fremdenbüchern bestimmte Ein -
wagungen zu machen sind , sollte die Hotelbesitzcrin Winter über -
treten haben . Sie hatte , als einige Gäste nähere Angaben nicht
mache » wollten , in ihrem Fremdenbuch vermerkt : Angabc » verweigert .
Tic Anklagcbehörde machte nun geltend , daß sie die betreffenden
Gäste in ihr Hotel nicht hätte aufnehmen dürfen . Sie hätte
vorsichtshalber das Buch den Gästen vor ihrer Aufnahme vorlegen
müssen . Die Frau wurde jedoch in allen Instanzen freigesprochen ,
gestern auch vom Kammergcricht . Zur Begründung Wurde aus -
nenihrt , daß der Hotelier in Fällen tvie dem vorliegenden seiner
Pflicht genüge , wenn er die Weigerung der Logisgöste , nähere An -
gaben zu machen , im Fremdenbuch verzeichne . ES bleibe der
Polizei überlassen , gegen die betreffenden Hotel g ä st e vorzugehen .

AnS Petersburg wird berichtet : Unter großem Andränge des
Publikunis gelangte am Dienstag der Prozeß gegen die Adlige
Marie Mershwizka , welche beschuldigt war , ihren Geliebten und zwei
Frauen aus Eifersucht vergiftet , Kindesentsührung , Fälschung von
Dokumenten und Wechseln begangen zu haben , vor dem hiesigen
Bezirksgericht nach dreitägiger Verhandlung zum Abschluß . Die
Nngeklagte wurde obiger Verbrechen für schuldig befunden und zum
Verlust des Adelsprädikats und 15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien
verurteilt .

Vevp « unmluttJgen .
Im deutschen Holzarbeiter - Verband ( Bezirk West und Süd - l

West ) hielt am 8. Mai Herr Rechtsanwalt Victor Fränke
einen zeitgemäßen Vortrag über „ Das Koalitionsrccht der Arbeiter "

Eingangs wies Redner auf die Bedeutung der Maifeier hin , be -
bandelte die Entstehung und Entwickelung des Koalitionsrechts , rügte
scharf die Bekämpfung desselben von feiten der Regierungsparteien
und ihrer Gefolgschaft , und gab an der Hand reichen statistischen
Materials einen Ueberblick über die ungleichen und für die Arbeiter
besonders harten Bestrafungen auf Grund der Dehnbarkeit des ß 153
der Gewerbe - Ordnung . Der Vortrag wurde mit reichem Beifall

aufgenommen und es knüpfte sich eine rege Diskussion an denselben .

Im weiteren wurde daS Verhalten einiger in der Kommission
thätigen Mitglieder in betreff Ueberstundenarbeit scharf kritisiert ,
was zur Folge hatte , daß der Bezirksführer sowie der Schriftführer
ihre Acmter am Schluß der Versammlung niederlegten . Unter Ver -
schicdenem wurde eine recht baldige Einberufung einer öffentlichen
Holzarbeiter - Versanmilung angeregt und Wagner mit den hierzu
erforderlichen Vorbereitungen betraut .

Eine Versammlung der Hilfsarbeiter im Handels - , Trans -
Port - und Verkehrsgewerbe fand am 9. Mai in den Armin -
hallen statt . Die ' Versammlung war sehr gut besucht , auch die

Handlungsgehilfen waren zahlreich vertreten . Rcichstags - Abgeordneter
Rosen ow referierte über die Ge werbe - Ordnung s -
Novelle und zivar über den Inhalt des Artikels 8, der das

Handelsgcwerbe betrifft . Der Redner schilderte zunächst die Lage
der im Handelsgewerbe thätigen Personen , insbesondere der Hilfs -
arbeiter an der Hand eines reichen und überzeugenden Zahlen -
Materials . Auch die Antworten , welche die Organisationen auf die

Fragebogen der Kommission für Arbeiterstatistik gegeben hatten ,
citierte er und zeigte dadurch , wie notwendig es sei , die Be -

stimmungcn der Gesctzesnovclle auch auf die Arbeiter in den

Comptoircn und Lagerräumen auszudehnen , wie überhaupt dem

verheißenen Arbeiterschutz eine größere Ansdehnung zu geben . Der
erste Versuch des Schutzes der im Handelsgewerbe thätigen Personen
sei schwächlicher ausgefallen als man selbst von dieser Regierung
erwartet und es sei

'
daher die dringendste Aufgabe der Arbeiterschaft ,

sich durch Stärkung ihrer Organisationen Bedeutung und Beachtung
zu verschaffen . An dieses mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Referat schloß sich eine längere Diskussion , an der sich die Kollegen
K o h n von den Handlungsgehilfen / Rein , Uthes , Straube
und andere von den Hilfsarbeitern beteiligten . Am Schlüsse dieser
Debatte fand eine Resolution des Kollegen Rein Annahme , die sich
mit den , Referenten einverstanden erklärt und einen energischen ,
durchgreifenden Schutz der Arbeiter fordert , sowie eine fernere
Resolution des Kollegen K o h n , die von der Berliner Stadt -
verordneten - Versammlung Ausdehnung der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe , Beschränkung und Verbot der Sonntagsarbeit
fordert . Mit einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung fand
die gntverlaufene Versammlung ihr Ende .

Ter Centralvcrband der Töpfer ( Filiale Berlin ) hielt am
19. Mai eine Generalversammlung ab , in der zunächst G u t h den

Kassenbericht vom I. Quartal erstattete . Danach betrug die Ein -
» ahme 971,69 M. , hierzu alter Bestand vom IV . Quartal 1898 in

Höhe von 595,29 M. , crgiebt eine Gesamteinnahme von 1566,89 M. ,
der eine Ausgabe von 1146,44 M. gegenübersteht : es verblieb somit
ein Bestand von 429,36 M. Hierauf hielt Adolf Hoffmann
einen interessanten , mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über
das Thema : « Auf was wir stolz sind " . Dem Vortrag folgte die

Besprechung zweier Anträge von H i e l s ch e r , welche lauten : „ Nur
solche Mitglieder , die 13 Wochen dem Verbände angehören , erhalten
durch den Arbeitsnachweis Arbeit nachgewiesen " und : „ Mitglieder ,
die 13 Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstände sind ,
werden ausgeschlossen und deren Namen im Fachblatt ver -
öffentlicht " . Beide Anträge erhielten nicht die Zustimmung
der Versammlung . Der letztere Antrag wurde indessen
dem Delegierten Hagen als Material zum bevorstehenden Kongreß
überwiesen . Hieraus berichteten Peters , Dcckert und B u t t l e r
über die Lohnbewegung bei der Firma Titel . Durch einmütiges
Zusammenstehen haben die Arbeiter einen Erfolg errungen . Der
Vertrauensmann David wünscht , daß ihm in Zukunft von allen

Vorgängen , die sich auf diesem Gebiete abspielen , vorher Kenntnis

gegeben werde . Ein planmäßiges Vorgehen sei vorzugsweise in
Berlin anr Platze , lvcun die Errungenschaften dauernde sein
sollen . In diesem Sinne sprachen sich noch mehrere Redner aus .
Auch wurde mitgeteilt , daß die sämtlichen Ofensetzer bei der Finna
Titel sich verpflichtet hätten , nunmehr dem Centralverbande beizu¬
treten . Folgender Antrag gelangte alsdann zur Annahme : „ Auf
allen Bauten , Ivo Verbandsmitglieder arbeiten , haben dieselben einen
Vertrauensmann zu ernennen , der die Pflicht hat , des Sonnabends
die freiwilligen sowie die Beiträge für den Verband einzuziehen . "

I » einer Bczirköversammlung deS deutsche » Holzarbeiter -
Verb andeS ( Süd - Ost ) referierte Wagner über : „ Die ärztlichen
Ehrengerichte und dic kranken Arbeiter " . Redner beleuchtete in seinem
interessanten , beifällig aufgenommenen Vortrage die Art , wie die
Arbeiter behandelt würden , wenn sie als Mitglieder einer Kranken -
lasse die Aerzte konsultieren . Dem Vortrage tolgte eine für die An -
wesenden vorteilhafte Diskussion . Unter Verbandsangelegenheitcn
wurde mitgeteilt , daß in der Sitzmöbel - Fabrik von F. W. Stehmann ,
Reichcnbcrgerstr . 142 , 18 Arbeiter wegen der Feier des 1. Mai entlassen
worden sind . Eine am Montag , den 8. Mai , angebahnte Verhandlung
seitens des Verbandes mit dem Fabrikanten blieb erfolglos , indem

Herr Stehmann erklärte , die Vertrauensmänner nicht wieder ein -
stellen zu wollen . Auch verlangte Herr St . , daß die übrigen Arbeiter ,
die am 1. Mai dic Arbeit ruhen ließen , eine schriftliche Erklärung
abgeben sollen , fernerhin den 1. Mai nicht mehr durch Arbcitsruhe
zu feiern . Daraufhin wurden dic Verhandlungen abgebrochen und

beschlossen , über das Geschäft die Sperre zu verhängen . H e l I >v i g
und Schäfer wurden in die Kontroll - Kommission für den „ Süden "
gewählt .

Charlottcnbnrg . Die Zahlstelle des Central - Verbandes der
Maurer hielt am 9. Mai in „ Bismarckshöhe " eine außerordentliche
Mitglieder - Versammlung ab . Der Kassierer gab zunächst den Kassen -
bericht vom 1. Quartal und wurde demselben Entlastung erteilt .

Hierauf hielt M i l l a r g einen beifällig aufgenommenen Vortrag
über : „ Das Unfallvcrsichcrungs - Gesetz und die Arbeiter . " Nachdem
noch einige gewerkschaftliche Angelegenheiten ihre Erledigung ge «
unden , erfolgte Schluß der Versammlung .

Tie Mnsikinstrumenten - Arbciter hielten am 18. d. Mts . in

Ripdorf eine gutbesuchte öffentliche Versammlung ab , in der

Paul Jahn einen Vortrag über „ Lebenshaltung und Volks -
einkommen " hielt . Der vorgeschrittenen Zeit halber fand eine

Diskussion über den Vortrag nicht statt , sondern man ging gleich
zum 3. Punkt der Tagesordnung „ Besprechung über Begründung
einer Zahlstelle des Fachvcreins der Musikinstrumenten - Arbeiter in

Nixdorf " über . Es entwickelte sich eine äußerst lebhafte Debatte , da

einige der zahlreich erschienenen Mitglieder des
_ Holzarbeiter -

Verbandes gegen die Gründung einer Zahlstelle austraten . Diese

Stellungnahme rief lebhaften Widerspruch hervor und ergab die
�

chlnßabstimmung mit großer Majorität die Annahme der Neu -

gründung . Nachdem noch aufgefordert war , durch lebhafte Agitation
die Förderung unserer Sache zu betreiben , erfolgte Schluß der Ver -

' ammlung . _

Vevntipchkes .
Die Schriftstellerin Elise Polko ist gestern in München

66 Jahre alt gestorben . Elise Polko war in ihrer Jugend Opern -
ängerin ; nach ihrer Verheiratung nahm sie von der Bühne Abschied

und wandte sich der harmlosen Familienblatt - Schriftstcllerei zu.
Einige Beachtung fanden früher ihre „ Musikalischen Märchen " .

Eine Feuersbrunst zerstörte in Witzin bei Sternberg
18 Gebäude . Ein Ehepaar , dessen Behausung plötzlich von den

Flammen ergriffen wurde , erlitt schwere Brandwunden .

I » Weimar fand gestern die Enthüllung des vor dem Seebach -
Stift errichteten Denkmals für Marie Seebach statt .

Bei einem Brande in Niederzieder bei Landeshut
wurden durch einen einstürzenden Giebel zwei Personen getötet
und fünf schwer verletzt ; zwei Dienstmädchen werden vermißt .

Gefährdung eines EiscnbahnzngcS . Aus F i ii m e wird vom

Dienstag gemeldet : Bei der Station Skraddelnice wurde in der Nacht
von unbekannten Thätern auf den Budapester Schnellzug ein
Attentat versucht . Die Geleise waren in einer Länge von etwa
39 Metern aufgerissen ; glücklicherweise bemerkte der Zugführer des

von hier abgegangenen Nachtzuges rechtzeitig den Anschlag , so daß

der Zug zum Stehen gebracht werden konnte .
wurde als der That verdächtig verhaftet .

Epochemachende Erfindung . Die von zwei ungarischen
Elektrotechnikern erfundene Schnelltelegraphie , die das Ab -

telegraphieren von 199 999 Worten in einer Stunde ermöglicht , soll

sich auf der 359 Kilometer langen Strecke Budapest - Temesvar

glänzend bewährt haben . Gegenwärtig sind Verhandlungen wegen
eines Versuches auf der Linie Budapeft - Berlin im Zuge .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ist soeben das 34. Heft des 17. Jahrganges

erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Trau , schau, wem ? —

Völkerrecht und Militarismus . Von I . Karski . II . — Eine Nachlese . Von

Franz Mehring . III . - Die preuhislbe Berginfpektionsreform . Von

Heinrich Möller . Litterarische Rundschau . - Feuilleton : Erinnerungen
eines Achtundvierzigers . ( Fortsetzung . )

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchstnude wird Dienstags , DouncrstagS und

Freitags abends von 7' / , bis 8>/z Uhr abgehalten .
Liebelt . Gesundbrunnen . Damaliger Vorsitzender war : P. Gent ,

Dresdcnerstr . 107/8 .
P . W. Infanterie - Regiment Nr. 149 in Schneidemühl .
G. F . 1. Uns nickt bekannt . Wenden Sie sich an die „Holzarbeiter -

Zeitung " , Hamburg - Eimsbüttel , Bismarckstr . 10. 2. „Lederarbeiter - Zeitung " ,
Berlin dl. , Prinzen - Allee 90.

Z. P . 100 und Ed . Sch . . Schönleinstr . 18 . Central - Kranken - und

Begrabniskasse für Frauen - und Mädchen in Deutschland ( Venvaltungsstelle
Berlin ) . Vorsitzender : C. Heckel, Berlin SO. , Oranicnstr . 180, III .

P . 99 . Deutscher sociäldcmokratischer Leseklub in Paris . Vereinslokal :
Oaie Le Procope . Rue de rAncienne - Comedie 13. Sitzung jeden Sonn¬
abend . Daselbst wird auch sranzösischcr Unterricht erteilt .

<?ue . Um Tintenflecke ans hellen , bestickten Decken zu entfernen , fliehe
man etwas hcihcn Essig unter Benzin , weid >e die Flecke in dieser Mischung
etwa 10 Minute » ein und wasche dann mit Wasser nach. Bei cmpsindlichen
Stoffen und Farben läßt man auf den Fleck einige Tropsen Talg von
einem brennenden Licht träufeln und wäscht dann die Stelle in einer

Lösung von pyrophoSphorsanrem Natron aus . Bei Wollstoffen tröpfelt man
sähe Milch ans den Fleck, tupft mit frischer Watte ab, wäscht mit Scifensud
nach und reibt uni einem reinen Tuche trocken . Unter Umständen muh dies
Verfahre » mehrere Male wiederholt werden .

Müller , ' Moabit . Eine solche Frage läßt sich nur nach genauer
Untersuchung von einem Arzt beantworten . Wenden Sie sich rechtzeitig an
einen solchen .

gl . Ich . Sie sinden die Versammlungen de « Wahlvereins JhreS
Wahlkreises im „ Vorwärts " angezeigt .

I . I . 1004 . Fahren Sie von Berlin nach Frankfurt a. M. und von
da zurück 4. Klasse und lösen sich in Frankfurt ein fünf Tage gültiges
Rctonrbillct 3. Klaffe nach Basel . Die ganze Fahrt kostet dann 46,80 M.

Ipnar . Es handelt sich um eine andere Person .
Nr . 99 W. H. Wir bitten Sie , jür die Zukunft briefliche Anftagen

auch zu frankieren .
R. F. . Rirdorf . Meinen Sie Musikinstnunenten - Zeitung ? Giebt eS

nicht . Dic „Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " erscheint in Nürnberg ,
Waitzcnstr . 12.

H. M . Ist unS nicht bekannt .
E . P . . 30. Wenden Sie sich an das Adreffenbureau deS königlichen

Polizeipräsidiums am Illexanderplatz .
F . M. ES ist beides falsch. Es hciht : „ Komme zu mir . "
Cy . R. 999 . Weil die Arbeiter selbst eine Aendeniug nicht wünschen .
<5. H. . Nauen . Wir sind nicht in der Lage , dic Zuschrift zu ver -

öffentlichen , da der Sachverhalt keineswegs klar ist ; zudem können wir auch
wegen Stoffandrang derartige Einzelfälle nur ausnahmsweise , wen » ganz
besonders auffällige Umstände vorliegen , veröffentlichen .

Thiele . Die Polizei in Berlin ist „königlich ". Di « Stadt darf die
Koste » für ihre Unterhaltung ausbringen , hat aber kein Wort mitzureden

I . W. Z. B eine Laus oder eine aus den wesenhaftcn Eigenschaften
dieses Insekts entstandener menschlicher Charakter . Auch der Bandwurm
im Magen oder den Zeitungöspalten ist ein derartiger unheimlicher Schma -
rotzcr usw.

gl . B. Nichts Gcwiffes weiß man darüber .
H. H. 108 . Ein solches Buch ist in keiner Leihbibliothek zu haben

Sie müssen sich dasselbe in einer großen Buchhandlung kaufen .
M . Z. Anonmuc Anfragen beantworten wir nicht .
Otto . 1. Die Beschwerde an das Landgericht kann ohne Anwalt beim

Amtsgericht von Ihnen eingelegt werden . 2. Gleichzeitig mit der Beschwerde
können Sie einstweilige Einstellung bis zum Entscheid über Ihre Beschwerde
beantragen . 3. DaS Verdecken ist nicht gestattet . — E. L. Ja . — M. D.
Das Pflichtteil beträgt nach dem hier in Berlin geltenden Recht : wenn vier
oder weniger erbfähige Kinder da sind, also vier oder weniger Erbportionen
zu machen sein würden , >/, . wenn mehr als vier Kinder da sind, V, der
Erbportion . — C. B. 74 . 1. und 3. Wir werden Erkundigung ein -
ziehen . 2. Hat nichts zu zahlen . — A. Z. 100 . Sie haben nicht zu
zahlen . — H. W. 53 . Zu Innungen gehören Fabriken nicht . — Z. Ja .
— Treuer Abonnent Wilmersdorf . 1. und 2. ja. — E. H. L. Der
Käufer könnte nach seiner Wahl Rücknahme oder Schadensersatz mit Aus -
sicht auf Erfolg verlangen . — W. Elve . Kehren Sie vor vollendetem
42. Lebensjahre zurück , so können Sie noch der Ferienkolonie aus 3 Jahre
zugeteilt werden . — L. I . Nr . 500 . Nein , erklären Sie dem Manne bei
einer etwaigen nochmaligen Vernehmung , Sie lehnen jede Beantwortung
und die Unterschrift ab. — B. IS . Als Gegenvormund nein . — Norder¬
ney III . Ja . — O. Müller . EincVerlaufStaxc besteht nicht . Lassen Sie sich nur
mit reellen Abzahlungsgeschäfte » ein, sonst werden Sie trotz des AbzahlungS -
geschäfteS stets erhebliche Nachteile haben . — H. I . I . 1. Nein . 2. Ja . 3. Nein .
Ituiiipc . 1. Nein . 2. Das Standesamt . — F. E. M. Wenden Sie
sich an Stadtverordneten Matterne , dem Vorsitzenden des Vereins . —
W. F . 32 . Sie müssen den Wirt auffordern , innerhalb 8 Tagen für Be -
seitigung der unangenehmen Mieterin Sorge zu tragen , eventuell auf
Lösung des Vertrages und auf Schadensersatz klagen . — Br . 8. Nein .

Marktpreise von Berlin am 45 . Mai 1899
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidinms .

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
3, —
2,60
2,20
1,60
3, -
1,20

12, -

1, -
1, -
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*) TOeijtn D. - Ctr . 15,75 14,50 Schweinefleisch 1 kg
' ) Roggcil „ 14,70 13,60 Kalbfleisch
») Futter - Gerste „ 13, — 12,20 Hammelfleisch „

Hafer gut , 15,60 15,10 Butter
„ mittel „ 15, — 14,50 Eier 60 Stück
„ gering „ 14,40 14, — Karpfen 1kg

Richtstroh . 4,15 3,50 Aale
Heu „ 7,10 4,50 Zander „

fsErbsen . 40, - 25, - Hecht «
f - iSpeisebohnen , 50, — 25, — Barsche
Iftiinscit „ 70, - 30, - Schleie
Kartoffeln , neue „ 6, — 4, — Bleie
Rindfleisch , Keule 1kg 1,60 1,20 Krebse per Schock

do. Bauch . 1,20 1, —
• ) Ermittelt pro Tonne von der Ccntralstelle der Preuß . Landwirt -

schaftskamnicr — Zkotierungsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Cciitner .

t ) Kleinhandelspreise .
Hafer blieb vernachlässigt , Mais konnte sich behaupten , Riiböl tendierte

fester . Die Locozufuhr am Spiritusmarkt blieb gering , weshalb die Tendenz
andauernd fest ist. Gehandelt wurden 54 000 Liter 70er Spiritus , die wie
gestern mit 40,60 gehandelt wurden . 50er nicht zugeführt . Termine fest und
behauptet .

Kartoffelfabrikate . Berlin , 16. Mai . Feuchte Kartoffelstärke
per 100 Kilogramm 10,30 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilo -
grauim 20,60 M. , do. Snpra 21,25 M. , do. Secunda 16 —18 M. Prima
Kartoffelniehl per 100 Kilogramm 20,60 M. , do. Supra 21,25 M. , do. Secunda
16 - 18,50 M.

Berlins Getreide - und Mchlzufuhren zu Wasser vom
15. Mai mittags bis 16. Mai mittags betrugen 780 To. Weizen .

Wittcriingsübcrsicht vom IL . Mai 1899 . morgens 8 Uhr .

Stationen Z S

Swiuemde .

tambnrgerlin
Wiesbaden
München
Wien

Wetter

3wolkig
4better
4cheitcr
bbcdeckt
bbcdeckt
4jheitcr

758

751
741
760

3
i ?

N

SM
SM

Wetter

4 heiter

4hlb . bed .
4hlb . bed.
4hlb . bed .

bi «
3°- .

Ii

11
11
11

Wetter ' Prognose für Mittwoch , be » 17 . Mai 1899 .
Etwas wärmer , zunächst ziemlich heiter bei mäßige » südwestlichen Winden ,

nachher zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung .
Berliner Wetterdureau .



Ein vorzügliches Frühstück
Ist eine Tasse Kathreiners Malzkaifee , denn er vereinigt die Vorzüge des Bohnenkaffees

mit den anerkannt gesundheitlich wertvollen Eigenschaften des Malzes . Ber „ Kathreiner "
regt an , aber nicht auf , gewährt dem Oanmen den angenehm aromatischen Creschmack

des Bohnenkaffees und liinterlässt keine schädlichen Wirkungen .

Nur den Jichalt der Inserate
nbcruiiiiiut die Nednttio » den ,
Publikum aegeuiiber keinerlei

_ Beraulwortiiua . _

Clivatcu .
Mittwoch , den 17. Mal .

Opernhaus . Die weihe Dame
Anfang 7' /z Uhr .

Tchauspiclhaiis . Wallcnsteins Tod
Ans. 7l/z Uhr .

Deutsches . Die Gefährtin . Der
grüne Kakadu . Paracelsus . An
fang 7V, Uhr .

Kesslug . Francillon . Ans. 7' /� Uhr .
Berliner . Zaza . Ansang 7l/ , Uhr .
Residenz . Der Schlaswagen - Caw

troleur . Borher : Zum Einsiedler .
Anfang ? V. Uhr .

Schiller . Zwei glückliche Tage .
Ansang « Uhr .

Neues . Eine Liebesheirat . Anfang
?' / - Uhr .

Wefieu . Margarete ( Faust . ) An-
sang 7Vz Uhr .

Venlral . Die Puppe . Ans. 7r/ , Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Luise » . Ein Proletarier . Hierauf :

Vogelfrct . Zinn Schluß : Jad
wiga . Anfang 8 Uhr .

Belle - Nlliauce . Pech - Schulze . An-
sang 7»/ , Uhr .

Friedrich . Wilheluisliidlische «.
Des großen Königs Rekrut . An-
sang 8 Uhr .

»llrraudcrplnh . Um «In Weib . An
fang 8 Uhr .

Ostend . Die Bulgaria . Ansang
8 Uhr .

Wiener Volks - Xheater . Das Ber -
sprechen Hinten « Herd . Cousin .
Anfang 8 Uhr .

M e trop o>. S pecialitäten - Borstellnng .
Anfang 8>/ , Uhr .

RPolio . Spccialitäten - VorsteNung
Anfang 8»/ , Uhr .

Rcichshalle » . Stetlincr Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Feen > Palast . Specialitäle » - Bor -
siellnng .

Passage < Panopliknni . Specials -
tätcn - Borstellung .

Urania . Tanbenslraste 48 — Ii ».
Ratnrknndliche Ansstcllnng . Täg�

lich geöfsnet oon 10 Uhr vor -
inillagS ab. Eintrilt 60 Pf .
Abends 8 lihr : . . Das Land der
Fjorde " . Opcrntclephou .

Anvnlidenstrasie ' >7/0 - 4. Täglich
abends von 6 —10 Uhr : Stern
warte .

Schiller-Theilter
( Wallner - Theateri .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
ZI « « ! xltivleltvliv

Schwank in vier Akten von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Dor IUv »' » ' g; <>tt « cImlt «ei ?
von Ammergan .

Freitag , abends 8 Uhr :
Zwei glttckUche Tage .

Wid- b' ttl Aeiß-Tljeilter .
Gr . Frankfurterstrafse llttt .

Die Bnlgaria .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten von 7 Uhr an : Frei -
Konzert . — Donnerstag : S Jahre
Zuchthaus . Freitag : Tie Bulgaria .

Sonntag , zum ersten Male : vlo
rot « Nitkl « . Ausstattungsstück in
7 Bildem von Oslar Kansly und
Sonderinann . Im Garten an: ersten
Pfingstseiertag : Vollständige Eröffnung
des Sommer - Gartens . Großartige
Specialitäten , Konzert und Theater -
Borstellung .

CrntvclDhenter
Direktion : Joii Ferenciy ,

Abends 7V, Uhr :

Die Puppe ( La Ponp6e )
Operette in 8 Akten und einem Borspiel
oou Ordonncau u. Sturgeß . Musik

von Ed. Audran .
Morgen » nd folgende Tag « : Die

Puppe ( La Poupäe ) .

Urania
Taiibcnütraasc 48/41 » .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalldcneiti ' . 57/0 %:

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Apollo -Theater .
Täglich um 9 Uhr abendi ;

Frau Lima .
Burlesk - phantast . Ausstattungs -

Operette von Balten - Bäckers .
Musik von Paul Llncke .

Im 4. Bilde : Das sensationelle
Linft - llnllctt „Grigolatis " ,

ferner : 10 Spcclalltliten und

Henry Bender

Hella Collier .
Kasseneröfihung und Anfang des

Garten - Konzerts 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Blllet - Vorverkauf täglich imTheater
und beim „KUnstlerdank " , Unter
den Linddn 69.

Passage - Panoiiticum .
Rur noch kurze Zeit .

Her
unvervundhare

Fakir Aratas .
Das Sjährige

Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Flnstern sehen ) .
Von «>/ . Uhr :

Specialitäten -
Borstcstnng .

Castan ' s ■ ■

Panopticnm .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse .

DM - Neu umgestaltet und
verschönert ! !

Kumänische
Original - Zigeuner -

Kapelle
im Konzertsaal .

Metropol - Theater .
Behrenstr 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Mpliiinoiiicuiilc 4 1
Debüts " ""

Mlle . Lidln
_ _ Jos « ' - Hfirjcini ,

Melsterschafts - Jonglour i. Billardsalon
ZM - Iinl - r . nl - TfO

mit dem ballspielenden Hund .
4 Xoissef , O tilinzevettl ,

Kunstradfahrer . Akrobaten .
Frld - Frld , Berliner Soubrette .

Paul Jülich - TKi
Gesangs - Humorist

mit aktuellem Eepertoire .
Gfcsory , ikarischo Spiele .

jjM .
' % grosse Balletts .

60 Damen .
Wochentags Anfang 8 Uhr ,

Sonn - und FeiertagsJ��Uhr�

Reichshallen .
Täglich :

Siettiner Sänger
( Rtchsel ,

Pietro . Britto » .
Slcidl . Krone ,

Schneider
und Schräder . )

des
Wicderauftretcn

„ hloonon Plotro " .
Wiedcrauftreten

von Prlt » 8teldl .
Anfang wochentags präc . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree SO Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge 1 Mk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloga 2 Mk. Tageskasse 11- 1.

Jeden Freitag :
Neues Programm .

Victoria - Brauerei
Luhowstraste 111,113 .

Jeden Sonntag , Montag u. Freitag
Humoristischc Soiree der

Nontdenteejien Sänger
( FUhrmann ,

Horst , Walde ) . / ?

Zlnfang ;

wochentags
präc . 8 Uhr ,

Sonntags
7 Uhr .

Eutre « 50 Pf .

Gesellschaftshaus
Swine » ! iiuderstr . 12 .
Täglich tut Garten :

Theater - Vorstellung .
Saal für Sin » Personen auch

Sonntag frei . _
1827g *

Möbel,
bar und Teilzahlung ,
billigst Frank¬
furter Allee 110 I ,

, Ecke Konigsbergerstr .

SocialdemokraMer Verein
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 18 . Mai . abends 8' / , Uhr , „ Roserithaler Hof * .
Roseuthalerstr . 11 —12 :

\ T ersaiumluiig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneteu W. Psannfuch über : Die
Novelle zur Gewerbe Ordnung im deutschen Reichstag . 2. Dis -
kussion . 3. Vercinsangelcgenheiten . — Gäste sehr erwünscht .
243/0 _ _ Ter Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , de » 17 . Mai . abends 8' / . « Hr . bei « ohn ,
Bcnthstr . 20/21 :

Uertranensmauner - Uerlammlnng
für sämtliche Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
I. Die Anschläge der vereinigten deutschen Möbelfabrikanten auf den

Deutschen Holzarbciter - Berbaud , 2. Bericht über den Berlauf der Mai -
Aussperrung : Werkstattstrciks und Differcnzeu . 81/7

Jede Werkstatt iiinst vertreten sein . Die Ortsverwaltung .

Deutsch . Metallardeiter - Verbaud
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Heute , Mittwoch , den 17 . Mai . abends S' /j « Hr .

Yertrauensmänner - Konferenz für den Süden
im Lokal des Herrn Raatenherg , Ornnienstr . 180 .

Pünktliches Erscheinen ist notwendig .

Sonnabend , den 20 . , und Dienstag , den 23 . Mai . ist
Bureau am Nachmittag geschloffen : desgleichen am Dienstag .
23 . Mai , vormittags der Zlrbeftsuachweis .

daS
den

Die Werkstatt von HirNchmana , Johannisstr . 14/15 . sowie die
Gießerei von Xeumann , Chansseestr . 112 , sind gesperrt . 112/6

Die Ortsverwaltung .

Verein sgfialdelnokrntischer

Gast - « ad Schaaluvirte Derliils
und Nmgegeud .

Der Feiertage wegen findet unsere nächste Versammlung nicht am 19. ,

sondern am 26 . Mai statt . DaS Nähere wird noch bekannt gegeben .

60/8 _ Ter Vorstand .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhaide 14 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbih .

Ür Tiiglich : Achs Carttil-Koilzert. M
Theater - und Speeialitäten - Vorstellung .
Auftreten des gesamten Schauspiel - und Speeialitäten - PersonalS .

Nur erstklassige Kräfte .
Georg Fischer ( Liedersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Heddy Brumlen
( Aostüin - Sonbrette ) , Dora Marchetty ( Parforee - Equilibristin ) , The Barlngs

( Excentriques ) usw.
Xcncs gcellcgenc » Familien - Programm .

Entrcc : Wochentags 20 Pf.
Numerierter Platz 40 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr.
In den Festsäleu : jM

Die Kaffccküchc ist geöffnet .

Fatree : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang der Vorstellung 6 Uhr.
Großer Bali . " WS

Hax Kliem .

Treptow. Park - Restaurant
C. Ludwig früher Jakob .

Allen Vereinen und Fabriken empfehle mein Soiumcrlokal mit
( biL 6000 Personen ) zu Festlichkeiten aller Art nntcr coulantestcn

zroßcn Sälen
Zedindnngen .

Jcbcil Tstililtstg: Zrei - Konzert uilb Großer Voll.
8 neu renovirte Kegelbahnen . Kaffecküche der Neuzeit cutsprecheud .
Lagerbier stst« 15 Pf . sf. Weistbier . Speisen u. Getränke zu soliden Preiieu .

Herren - ». Itonfirmaudenhute .
nur neue moderne Sachen . slllllL *

Prima Qualität 1. 50 und 2. —.

» « , <! « , » irbelishille 65 PI.

Hutsabrik - C- mptow

Ä
Osthahn - Park

Hermann ImbM
71 Riidcrödorscr Ttraße 71 ,

am Siistriuer Platz .
Täglich :

Großes Konzert
» nd

Zuecialitstttn-Verstelluug.
Ans. 4 Uhr . Entree 20 Ps. Kinder 10 Pf .

Kaffee füche , Kegelbahnen .
Volfsbclustigunge » aller Art .

Hermann Imhn .

n m Pimmn ' l Horitzplatz ,
lir . o INlllLl H' s AschingerUi . u , 2 Stwell
Zpecialarzt f. Haut ». Harnleiden .
10 - 2,5 - 7 , Sonntags 10 - 12,2 - 1 . »

Von der Reise zurück .

Dr. med. Scheper

Prauen - Krankheiten .
Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath , Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 - 8 : Friedrichstrasse 114, I.

Verpfändet gewesene
Brillantringe , Ohrringe . BrocheS .
Nadeln , goldene , silberne Damen -
und Herren - Uhren mit feinsten
Werke » , uuter Garantie , goldene
Ringe , Trauringe , gold . Damen -
und Herren - Keiten . alles modern ,
wie neu . Brorkhaus ' , Metzers
Lexikon . Brehms Tierlebcn . serner

Fahrräder ,
verpfändet gewesene , gebrauchte
u. neue erstklaff , deutsche Taine » ,
und Herrenräder , unter Lahres -
Garantie , verkaust spottbtllig

Concession . Leihhaus ,
Ntilt ZMailstt cUm 11.

Fahrräder !
Hochfeine , elegante , stabile , deutsche
Maschinen , Garantie 12 Monate ,
umständehalber 130 M. sl82 «L»

Fabrik - Niederlage
Oranienatr . 33 11 .

Todes - Anzeige .
Den Genoffen zur Nachricht , daß

der Schloffer 210/14

Eduard Bingau
früherer Vertrauensmann der Schön -
hanser Borstadt , am 15. Mai , im
Moabiter Krankenhause an der Prole -
taricrkrankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 19. Mai , nachmittags , von der
Leichenhalle des Moabiter Kranken -
Hauses ans , statt .

Ehre seinem Andenken ! '
Her Vertranenamann .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser guter
Sohn , Bruder und Onkel

Panl Mahn
nach kurzem , schweren Leiden , im
22. Lebensjahr , am Sonntagabend
kanft entschlafen ist. Die Beerdi -
gung findet am Toiincrötagabcnd ,
5: /z Uhr , von der Halle des St . Thomas -
kirchhofes , statt . 9öb

Die trauernden Hinterbliebenen .

Freundl . Bereinszimmer zu vergeb .
Pankstr . 47. Ghrlstlan Döring , Restaur .

Il ' ijjarren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen !

Stück 2> 2, 3, 3>/z . 4 Pf . usw.
W . Schilling ,

SO . , Admiralstraffe 18b .

Kechtshnreau
des langj . Burcanvorstehers Jacobi .
Gr . Frankfurterstr . 85. Rat u. Ans -
knuft i. allen Angelegenheiten . Abends
vis 0 Uhr , auch Sonntagvorm . geöffnet

| Haus K ay ser

Görliher Bahnhof . Plal « «.
Billigste Bezugsquelle für

Prens - n . Stelnhohlen . I

Gute
C y 1 1 n d e r ■ IJ h r ,

auf 6 Steinen
gehend , schön graviert in. 2 v. Gold -
rändcr , 3 ff. Goldzeigcr , 32 Stunden
gehend , 7 Mk. Ferner mit 2 echten
silbernen Tcrteln , auf 10 Steinen
gehend , « 00 Reichsstempel , starkes
Gehäuse , 2 Goldränder , prima
L. ualität 12 Mk . Jede Uhr ist gut
abgezogen (repassiert ) u. aufs genaueste
reguliert , leiste 3 Fahre Garantie .
Viele Dankschr . Vers . geg . Rachn .
Umtausch gestattet od . Geld zurntk .

W . Bavidowitz ,
AM - Bitte Firma beachten k

Berlin Roseuthalerstr . 05 .
<? luo ! mal prnmiirt mit der
<, ItnII Iii goldenen Medaille .

Verlanen Sie�ratis !

«/Ts
meinenneues! en Phachi CiTAioc»brr

AMMONIfl - pAHRRÄDL�

Mdtor - Rader"
ondlubehör - Theile

(nselbcbnnt intsreijatle lltu�.r u

°�!°zileft >ii >izM!�kca° -
�fca/nmon/a lahrrao Mr/k \
�A- H- UELTZENi HAMBURG �

Möbel
Kleidcrspindcn , einfach , v. 20 M. an,
fournirt v. 3t>, Wäschespindcn v. 30,
Schlassophas v. 30, Wohnzimmersopha
v. 25. Paneclsophas v. 00, Plüsch -
gannturen i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federbodc » v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marmortoiletten v. 25,
Kommoden , AnSziehctische von lö ,
Sophatische , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 2V- , sowie alle sonststsen
Möbel in großer Auswahl allerbilligst .
Bollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , transportsrci . — 18241i *

Möbel auf TheiWung .
unter Garantie , unter solidesten Be -
dinguugen . 8 eh i er , Möbelfabrik ,
ZiennrIeriitriinAe 18 .

Fahrräder
Stets großeö Lager
erstklassiger Fabri -
kate aus DrilzaHl ,

ohne Preiser -
Höhimg zu den
conlantZahl »
Bedingungen .
Katal . gratis .

Wenig gebrauchte ilkfider
für Herren ». Damen zu billigen

Preisen unter Garantie .

Momeit & Landau
liothringcrstr . 48 I .

Dicht am Rosenthaler Dhor .

Allerlei Mskigen .
Ziemer , Ilrehni . Hreehhnne «
und alle anderen Bücher beleiht und
kaust Antlqnnrlnt Kochstr . 56 ,
Amt IV 895. 85/5

Verkaufe Grundstück im Borort ,
20 Pf . - Tour , herrlicher Aufenthalt ,
hart an der Bahn , 91 Ruth . , 18 Mir .
Front m. Zaun f. 1500 M. bei 1000M .
Anzahlung . 836

Jocrs , Zepernick b. Bernau .

Schuufüts » �VZZ :
Erfragen EomptoirHolzmarktstr . 40 , pt.

Bier - Apparat , Spind , Iteil . ,
Taubenboden - Einr . , Schwarzdrossel ,
chines. Nachtig . a 6 M. , i. v. schlag .
u. a. Waldvögel , Tauben , gr. u. kl.
Käfige , bill . verkäuff . E. W e s e n a ck,
Skalitzerstr . 148, Schankw . 98b

Betten . Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Waffeldecken , Teppiche , Bett -
Vorleger , Tischdecken , Paletots , Anzüge ,

Sosen, Remont . - Uhren , Regulatoren . ,
perngl . spottb . Psandl . Neanderstr . 6.

Woll - » nd Baumwoll - Abfälle
jeder Art kauft Broderick , Oppelner -
straße 18 pari . _

1479g *

Jfrbeitsinarkt .

iiiüüi Holzarbeiter
Bei lOlnholn , Krautstr . 52 .

stehen die Kollegen im Streik .
In der Sitzmöbelfabrik von Steh -

i » » » i>. Rcichenbergerstr . 142 ,
sind sämtliche Tischler wegen Feiems
des 1. Mai entlassen . Zuzug ist fern -
zuhalten . �_ _

�n�er Bildhauerei von R. Wölfs ,
Fehrbellinerstraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/14

Zuzug fernhalten . _

Drechsler !

Mobtlpolimr .
Bei 11 iiiler . Krautstr . 37 . sind

die Kollegen gemaßregclt . 146/3
�iiving Ferri�ii hnlten bittet

Der Bvrstaud des Verbandes .

Stellenangebote .

Nachschneider für Strich und
Auto verlangt 94b

Kunstanstalt , Hollmannstr . 16.

Farvigmacher verlangt
Nattschinsky , Prinzenstr . 12.

auf MattarbeikKorbmachergescllcn
verlangt Heinrich Knarr .

Friedrichoberg , Chansseestr . 85.

Korbmacher auf Geschoßkörbe perl .
sofott Aug . Bär w aide ,
91b _ Spandau .

_ _

"Cigaretlen - ATbeiter.
Stephen Mitchell & Son , Glasgow ,

Schottland , suchen geübte Cigarctten «
Arbeiter . Guter Lohn und dauernde
Beschäftigung . Auskunft persönlich
bei I . Kraui risch . FabrikSlcitcr , z. Z.
Berlin , Hötsl Miinehener Hof , Span -
dauerstr . II — 13. 85/8 *

( kiuige Flaschenbierkuischer
finden noch, wenn mit guten Zeug «
nisscn versehen oder gut empfohlen ,
dauernd gute Stellung . Zu erfragen
2llt - Mvabit 90 in der Zeit von V-ll
bis l/z5 und Sonntags vormittags .

Ächtige KejeWiebe
erhalten Arbeit bei Hinwendung an
Burmelster &. Waln , Kopenhagen . •

Gürtler auf Bronzekrvncn sucht
I . Hirschhorn , . «öpnickerstr . 149.

Technische Gnmmi - Arbeiter
werden eingestellt b. S. Herz , Gummi -
warenfabr . , SO. , KLpnickcrstr . 187/188 .

Drahthefteritt
auf Drucksachen verlang . Blefenstahl ,
Zumpe i Co. , Holzmarttstr . 67. [*

3 Bersilberinn . Loose , Waldemarstr . 51.

Ziisisiiltibei ' iiilltü
geübte , ani Blusen und Hemden »
blnse », erhalten dauernde Stclluna .

' Max Buchholz . Schlaßplatz 1.

iUermienmgen .
Limmer .

SlköblierteS Zimmer
für 1 oder 2 Herren vermietbar .
Weber , Mantenffeistr . 85. 99t

Schlafstellen .

Schläfst . ,
bei Curth .

sep-, Wallslr . 21/22 , Og .
93b

Anftänd . Schlaffielle zu vermietm .
Alexandrmenstr . 24, H. 2 Tr . l.

Verantwortlicher R- dact - ur : Angnst Jaeobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



ür . llB . 16. wi - i 2, Kn>M i>cs Joriüütls " f nliitt piislilnlt .
Wanderarbeit und Abwanderung .
In der Reichstaqssitzung vom 13. d. M. wies Bebel darauf

hin , „ das Verbot für die Leute uDtcr 18 Jahren , fortzuziehen , d. h�
also eine wesentliche Einschränkung der Freizügigkeit " , diene dem
Zwecke , die östlichen Landarbeiter an die Scholle zu fesseln . Dem
gegenüber bemerkte der konservative Abgeordnete Oertel : „ Was
die Beschränkung der Freizügigkeit anlangt , so hat Ihr
Parteigenosse Kautsky sie für die jugendlichen Arbeiter auch
befürwortet . " Er suchte also einen Gegensatz zwischen meiner
Wenigkeit und Bebel , oder vielmehr der Gesamtheit unserer Partei
zu konstatieren , denn das ; in dieser Frage die gesamte Partei den
Ausführungen Bebels zustimmt , daran ist nicht zu zweifeln .

Ein solcher Gegensatz besteht jedoch in Wirklichkeit nicht , da ich
den Ausführungen Bebels vollkommen zustimme .

Herr Oertel ist offenbar irregeführt worden durch die Kritik , die
Genosse David im „ Vorwärts " ( 11. März dieses Jahres ) an dem
übte , was er mein Agrarprogramm nennt . Ich habe diese Kritik
ohne Erwiderung gelassen , da die Diskussion mit Bernstein mich in
Anspruch nahm und es unmöglich nieine Aufgabe sein kann , mich
nnt allen meinen Kritikern herumzuschlagen . Wer ein Buch ver -
öffentlicht , muff sich eben Kritik gefallen lassen .

Da jedoch die Auffassung Davids weiter kolportiert wurde und ,
wie Figura zeigt , von den Agrariern ausgebeutet wird , halte ich in
diesem Falle doch eine Richtigstellung für geboten .

Unter den Forderungen zum Schutze der Landarbeiter , die ich
in meiner Schrift über die Agrarfrage aufstelle , finden sich auch
folgende : Verbot der Wanderarbeit jugendlicher
Personen bis zu dem 18 . Jahre und Verbot der
Wanderarbeit von Mädchen vor dem 21 . Jahre .

Diese zwei Verbote erfüllen David mit höchster Entrüstung .
Voll edlen Zornes sagt er : „ Die Socialdcmokratie sollte sich dazu
hergeben , die Landarbeitcrin bis zum 21. Lebensjahr an die
Scholle ihrer „ angestammten " Gutsherrschaft zu fesseln ? Sie
sollte helfen , den jungen Landarbeiter zu verhindern , aus den
Gegenden der niedrigsten Löhne und der schlechtesten Behandlung ab
zuivandern , um bessere Lohn - und Lebensbedingungen zu erringen ?"

Die Entrüstung Davids wäre vollkommen am Platze , wenn ich
der Socialdemokratie etwas Derartiges zumntete . Das ist mir aber
nie eingefallen . Davids Zorn rührt nur daher , daher Abwanderung
und Wanderarbeit mit einander verwechselt . Gegen ein allgemeines
Verbot der Abwanderung von Mädchen und jungen Leuten würde
ich mich ebenso entschieden wenden , wie David . Das von mir bcfür -
wartete Verbot der Wandcrarbeit dieser Kategorien träfe dagegen
nur eine besondere Form der Abwanderung . Es hat sich
herausgestellt , daß die Wanderarbcit von jungen Personen reget -
mähig in der Form vor sich geht , dah Banden derselben von moralisch
höchst ziveifclhasten Antreibern gesammelt , kontraktlich verpflichtet
und unter Umständen verfrachtet und ausgebeutet werden , die schwere
moralische und physische Schädigungen nach sich ziehen ,

� Das Verbot
der Wanderarbeit dieser unreifen und widerstandslosen Arbeiter -
elemente soll nicht ihre Abwanderung überhaupt verhindern , sondern
nur ihre Abwanderung in der für sie ungünstigsten
Form . Das ist denn doch ein kleiner Unterschied ,

Man kann selbstverständlich über die Zwrckmähigkcit nieincs
Vorschlags verschiedener Meinung sein , umsomehr , da ich ihn nicht
bestimmt formulierte ; denn icki stellte mir nicht die Aufgabe ' , ein
Agrarprogramm auszuarbeiten , sondern nur die . die Aufgaben unserer
Agrarpolitik an konkreten Beispielen zu zeigen . Aber auf jeden Fall
scheint es mir abgeschmackt , das Verbot der Wandcrarbeit als ein
Fesseln der jungen Leute an die Scholle oder gar als „ reaktionäre

Junkerpolitil " zu bezeichnen , wie dies David thut . Ebenso gut könnte
man auch die Forderung der Verlängerung der Schulpflicht bis zum
16. oder gar 18. Jahr als reaktionäre Junkerpolitik bezeichnen . Die
Wandcrarbeit der jungen Leute würde dadurch sehr erschtvert .

Man kann nicht leicht gröhcrcn Wert auf die Freizügigkeit der

Landarbeiterschast lagen , als ich in meinem Buche gcthan . Um jeden
Zweifel zu beseitigen , sei mir zum Schlüsse gestattet , einige Sätze
daraus zu citicren :

„ Ist das Koalitionsrccht auch für den Landarbeiter eine unent -

behrliche und nicht zu unterschätzende Waffe , so wird doch für ihn
praktisch viel wichtiger das Recht der Freizügigkeit .
Wo seine Lage sich in den letzten Jahrzehnten ver -
bessert hat , verdankt er es vor allem der Freizügigkeit . . . .
Darum gehört aber auch diese zu den von den Agrariern best -
gchahten Einrichtungen des modernen Staates . Noch sind sie
ohnmächtig , direkt daran zu tasten , um so mehr versuchen sie alle

möglichen heimtückischen Methoden , um ihr an den Kragen z »
gehen . . . allen diesen Bestrebungen muh sich die Socialdemokratie
auf das Entschiedenste widersetzen . . . . Das Koalitionsrecht und die

Freizügigkeit sind die beiden wichtigsten Mittel der freien Bethätigung
und der - Organisation für das ländliche wie für das industrielle
Proletariat .

'
Die Socialdcmokratie hat die Aufgabe , diese Waffen

des Klassenkampfes zu erobern und sie dort , wo sie erobert sind ,
festzuhalten und die verschiedenen Schichten der Arbeiterschaft in

ihrem Gebrauch zu unterweisen und zu unterstützen . " ( S. 841 —343 . )
Ich denke , es gehört viel Phantasie dazu , daraus ein Verlangen

nach Beschränkung der Freizügigkeit herauszulesen .
12. Mai 18S9 .

_ _
K. Kautsky .

Vevlaznmlnngcn .
In einer öffentlichen Versammlung der Stuecatcure , die

am Montag stattfand , berichtete D a s ch ü t t über den bisherigen
Verlauf der Lohnbewegung . Er koniite die erfreuliche Mitteilung
machen , dah bereits 31 Firmen mit 436 Arbeitern die Forde -
rnngcn der Arbeiter bedingungslos , d, h, durch Unterschrift , bewilligt
haben ; 16 Firmen haben den Tarif mit kleinen Acndcrungcn >an -
erkannt . Die Einsührung der Lohnarbeit macht erfreuliche Fort -
schritte . Wie in einer früheren Versammlung , rief der Bericht in der

„ Morgenpost " über die „ ungerechten " Forderungen der Arbeiter , all -

genieinc Entrüstung hervor . Die Vcrsnnimlnng verlangt daher von
den bei der Firma H a n e r beschäftigten süddeutschen Kollegen die

bündige Erklärung , dah dieselben als klnffenbcivuhte Arbeiter mit
den in der „ Berliner Morgenpost " erschienenen Berichten nichts gc -
mein haben . Nach längerer und lebhafter Besprechung über die weitere

Durchführung der Forderungen wurde beschlossen , der Lohnkommission
die geeigneten Schritte zu überlassen , Pflicht aller Kollegen muh es

sein , der Lohnkommission jede Mahregclnng von Arbeitern , sowie

ctlvaige Verschlechterung der Löhne seitens der Unternehmer auf
Bauten und in Werkstätten sofort mitzuteilen . Die unter den neuen

Bedingungen arbeitenden Stuecatcure sind verpflichtet , gcmäh dem

Beschluh der letzten Versammlung , für diese Woche noch Marken von
der Lohnkommission zu entnehmen . Die A u s z a h lu n g der Unter -

stützung für die Streikenden erfolgt am Sonnabend , den
2 6. Rt a i , nachmittags 3 Uhr , im Bureau . Stcinmetzstrahe 17.
Mit der Aufforderung zum Anschluh an die Organisatton erfolgte
Schluh der Versainmlnng . .

Tie Zimmerer der Vertrauensmänner - Ccntralisation
hielten am 16, Mai eine Versammlung ab , in welcher der Revisor
Hoff den Bericht über die stattgefundcne Revision des Agitations -
und Unterstützuiigsfonds erstattete . Derselbe ergab eine Einnahme ,

den Finnen D ö b l e r . ,
Strache , Tetzlaff, !
bei denen die Aussperrung
Firma Zaar u. Vahl ,

unter Hinzurechnung des vorhandenen Bestandes in Höhe von

2617,73 M. . von 4ö46M M. Demgegenüber sieht eine Ausgabe
von ' 2152,15 M. , so dah ein Bestand von 23S4,83 M. verbleibt .

Redner bemerkt , dah hierbei nur die Zimmerer von Berlin . Char -

lottenburg , Schöneberg . Rixdorf , Wcihcnsce und Pankow , soweit sie

auf dem Boden der , Vertranensmänner - Ccntralisation stehen,� in Bc -

tracht gezogen werden dürfen . und sttr alle übrigen Orte seit dem

1. Januar selbständige Sammelfonds bestehen , über die

am Schluh des Jahres durch den ersten Vertrauens -

mann Bericht erstattet werden soll . Auf Antrag der

Revisoren wurde der Kassierer R e p s ch l ä g e r entlastet .
Dem Bericht über die Feststellung der Arbeitslosigkeit ist zu ent -

nehmen , dah im 1. Quartal 1857 Wochen als „ Arbeitslose " ab -

gestempelt werden muhten , die Arbeitslosigkeit war somit gröhcr als

' in den vorhergehenden Jahren . Den Bericht über die Aussperrungen
am 1. Mai gab der Vertrauensmann ; derselbe bemerkt , dah der

Aufruf des ' llntcrnehmerbundes die Maifeier nicht im geringsten

beeinträchtigt habe und überall dort , wo einheitlich gefeiert wurde ,

auch keine Mahrcgelungen stattgefunden hätten mit Ausnahme bei

der Firma Zaar u. Vahl , welche die Arbeiten im Zoologischen
Garten auszuführen hat und ihre sämtlichen Arbeiter aussperrte .
Die übrigen Mahregclungcn seien lediglich auf Eonto der -

jcnigen Kameraden zu setzen , welche entgegen dem Be -

schluh der Allgemeinheit am ersten Mai �gearbeitet _ haben .
So fanden Mahrcgclungen statt bei � ~'

Nah , Lanzendorf , Vogler ,
Exner , Otto und einigen anderen ,
aber nur 1 bis 3 Tage dauerte . Die � „
stellte am Montag , den 8. Mai , sömmtliche Ausgesperrten wieder

ein , und ein Teil ' der übrigen Ausgesperrten hat anderweitig Arbeit

erhalten , so daß nur noch eiiizelne zu unterstützen sind . Die Höhe !
der ausgezahlten Unterstützung belief sich in der ersten Woche auf
456 M. . welche an 41 Mann ausbezahlt wurde , die Zahl der durch
die Maifeier tit Mitleidenschaft gezogenen Personen 76. Die Dis -

knssion über den Bericht gestaltete sich sehr lebhaft und wurde von

einzelnen Rednern bedauert , das ; nicht auch die übrigen Berufe eine

striktere Stellung einnehmen und oft noch Beschlüsse im entgegengesetzten
Sinne gcfaht werden , die alsdann die Untcrnehmer - Organisattonen
dazu benutzen , um die Aussperrungen zu rechtfcrttgen . Ein Antrag
der Zahlstelle Schönebcrg , Stellung zu denjenigen Mitgliedern zu
nehmen , die am I . Mai gearbeitet haben , wurde den Platzdeputiertcn
überwiesen . Den Bericht über den Braunschweiger Kongreh gab der

Delegierte Th . Fischer . Die Versammlung erklärte sich mit den

Beschlüssen einverstanden . Im Verschiedenen stellt P i e l den An -

trag , den Gcmahrcgeltcn die in die Woche fallenden Feiertage mit

zu bezahlen ; nach eingehender Debatte wurde der Antrag jedoch
abgelehnt . Der Vertrauensmann machte noch auf den Streik der

Stuccateure aufmerksam , worauf die Versammlung beschloß , dem

Wunsche der Stuccateure gemäß , auf allen Bauten die noch in

Accord arbeitenden Stuccateure an ihre Pflicht zu erinnern .

Im Verband der Van - , Erd - und sgewerblichcn HilfS -
arbcitcr hielt am 7. Mai Genosse Angustin einen beifällig auf¬

genommenen Vortrag . Redner kritisierte sehr scharf das Verhalten
der Arbeiter , die sich am I . Mai an dem Krawall in der Warschauer -
straße beteiligten . Dem schloß sich in der Diskussion der Vorsitzende
voll und ganz an . Die übrigen Verhandlungen betrafen interne

Ve?einsangelegcnheiten .
Laudsinaiiilschast der Tchlcswig - Holfteiner . Heute , akenbS SV2 Uhr ,

In G. Feuersteins Festsnlcn , Alte Jalobstr . 75 : Bersaminlnng . — Montag ,
den 22. Mai (2. Pfingstfeiertag ) : Ausflug nach Beclitzhof , Restaurant
Kuczucli . Abfahrt 9 Uhr vom Wannsee - Bahnhof .

Grosses Warenkanfhaus „OharloUenborf

lacob (jebrfiöcr Wachfl
Wilrnersdorferstr . 56 , Ecke Pestalozzistrasse .

PP * " Eröffnung
unseres in unserem Geschäftsliausej Wilmersdorferstrasse 56, belegenen

FhotograpiiisGiieBi MteSiers
am zweiten Pfingst - Feiertag , vormittags 10 Uhr .

Heutey Mittwoch , den 17 . Mais Ausstellung eines grossen Teils der Möbel, Apparate und

Utensilien unseres Ateliers in je einem unserer Schaufenster der Wilmersdorferstrasse und Pestalozzistrasse .

Wir gewähren auch an dem heutigen Tage , um von der vorzüglichen Ausführung unserer

Beweis zu liefern , bei einem Gesamteinkauf von

5 Mark 10 Mark 15 Mark 20 Mark

' / < Dtz . V» Dtz . <74 Dtz . I Dtz .

Visit - Photographien Brust . KniesäÄrV�e Figur gratis .
Die für diesen Zweck an den Kassen verausgabte Bons haben für die Gi * atis - Anf crtigung der Bilder bis zum i . Juli er . Gültigkeit .

Preise der Bilder
för eine Person :

Kniestück oder ganze Figur Dtz . I . SO Mk . C' abiiiett , Brust , Kniestück oder ganze
Figur

. . . . . . . . . .

Dtz . 4 , SO Mk.
Postkarten mit Photographie , 6 Stück 75 Pf . , 12 Stück 1,20 Mk .

Alle anderen Grössen und Formate , wie Mignon , Visit - Musohel , Cabinett - Musohel , Oblonge , Boudoir , Paneel , sowie Reproduktionen bis Lebensgrösse zu sehr billigen Preise

Lieferung - Innerhalb 8 Tagen . " MW

Jacob Gebrüder Machfl .
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i- M 38w. 4BFf. 50?i . ßB?/ J0?t.8llFf-
RechtSschutz - Vurcau Anker

führt alles durch 92b
Invalidsnschas »« IZS II,

Vis - a- »is Stettiner Bahnhof .

fzlii ' i ' sä - jizMerWr�N�
teile sow. Gest . . gcsP . Näderschrvort .
vranlenstr . 47, Fahrradart . vir gros

Fahrgeld veretttet ! j

Jacqnes Raphaeli

lob . Tb. BQsing.
Berlin C. , a » der Spandnuer Brücke 2.

Herren - u . Kuaben - ßarderoBe .
Rerren-Anzdge. u' itei -i
reihig in hocliinodern .
Fn�onH , tadelloser
Sitz , peinlich sunb .

AnsfUhrnng .

Mk. IQ, 14, 19, 24, 32 etc .

lerren - BeinkleiderT
In grUsstcr Answahl

Mk. 2,80, 3,80 , 4,80 , 5,80 ,

7. 50 , 9,50 etc .

Hepreii -Frfihjahi ' s-untl
Sommer- Paletots ,

nar beste Qnnlltllt ,
saub . Ycrnrbcltung .

Mk. IQ, 14, 18, 24, 28 etc .

Herren - Uaveloks
In den modernsten Ferben ,

lk 10, 18,50 , 10,50 etc .

Herren- Rßgenröcke
absolut wasserdicht ,

Mk 21, » 4 , « 7 etc .

Herren -

Sommer- Jacketts
inLüstre u. leicht - Zwirns ) ; .

Radiahr - Anzftge .
Joppen - Anzug Falien - Joppen - Anzug

liultb . griinllchcn die Hose doppeltes
Gesttss

Mk. 12. 50, 14. 50, 18,50 , 20 otc .

. criinllchcn
liOtTcn

Mk. 7. 50, 9,80 , 18,60 .

Herren - Sommer - Lodenjoppen
| M. 2,�. 8,50,4,80 , O. - ,7 . 50etc . |

Knaben - und Bur60hen > . AnzUge
Mk. 2,80. 8,50 , 4,60 , 5,50 , 7,50 , 8,50 «to .

[ Denkbar grösstes Lager in Scllllll . WtH. ' dl ,
Cigarren , Cigaretten und Spirituosen .

f Bei Einkauf von Mk. 3 an Relaeflttche mit Llqueur gratis . {

| Man verlange gratis und franco mein Preisbuch .

'
Für Flibrikeil,

WerkUtten, Kilniinen k .
liefere ich : [ 18280 *

40/2 Fl . Export - Weitzbier f. M. 3, —
ohne Wafferznfatz .

40 >/ , Flaschen Helles Bayrisch Bier für 3 M. ,
» . von welcher Brauerei gewünscht wird .

� Abrechnniig kann wöchentlich erfolgen .
EiS umsonst . Verschließbarer EiSkasten zu 00
bis 120 Fl . leihweise . 20 verschiedene Sorten
Biere . Lieferung jcd. Tag frisch zurFrühstüdSzeit .

A . Seidler ,
Berliner Export - Weifjbier - Branerei .

ScliKncbcrg - BcrHn W. . Sc « lonstr n s mj Xo . 88 .

Feella
SJähriga

•ehrlftllcha
Garantie

für guten
Ot, g.

Silberne Herren -
Uhren v. ii Mit-
bi » 30Mk . Göll.
Dimen- Uhren v.
16 M. bis 300.

die oft in in » gestellt wird.
" Purnftlt Wieeoannenclrcn Sie noch bei
dpi 202 - dem bedculendoo Umfange
ff

' 3
" und der gewaltigen Autwahl

Ihres Goschärtos ?
Wie kann jemand

_ / ? <* ( • eaiale wissen, daes wir etwas
" fllll wOrl . Oirtes zu verkaufen
�igg » »r v » *e h,l )enj w0„n wir „

, ihm nicht sagen 1

Besicbtiecn Sie daher , wenn . Sie
gut. und billig

Goldwaarcu und Uhren
kauten wollen , unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original -preisnotirung

idaledei Stück deutlich sichtbar ir
Z- ihlen ausgoieiciinot ) vor dem Hanse

Königstr . 22 - 24 .

Mwaartn - liuhislrie

Belmonte &Co.
elektrischer Kraftbetrieb .

Orosshnndel , Export , Versnnd sSmmtl .
Artikel d- Gold - , Silber - u. Uhrenbr .

Einxcl ' rerknnf uur Hof ptsrt .
Kein Risiko , da Umtausch

. gestattet .

Herren - Ecmont . Eepetir - Ulir ,
llkar Goid m. V> und ' , Sclilng .
Sprnngdcckel s ' on 100 Mk* an.

Speoinlltilf . In OpisI - nnd
T Ui ' Ui e-ht . ' li um N .

IllUrliste liClMtnag : !
Ulngna . echtem Brillantan ,

Hkar . mas » GoldfassnngM k- 1 0, —,
dn. OJirringc von Mk. SO an,
<>«1d . Ringe von Mk. Ä an
Gold . JBrochrsi v. Mk. « an
Tratirlngc , 2 Duk . SR Mk.

Itrnchgold und Silber
werden zu C niraprei - sen gekauft

und in Zahlung gentunmeu .
Vorsnnd nurgeg - vorher . Einscnd .
des Betrages oder Knchnabinr .
Auf \ Vunsch für Berlin Auswahl

frei ins Haus . .
Lagorbesuok höchst lohnend, kein Kaufzwang . Jedes Stßck wird bereltwHl»gst

oczeigt. Uchcrzeujea Sie sich daher , bevor Sie Ihren Ebikauf hotorgen , von der
Rocllltät und Billigkoit, denn wir suchen nicht durch scheinbar bllll ;o Preise zu blenden.
da in den meisten Fallen der Preia ebne PrUfung de» Fabrikates keinen Maasstsh
für den Werth desselben abgeben kann. Unser Fabrikstempel ist B. i. C. mit Kopf.

Butter
täglich frisch anioiitmeud ,

offeriere mewer werten Kundschaft in nachstehenden Filialen :
Koppen - , Ecke Gr. Franifurterstraße . ]| Memeierstraste 38 .
Weibcnweg 100 .
Krnntftrasic 48 .
Langcstrafjc 87 .
Oranienftrasje 189 .
Bnekowerstrasje 14 .

�vevuivivstii - nii
! lEigaerstrasje 1.
Ii OHiirfuöftcnhc- - - - -�Jftrdftc 47 .

Andreas - Markthalle St ». 115- 118 .
Reihe E 16- 18.

Frankfurter Allee 181 .

Gute Tisehbutter . . . . . . . . .Pfund Mi . 1,90
GWi desovllel ' s iu empleblenSe � 1, ™ «. 1, « »

Sehr gule Kochbutler . � . s Pfu » d m . 0,90

Eier , täglich frisch eintreffend . . Mandel Pf .

Käse , nur bessere Qualitäten . [ 18222 *

J . Maeding , SZ ' UZl . Krautstr . 48 .

Teilzahlung�
,monatlich 10 M.

liefert elegant «
- Hnrfengardorob «

n. Maß , Tompotowski , Schneid ermstr . ,
Ncanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Eaffe billigste Preise . )
*

I > r . Piukus ,
Specialarzt für Lungenkrankhelten
und Tuberkulose im allgemeinen .
rriodrichstr . 211, II . Spreobstund .
9 —11 , 4 — 5, für Unbemittelte 8 —9 .

Das beste

und im Gebraach .

billigste
' : und

bequemste

Waschmittel der « ,

Brauerei Germania ici -Ges.
Berlin 0. , Frankfurter Alloe 53. Telephon Amt VII No. 2645 ,

empfiehlt zum

l § ell > stabzieben
Weiss - , Brann - , Weizenbier

a Eiter XO Pfennig .
Malvlliap eln besonders malzreiches Bier , allen Stärkungs -
iilltlXUlCl , bedürftigen empfohlen , t> Liter 15 Pfennig .

Zu haben in über 60 eigenen Geschäften in allen
Stadtteilen oder durch unsere Gespanne

) y von 59 Pfennig ab frei Hans ! " 3SU

Kein Ladet » !

Einpfchle mein reichhaltiges
Lager in 6262 *

Filz- !l!li> ZeiÜtnhiiten,
SrMrntSn

In den neuesten Fa ? ons und
Farben , äußerst dillige Preise .

liichard Klose , Anklamerftr . 41 ,
zweite » HanS von der Brnnnenstraße . Eingang vom Hausflur .

- Bitte genau auf die Hausnuinnier zu achten . -

</ . Brünn ,
�Bahtchof Börse ) Ha«kescher Markt 4

Nach beendeter Inventnr gelangen größere Lagerdestände
uieiiier

Teppiche ! Gardinen !

Steppdecken ! Portieren !

Fertige Wäsche !
zu selir billigen Preisen znin 14112 *

Ausverkanfü
Berantwortlicher Redactcur : August Facobep in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in verlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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